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Zwiſchenakt.
Die innerpolitiſche Situation Zwiſchenakt. Das Rumpf

kabinett trat nicht zurück, um ohne Neuwahlen auszukommen und ſich
im Reichstag die Locarnoverträge von der Mehrheit ratifizieren zu
laſſen. Ohne die Deutſchnationalen, gegen ſie. Und die Rechts
preſſe betrachtet das wohlgefällig. Man hofft, nach der Ratifikation
dann wieder eintreten zu können, ohne jedoch mit dem „zweiten
Verſailles“ belaſtet zu ſein, vielmehr mit allem parteitaktiſchen Gewinn
eines ſolchen, draußen im Lande für die Werbung gut brauchbaren
Entſchluſſes.

Denkt das auch Luther, meint auch Streſemann, das ſei ein gang
barer Weg? Die Linke ſagt dazu nein. Sie will, daß der Geſamt
Kurs geändert wird. Sie will nicht die Rolle der ſtellvertrtenden
Verantwortung ſpielen Sie will nicht Prokuriſt für eine Woche ſein,
mit der Kündigung in der Taſche. Die Sozialdemokratie will vielmehr
Neuwahlen. Es kommt wieder einmal alles auf die S. P. D. an in
dieſer Kriſe.

Unterdeſſen hat ſich die Volkspartei noch einmal ſchroff gegen die
Deutſchnationalen, denen ſie Flucht vor der Verantwortung vorwirft,
und für Locarno feſtgelegt, ohne jedoch den Gedanken auszuſprechen,
daß nach dem Ausſcheiden der Rechten eine andere, breitere Baſis für
die Politik RathenauStreſemann gefunden werden müſſe.

Es iſt ſehr, ſehr bezeichnend, daß kaum einer das Wort ausſpricht,
das die Löſung bringen kann: Große Koalition Jeder denkt
daran, niemand wagt ſie zu fordern. Der berühmten „taktiſchen
Gründe“ wegen, der pſychologiſchen Hemmungen wegen. Der Zu
ſammenſchluß der zur realen Außenpolitik entſchloſſenen Parteien
ſcheint den Führern völlig unmöglich. Und warum Nur aus Rück
ſicht auf das „Draußen im Lande“. (An dem Grade ſolcher Rückſicht
aber erkennt man den Grad der Führerperſönlichkeit.)

Dabei hat die „goße Koalition“ in Preußen drei Jahre lang er
folgreiche praktiſche Arbeit in ſchwerſter Zeit geleiſtet

Man ſchweigt befliſſen davon in allen Lagern. Zwiſchenakt!
Man iſt für den weiteren Gang der Handlung auf Mutmaßungen an
gewieſen. Koſtbare Zeit verſtreicht.

Feſtzuſtellen iſt noch, daß Hindenburg mit der Gutheißung des
Beſchluſſes des Rumpfkabinetts, zu bleiben und den Locarno Vertrag
durchzuführen, in einen weiteren Gegeſatz zur Oppoſition kommt.
Er bleibt auf dem einmal beſchrittenen Wege, unbeirrt und klar. B.

Der parteioffizielle Beſchluß gegen die
Deutſchnationalen

Berlin, 28. Okt. (Eig. Drahtmeld iUhr gab die Deutſche ehe e deren e
„Parteivorſtand und Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

Partei haben heute über die Ergebniſſe von Locarno und die durch
den Austritt der Deutſchationalen Volkspartei aus der Regierung
geſchaffene Lage beraten. Sie ſind einſtimmig zu folgender Auffaſſung gelangk: „Das Vertragswerk von Locarno, daß S die be
rechtigte und notwendige deutſche Jnitiative zuſtande gekommen ſſt,
entſpricht in allen weſentlichen Punkten dem Grundgedanken der
deutſchen Antwortnote vom 20. Juli 1925 und ſomit auch den Richt
linien der Deutſchen Volkspartei vom 2. Juli 1925. Deutſche Lebens
notwendigkerten werden nicht preisgegeben. Artikel 1 des Weſtpaktes
verpflichtet zum Verzicht auf Angriffskriege, läßt aber das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker und alle anderen Möglichkeiten fried-
licher Entwicklung offen. Artikel 6 enthält keine Anerkennung des
Verſailler Vertrages, ſtellt vielmehr nur in UÜbereinſtimmung mit
der deutſchen Antwortnote vom 20. Juli feſt, daß der Abſchluß des
Sicherheitsvertrages keine formelle Anderung der beſtehenden Ver
träge bedeutet. Deutſchland verzichtet nicht auf die im Verſailler
Vertrag feſtgeſetzten, ſowie durch ſortſchreitende friedliche Entwicklung
herbeizuführenden Abänderungsmöglichkeiten. Auch die Voraus-
ſetzungen für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund werden
nach den in Locarno getroffenen Vereinbarungen gewahrt bleiben.
Insbeſondere iſt durch die Note der Vertragsgegner zu Artikel 16
der Völkerbundsſatzung klargeſtellt, daß, wie es in den Erörterungen
n Genfer Protokoll vom Völkerbund feſtgelegt iſt, Deutſchland
elbſt Richter iſt, in der Art und Weiſe, in welcher es ſeine Ob

liegenheiten erfüllt. Endlich ſind auch im Oſten durch die Beſeiti
ung der franzöſiſchen Garantie für die Schiedsverträge und die
urückweiſung der polniſchen und tſchechiſchen Forderungen nach einer
rweiterung der öſtlichen Verträge zum Sicherheitspakt die deutſchen

Intereſſen gewahrt. Die Abwicklung der franzöſiſche polniſch-tſchechi
chen Militärbündniſſe bedroht Deutſchland nicht. Die Schieds
verträge bedenten nur eine Anpaſſung an das Verſahren der Völker
bundsſatzung.

Wenn der Vertrag von Loearno, wie das alle Beteiligten zum
Ausdruck gebracht haben, ein Werk dauernden Friedens ſein ſoll, ſo
muß dieſer Friedenszuſtand ſich aber in beſetzten deutſchen Gebiet
auswirken. Das ganze Werk darf ſomit erſt dann in Kraft treten,
wenn nicht nur die alsbaldige Räumung der erſten Rheinlandzone
unabhängig von der Bereinigung der Entwaffnungsfrage ſicher ge
tellt iſt, ſondern auch die beteiligten Mächte den Zuſicherungen ihrer

Delegationsführer entſprechen, im übrigen beſetztes Gebiet alsbald
einen Zuſtand herbeiführen, der eine grundlegende Anderung des
Beſatzungsregimes und den Anfang der endgültigen Räumung dar
ſtellt. Ohne ſolche entſcheidenden Maßnahmen der Vertragsgegner
kann der deutſche Reichstag den Vertrag von Locarno nicht annehmen.
Es iſt Pflicht der politiſchen Organe des Reiches und des Volkes,
mit allen Kräften auf ſolche Ergänzungen und ſofortige Auswirkung

der Vereinbarungen von Locarno hinzuarbeiten.
Dieſe außenpolitiſche Aufgabe ſteht im Vordergrund. Jhre Er-

füllung wird durch das Verhalten der Deutſchnationalen Volkspartei
efährdet. Statt mit uns und den anderen Parteien an der Durch
ührung der von ihr ſelbſt bisher verfolgten Politik mitzuarbeiten,
t ſie kurz vor Erreichung des Zieles ſich von der weiteren Mit

wirkung ſelbſt ausgeſchaltek. Für die außen und innenpolitiſchen
Folgen trägt ſie die volle Verantwortung.“

Skrzynski zum 30. November nach London eingeladen.

London, 28. Okt. (WTB.) Wie amtlich mitgeteilt wird, hat
der hieſige engliſche Geſandte im Auftrage Chamberlains den Außen

miniſter Skrzynski für den 830. November zur Unterzeichnung der
Verträge von Locarno nach London eingeladen.

Arbeiten der Zollkonferenz.

Peking, 28. Okt. (WTB.) Zur Prüfung der verſchiedenen
der Zollkonferenz vorliegenden Fragenkomplexe wurden drei Kom
miſſionen eingeſeßt.

We

ließ, unterbrochen.

Das franzöſiſche Kabinett
Paris, 28. Okt. (WTB) Um 2 Uhr nachmittags hat ſich

Miniſterpräſident Painleve zum Präſidenten dex Republik begeben, um
ihm die Demiſſtion des Kabinetts zu überbringen. Nachdem dieſe
Demarche ſeitens Painleves unternommen war, iſt folgendes Kom
munique veröffentlicht worden, deſſen Ausgabe hinausgezögert wurde,
bis die Sizung des Völkerbundsrats beendet war:

Der Kabinettsrat, der in ſeiner letzten Sitzung mit der Prüfung
des vom Finanzminiſter Caillaux ausgearbeiteten Sanierungsplans
begonnen hatte, hat dieſe Diskuſſion, die keine weſentlichen Meinungs
verſchiedenheiten unter den Mitgliedern des Kabinetts zutage treten

Um ſich der politiſchen und der parlamentariſchen
Lage, ſo wie es aus verſchiedenen Kundgebungen der Parteien zutage
getreten iſt, anzupaſſen, und davon überzeugt, daß die dringenden An
ſtrengungen zum nationalen Ausgleich nicht unternommen werden
können, ohne daß man im voraus die Gewißheit einer ſtabilen Mehrheit
hat, hat die Regierung einſtimmig beſchloſſen, dem Präſidenten der
Republik ihre Demiſſton zu übermitteln.

Annahme der Demiſſion des Kabinetts durch
Doumergue.

Paris, 28. Okt. (WTB.) Der Präſident der Republik hat die
Demiſſion des Kabinetts Painleves angenvmmen und im Laufe des
Nachmittags bereits mit dem Senats- und Kammerpräſidenten über
die durch die Miniſterkriſe geſchaffene Lage verhandelt. Um 6 Uhr

abends verabſchiedeten ſich die Mitglieder des Kabinetts Painleve
vom Präſidenten der Republik.

Paris, 28. Okt. (WTB.) Der Präſident der Republik hat heute
abend, als er die Mitglieder des zurückgetretenen Kabinetts empfing,
dieſe mit der Weiterführung der laufenden Geſchäfte beauftragt.
Morgen vormittag wird er die Vorſitzenden der radikalen Kammer
fraktionen in Kammer und Senat, den Abgeordneten Cazale und den
Senator Lienvenn Martin empfangen. Nach Havas iſt es wenig wahr
ſcheinlich, daß Präſibent Doumergue vor morgen abend den Politiker
zu ſich rufen werde, den er mit der Bildung des neuen Kabinetts be
auftraägen werde.

Man erwägt in Pariſer politiſchen Kreiſen drei
Regierungsneubildung. 1. Ein neues Kabinett Pa unter
ziehung einiger Exminiſter Herriots, die dem Kartell naheſtehen, ſo
z. B. der frühere Kolonialminiſter Deladier. 2. Mehrtägiger Verlauf
der Kabinettskriſe, hieran Zuſtandekommen eines Kabinetts Briand.
3. Ein Kabinett Herriot. Die dritte Möglichkeit wird ſo gut wie
ausgeſchloſſen angeſehen Dagegen hat die erſte Möglichkeit die größte
Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Der Reichsſchulgeſehentwurf

Berlin, 28. Okt. (Priv.-Telegr.) Einer Korreſpondenzmeldung
zufolge ſoll jetzt nach dem Rücktritt des Reichsinnenminiſters Schiele
der Reichsſchulgeſetzentwurf vom Reichsminiſterium des Jnnern
zurückgezogen werden, ſo daß ſeine Beratung im Reichskabinett hin
fällig wird. Ferner ſoll der ſozialdemokratiſche Staatsſekretär Schulz,
der von Schiele beurlaubt worden war, demnächſt ſeinen Dienſt im
Reichsminiſterium des Jnnern wieder aufnehmen.

Zur Kriſe.
Berlin, 28. Okt. Drahtmeldung unſerer Bexliner Schriſt

leitung.) Reichskanzler Dr. Luther begibt ſich heute nachmittag mit
dem eng nach Eſſen, wo er heute abend die bereits angekündigte
politiſche Rede halten wird. Der Reichspräſident v. Hindenburg hat
a heute zur Erledigung privater Angelegenheiten nach Hannover be
geben, von wo er am Freitag wieder zurückkehren wird. Jrgendwelche!
Anderung der innenpolitiſchen Lage iſt inzwiſchen nicht eingetreten.
Es iſt noch immer nicht völlig ſicher, ob es dem Reichskanzler gelingen
wird im jetzigen Reichstag eine Mehrheit für den Locarno Vertrag
zu finden, da die Sozialdemokraten nach wie vor im Falle einer Ab
lehnung des Vertrages durch die Deutſchnationalen ebenfalls dagegen
ſtimmen werden.

Eine Rede von Du. Marx.
Hamm, 27. Okt. (TU.) Auf dem Parteitag des weſtfäliſchen

Zentrums ergriff Reichskanzler a. D. Dr. Marx das Wort zu einem
Refergt über die politiſche Lage. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit
dem Vertrag von Locarno, der vorſichtig ausgedrückt einen Wende
punkt in der ganzen Weltgeſchichte darſtellen könne. Der Vertrag
ſei die geradlinige Fortſetzung der Politik von London und der Ver
ſtändigungspolitik, wie ſie von Dr. Wirth eingeleitet ſei. Deutſch
land habe keinen Rechtsverzicht ausgeſprochen und habe das Recht
behalten, auf die Reviſion ſeiner Grenzen hinzuwirken. Es habe nur
darauf verzichtet, mit Waffengewalt vorzugehen. Die Rückwirkungen
ſeien zweifellos für uns von größter Wichtigkeit. Die Forderung
nach der Räumung der Kölner Zone ſtehe in keinerlei Verbindung
mit dem Locarnovertrag. Hier handele es ſich vielmehr um einen
Rechtsanſpruch. Wenn ein ſo weitgehender Sjcherheitsvertrag wie
der Weſtpakt rechtsbeſtändig geworden ſei, dann fehle nach ſeiner
Meinung jeder Sinn für die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
über die Beſetzung der zweiten und dritten Zone

t

Die Berliner Preſſe urteilt:
Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt, daß bei den geſtrigen Frak

tionsberatungen der Deutſchen Volkspartei die Frage einer Konſtruk
tion der Regierungsbaſis zurückgeſtellt worden u is zu einem Zeit
punkt, an dem man auf Grund des außenpolitiſchen Reſultates zu
einer endgültigen Entſcheidung über das Werk von Locarno gelangen
könne. Bis auf weiteres ſehe man ſchwerlich eine andere Möglichkeit
als einer Minderheitsregierung, denn die Anregung der demokrati-
ſchen n auf Wiederherſtellung der großen Koalition fiele in der
Deutſchen Volkspartei keineswegs auf einen günſtigen Boden. Das
Berliner Tageblatt? ſagt unter der Uberſchrift Schafft
Klarheit“: Die Oppoſitionsparketen, Demokraten und Sozialdemo
kraten, müſſen volle Klarheit verlangen, ber der Reichstag zuſammentritt und bevor die Frage des alio hae er Abſtimmung
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Bildung der Regierung beauftragt wird. Er du dann

zurückgetreten

Leon Blum für Herrivt.
Jm Laufe einer Sitzung der linken Kammergruuppe erklärte

Leon Blum für ſeine ſozialiſtiſchen Parteifreunde, daß ſie jede Regie
rung, die auf der politiſchen Grundlage Herriots arbeiten wollen
unterſtützen werden. Hauptbedingung ſei jedoch, in der Finanzpolitik
anſtelle neuer Steuern eine ſtarke Belaſtung des Kapitals einzuführen.

Programmäßig, wie er zu erwarten war, iſt am. Montag nach
mittag der Rücktritt des franzöſiſchen Kabinetts erfolgt. Jn zwei
Sitzungen des Kabinettsrates am vormittag und in den e ure
hat es noch einmal eine abſchließende Ausſprache über die Pläne de
Finanzminiſters Caillaux gegeben, denen ſich bekanntlich die über
wiegende Mehrzahl ſeiner Miniſterkollegen widerſetzt hat und zwar in
ſo entſchiedener Weiſe, daß Miniſterpräſident Painleve den Finanz
miniſter zu wiederholten Malen aufforderte, ſein Portefeuille zurück
zugeben. Caillaux, der ſich auf ſeine Projekte verſteift hatte, wider
ſetzte ſich dem jedoch mit großer Entſchiedenheit, und es ſoll in den
engeren Ausſprachen zwiſchen ihm, Painleve und Briand zu perſönlich
ſehr zugeſpitzten Auseinanderſetzungen gekommen ſein, bei denen nur
die ruhige Haltung Briands einen offenen Konflikt hintanzuhalten ver
mochte. Da Caillaux auf der einen Seite an ſeinem Poſten und an
ſeinen Plänen feſthielt, während der Chef des Kabinetts auf der
anderen Seite ſich dieſen Plänen widerſetzte in der richtigen Erkenntnis,
daß ſie, von ihrem ſachlichen Wert abgeſehen, zu ſpät kamen und auf
keine Mehrheit in der Kammer rechnen durften, blieb kein anderer Weg,
als der nun beſchrittene der Geſamtdemiſſton des Kabinetts.

Soweit man die Entwicklung der Dinge vorausſehen kann, wird
wohl zunächſt ein Verſuch gemacht werden, Herriot für die Neubildung
der franzöſiſchen Regierung zu gewinnen. Die Außerungen der ſozia
liſtiſchen Preſſe laſſen allerdings darauf ſchließen, daß Herriot ein
ſolches Anſinnen ablehnen wird, und für dieſen Fall rechnet man mit
einer erneuten Betrauung Painleves mit der Kabinettsbildung.

Berlin, 28. Okt. (Mittagsmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Kabinettskriſe hat bisher noch keine Löſung gefunden.
Man hält es aber für wahrſcheinlich, daß Painlevée wiederum mit der

naturgemäß
t auffordern.

i t ſte i
Caillaux und ſeine Freunde zum
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die bekanntlich von Caillaux bekämpft wird. Vermutlich dürfte de
neuen Mann auch nichts weiter übrig bleiben, als eine Erhöhung der
Staatskredite nachzuſüchen wobei man aber dort anfängt, wo das
Kabinett Herriot ſein Ende fand. Als ſicher gilt, daß Briand dem
neuen Kabinett, wie es auch immer ausſehen mag, als Außenminiſter
angehört und es kann daher auch als ſicher gelten, daß in der Außen
politik Frnkreichs keine Anderung eintreten wird.

geſtellt wird. Gewiß ſind auch dieſe beiden Parteien für die An
nahme des Vertrages, aber es handele ſich nicht nur um die Annahmeeines Vertrages, ſondern auch um die Bildung einer feſten Regie

rungskoalition, welche die in Locarno eingeleitete Verſtändigungs
politik durchführen und fortſetzen kann. Die „Voſſiſche Zei
tun g“ erklärt. Das ne e Kommuniqué endet mit einem
großen Fragezeichen und läßt alle Möglichkeiten vffen. Die gewollte
z n der Deutſchen Volkspartei iſt nur geeignet, das bei den

inkspärteien beſtehende Mißtrauen zu ſteigern, das Mißtrauen, daß
der Linken lediglich die Rolle des Lückenbüßers zugeſtanden wird, daß
ſie mit ihren Stimmen die ausfallenden deutſchnationalen Stimmen
exſetzen ſoll, daß aber, wenn der Mohr ſeine Schuldigkeit getan hat,
die alte Liaiſon mit den Deutſchnationalen wieder aufgenommen
werden ſoll. Auch die „Germania“ überſchreibt ihren Artikel
mit „Unklarheit“ und apoſtrophiert den Reichskanzler, indem ſie
erklärt, daß die herrſchende Unklarheit weder innen- noch außen
politiſch zu ertragen ſei. Deutſchland brauche eine ſtabile Regierung
mit ſtarkem parlamentariſchen Rückhalt.

Hie Räumung Köln.
Frankfurt, 28. Okt. (TU) Die Frankfurter Zeitung“

meldet aus London: Die großen engliſchen Blätter bringen überein
ſtimmende Drahtmeldungen aus Köln, die offenbar auf das dortige
Hauptquartier zurückgehen. Danach ſcheint jetzt vorgeſehen zu ſein,
daß die künftige britiſche Beſatzungszone nicht nur Wiesbaden und
vermutlich auch noch den Rheingau, ſondern auch Bingen und Ander
nach umfaſſen ſoll. Bei Vorbeſprechungen, die bereits 1924 ſtatt
fanden, ſcheinen die Franzoſen der britiſchen Beſatzungsarmee eine
weſentlich kleinere Zone angeboten zu haben. Weniger erfreulich ſind
die Ankündigungen aus Köln, was den Zeitpunkt und die Zeitdauer
der Räumung anbelangt. Die Vorbereitungen ſelbſt ſollen

erſt nach dem 1. Dezember
beginnen und die künftigen Quartiere, in denen zum Teil farbige
Truppen liegen ſollen, dann erſt geräumt werden. Die Transporte
werden vorausſichtlich im Januar beginnen und können, da ſie zum
Teil zu Schiff erfolgen ſollen, infolge der im Januar dort ungün
ſtigen Waſſerverhältniſſe ſich vielleicht noch verzögern.

Stinnes wandert aus.
Berlin, 28. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie die „B. Z.“ meldet, iſt Dr. Edmund Stinnes vor etwa
8 Tagen nach Amerika abgereiſt. Es handelt ſich hierbei um die Aus

führung eines ſeit langem beſtehenden Planes Dr. Stinnes, der ſchon
kurz vor dem Auftauchen des Konfliktes mit ſeinem Bruder die Ab
ſicht äußerte, ſich in Amerika ein neues Tätigkeitsfeld zu ſchaffen.
Es muß ausdrücklich betont werden, daß durch die Abreiſe Dr.
Stinnes nach Amerika den Gläubigern der Aga kein Schaden ent
ſteht. Durch eine Generalvollmacht, die er ſeiner Frau in Verbin
dung mit Vertrauensleuten erteilt hat, iſt dafür geſorgt, daß ſeine
Abwesenheit keinerlei Nachteile zur Folge hat.
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Zu den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 27. Okt. Die deutſche Delegation für die deutſch
franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen hat bekanntlich
5. Oktober der franzöſiſchen Delegation ausführliche Vorſchläge für
die Fortſetzung der Handelsvertragsverhandlungen in Paris über
reichen laſſen. Die franzöſiſche Delegation hat ihre Antwortnote
darauf nunmehr am 26. Oktober der deutſchen Botſchaft in Paris
zugehen laſſen. Die Antwort iſt alsbald telegraphiſch' hierher über
mittelt worden, um ſie hier einer beſchleunigten Prüfung zu unter
ziehen.
nicht die Liſten enthalten, in denen die franzöſiſchen Gegenvorſchläge
im einzelnen aufgeführt worden ſind. Dieſe Liſten werden nach einer
Mitteilung der franzöſiſchen Delegation noch nachgereicht werden.

OHie Franzoſen zerſtören Damaskus.
Franzöſiſche Meldungen berichten von einer neuen Verſchärfungder Lage in Shrien, von einer Ausdehnung des Aufſtandes auf immer

weitere Stämme und von erneuten Angriffen der druſiſchen Stämme,
die man für niedergeworfen hielt. Die wachſende Erbitterung, mit der
die Eingeborenen gegen ihre franzöſiſchen Bedrücker ſich zur Wehr
ſetzen, wird nur zu verſtändlich, wenn man die Berichte über die von
den Franzoſen für richtig gehaltene Methoden des Kampfes lieſt. Ganz
beſonders die Art, wie durch ein ſinnloſes mehrtägiges Artilleriefeuer
in der Stadt Damaskus dort nicht nur die Bevölkerung gepeinigt und
heimgeſucht wurde, ſondern wie die am dichteſten bevölkerten Teile der
Stadt ihre wertvollſten Bauten und ihre Kunſtſchätze vernichtet worden
ſind, ſpricht jeder Ziviliſation Hohn und ſtraft die franzöſiſchen Redens
arten von einer Abwehr der Ausſchreitungen eingeborener Stämme in
ſchärfſter Weiſe lügen. Auch die engliſchen Korreſpondenten, die über
dieſe Ereigniſſe berichten, halten mit ihrer Empörung über die fran
zöſiſche Brutalität nicht zurück.

Unterredung mit Mardonald.
Berlin, 28. Okt. (WTB.) Jn einer Unterredung mit einem

Redaktionsmitgliede des Vorwärts“ erklärte der gegenwärtig in
Berlin weilende frühere britiſche Premierminiſter Macdonald, das
wichtigſte Ergebnis von Locarno für Europa ſei der Eintritt e in
lands in den Völkerbund. Sei Deutſchland im Völkerbunde, der nicht
nur eine Organiſation Europas, ſondern der Welt darſtelle, ſo könne
man mit Zuverſicht erwarten, daß die günſtige Atmoſphäre vertrauens
voller Zuſammenarbeit für abſehbare Zeit aufrechterhalten bleibe. Be
züglich der Wirkung des Vertrags von Locarno auf Rußland er
klärte Macdonald, daß friedliche Verſtändigung unter den europäiſchen
Staaten ſich keineswegs gegen Rußland richte. Es hänge. nur von
Rußland ſelbſt ab, mit Europa mehr und mehr in Verbindung zu

kommen. Keine europäiſche Regierung betreibe den Sturz der gegen
wärtigen ruſſiſchen Regierung. Als wichtigſte Aufgabe der nächſten
Zukunft bezeichnete Macdonald die Weiterführung der Entwaffnung
und nannte es die große Aufgabe der Arbeiterparteien, dafür zu ſorgen,
daß baldmöglichſt eine wohlvorbereitete Entwaffnungskonferenz vom
Völkerbunde einberufen werde. Deutſchland habe einen Rechtsanſpruch
auf dieſe Entwaffnung nur als erſten Schritt zu einer allgemeinen Ab
rüſtung auferlegt habe.

Die Wahlen in Baden.
Bei dem Ergebnis der badiſchen Wahlen muß berückſichtigt

werden, daß durch geringere Wahlbeteiligung die Abgeordnetenzahl
von 86 auf 72 geſunken iſt, daß alſo bei jeder Partei ein Rückgang
von nur 16 Prozent kein eigentlicher Verluſt iſt. Die Wahlbeteiligung
betrug nur 56 Prozent; die Kommuniſten und die Wirtſchaftspartei
ſind von den Folgen dieſer Wahlbeteiligung verſchont geblieben. So

hat die Kommuniſtiſche Partei ihre 4 Mandate behauptet, die Wirt

date geſtiegen iſt. Sie hat es auch in Baden abgelehnt, mit dem
Rechtsblock zuſammenzugehen, der aus Deutſchnationalen und Land
bund beſteht und von 14 auf 9 Mandate ſank. Der Anteil des Rechts
blockes an der Geſammtzahl der Stimmen iſt von 16,8 Prozent in 1921
auf 12,2 Prozent geſunken. Man ſieht alſo, daß für die Deutſche
Volkspartei das Bündnis mit den Deutſchnationalen nachteilig, die
Gegnerſchaft gegen die Deutſchnationalen aber ſehr hilfreich iſt. Dies
wurde am gleichen Tage ir Berlin und in Baden nachgewieſen. Die
Demokraten haben ſich in Baden von 7 auf 6 Mandate verringert,
das Zentrum von 34 auf 28. Der Verluſt des Zentrums iſt alſo um
eine Kleinigkeit größer als der durch die geringe Wahlbeteiligung
begründet wird. Ahnlich ſteht es mit den Sozialdemokraten, die von
21 auf 16 Mandate geſunken ſind. Jm Ganzen hat ſich die in Baden

am

Die Antwortnote der franzöſiſchen Delegation hat aber noch

regierende Weimarer Koalition unter Führung des Zentrums gut
gehalten; die 8 republikaniſchen Parteien beſitzen 50 von den 72 Land
tagsmandaten; die geſamte Oppoſition von rechts und links hat nur
22 Mandate. g

Außenpolitiſche Leberſicht.

Die Neuwahlen in der Schweiz.
Die Ergebniſſe der Schweizer Wahlen ſind noch nicht endgültigerrechnet. 3 ganzen aber ergibt ſich der Eindruck, da die Links

parteien verhältnismäßig ſtark r Bedeutende Mandats
verſchiebungen pflegen in der Schweiz nicht ſtattzufinden; infolgedeſſen
bedeuten die 5 Sitze, die die Sozialdemokraten ger haben, keinen
e Erfolg. Die Kommuniſten haben zu den bisherigen 2 Man

aten noch ein drittes gewonnen, und die radikalen Demokraten bleiben
mit dem Gewinn von 2 Mandaten die ſtärkſte Partei. Ein
iſt bei den konſervativen Parteien zu verzeichnen, auch die katholiſche

ruppe hat verloren. In der Schweiz iſt bekanntlich vor nicht langer
Zeit ein heftiger Kampf um die Arbeitszeit durch Volksabſtimmungbeendet worden; die ſtarken Fortſchritte der Linken werden vielleicht
eine Neuaufrollung der Frage bringen.

Ruſſiſcher Botſchafterwechſel London Paris.
Der Londoner ruſſiſche Botſchafter Rakowski wird ſeine Stelle

mit dem Pariſer Botſchafter Kraſſin tauſchen. Es ſcheint, daß Rakowski
in London ſich bei der Regierungspartei unbeliebt gemacht hat im Zu
ſammenhang mit der ſtarken kommuniſtiſchen Propaganda in den eng
liſchen Gewerkſchaften und im Zuſammenhang mit der außenpolitiſchen
engliſch-ruſſiſchen Spannung. Kraſſin, der ſchon früher einmal, aller
dings inoffiziell, ruſſiſcher Vertreter in London war, hat in Paris ſeit
Monaten Verhandlungen über die Rückzahlung der ruſſiſchen Schulden
geführt. Es iſt nicht bekannt, ob das Stocken dieſer Verhandlungen
dazu beigetragen hat, den Botſchafterwechſel zu beſchleunigen
Rakowski gilt als einer der fähigſten ruſſiſchen Diplomaten; er iſt Bul
gare aus der Dobrudſcha, von Beruf Arzt, war früher Präſident des
ExekutivKomitees der bolſchewiſtiſchen Ukraine.

Der griechiſch-bulgariſche Konflikt.
Sofia, 28. Okt. (WTB.) Miniſterpräſident Zankoff hat die

Vertreter der Preſſe empfangen und ihnen u. a. erklärt: „Die Regie
rung und die ganze Nation ſind überzeugt, daß der Völkerbund in dem
griechiſch- bulgariſchen Konflikte eine den Jntereſſen des Friedens und
dem Preſtige des Völkerbundes entſprechende Löſung finden wird, da ja
die zu treffende Entſcheidung für die ganze Welt von Bedeutung iſt.
Bulgarien wird man für die Ereigniſſe, die ſich an ſeiner Südgrenze
abgeſpielt haben, nicht verantwortlich machen können. Jch habe das
Vertrauen, daß das Anſehen Bulgariens ungeſchmälert erhalten bleibt.

Grabski über die Anleihepolitik Polens.
Warſchau, 28. Okt. (WTB.) Miniſterpräſident Grabski hat
in der vereinigten Budget und Finanzkommiſſion des polniſchen
Landtags das Wort genommen, wobei er ſich zur künftigen Anleihe-
politik der polniſchen Regierung äußerte, es beſtänden in der Frage
der polniſchen Auslandsanleihe zwei Meinungen, die eine befürworte
eine unter der Agide des Völkerbundes emittierte Anleihe, wobei ein
Kommiſſar des Völkerbundes die Aufgabe hätte, die Einnahmen zu
kontrollieren, daß nicht genug damit, eine ſolche Anleihe hätte auch
ewiſſe Folgen politiſcher Art, die in den Bedingungen der unter
er Agide des Völkerbundes organiſierten Finanziers der ganzen Welt

zum Ausdruck kämen. Eine ſolche Anleihe werde er nicht annehmen.
Er halte es für ſeine Pflicht, gegen eine derartige in letzter Zeit in
Polen zutage getretenen Abſicht entſchieden aufzutreten. Seiner Auf
faſſung nach ſei für Polen nur eine von jeglichen politiſchen Ten
denzen freie Anleihe annehmbar.

Die öſterreichiſch- ungariſchen Handelsvertragsverhandlungen.

Budapeſt, 28. Okt. (WTB.) Dem Peſter Lloyd zufolge hat
die ungariſche Regierung die bei den Handelsvertragsverhandlungen
mit Hſterreich ſeinerzeit als undiskutabel zurückgeſtellten induſtriellen
Forderungen Hſterreichs heute in ihrem ganzen Umfange bewilligt.
Die Gegenſätze beziehen ſich nur mehr auf den öſterreichiſcherſeits
einzuhebenden Mehl- und Weinzoll von Ungarn. Die vorgeſchlagene

neue Löſung für Mehlzölle wurde von OHſterreich vorläufig nicht an
genommen. Ungarn hält an der gleichen Zollhehandlung der unga
riſchen und der italieniſchen Weiſe feſt, während Oſterreich ſtatt des
Jtalien gewährten Zolls von 80 Goldkronen einen Zollſatz von 40
Goldkronen für ungariſche Weine feſtſetzen will.

Ein Manifeſt Muſſolinis.
Rom 28. Okt. (WTB) Muſſolini hat anläßlich der bepor

ſtehenden 3. Jahrfeier dar faſchiſtiſchen Herrſchaft ein Manifeſt er
laſſen, in dem er auf die Erfolge dieſer drei Jahre hinweiſt, nämlich
auf die Vernichtung des alten demokratiſch-liberalen Syſtems, auf
die Grundlegung zum Faſchiſtenſtaat durch ein organiſches Syſtem
von Geſetzen und endlich auf das Aktivum der großen Werke während
dieſer Zeit für das Land. Darum müſſe man fortfahren auf den be
ſchrittenen. Wegen. Die Legionen müßten ſich immer eiſerner zu
ſammenſchließen, immer diſziplinierter und wenn es nötig iſt gegen
alle ſtehen. An die italieniſchen Vertretungen im Auslande iſt der
Befehl ergangen, in den italieniſchen Schulen den 28. Oktober als
Faſttag zu begehen.

Deutſchland
Jm Oſtausſchuß des preußiſchen Landtags

wurde ein Antrag angenommen, wonach die Reichsbahn den nieder
e Bergbau Tarifvergünſtigungen gewähren und ihren Bedarf
an Dienſtkohle mehr als bisher zu angemeſſenen Preiſen aus Nieder
ſchleſten decken ſoll. Zur Beſeitigung des augenblicklichen Notſtandes
ſollen für etwa drei Monate unter Beteiligung des Reichs monatlich
etwa 200 000 C den Betrieben zur Verfügung geſtellt werden. Steuer
liche Erleichterungen ſollen erwogen werden. Ferner ſollen u. a. ein
malige Beihilfen zur Verfügung geſtellt werden. 100 000 C ſollen für
den Kartoffelbezug für Stadt und Landkreis Waldenburg und die Kreiſe
Neurode und Landeshut gewährt werden.

Der Beſchluß des Ausſchuſſes ſoll möglichſt in der Vollſitzung am
Mittwoch zur Entſcheidung geſtellt werden.

Die Erwerbsloſenfürſorge. eBerlin 28. Okt. (WTB.) Jn der Zeit von Anfang bis Mitte
Oktober iſt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Er
werbsloſenfürſorge von 266 000 auf 298 000, d. h. um rund 12 Prozent,
geſtiegen. Jm einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen Hauptunter-
ſtützungsempfänger von 244 000 auf 272 000, die der weiblichen Haupt
unterſtützungsempfänger von 22 000 auf 25 000 erhöht. Die Zahl der
Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigte Angehörige von Haupt
unterſtützungsempfängern) iſt von 825 000 auf 358 000 geſtiegen.

Eine deutſche Studienkommiſſton in England.
London 28. Oktober. (WTB.) Gegenwärtig hält ſich hier eine

deutſche Studien kommiſſion auf, um ſich über die Arbeitsloſenver-
ſicherung in England zu informieren. Sie beſteht aus Vertretern des
Reichsarbeitsminiſteriums, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller
Richtungen.

Keine Erkrankung Dr. Wirths.
Freiburg, 27. Okt. (Abendbl.) Bei der hier wohnenden

Mutter des Reichskanzlers a. D. Dr. Wirth iſt ein Telegramm ein
gegangen, nach dem Dr. Wirth die Nachrichten von ſeiner Erkrankung
als unrichtig bezeichnet. Sein Geſundheitszuſtand ſei immer ſehr
gut geweſen.

Württembergiſche Städteanleihe.
Stuttgart, 27. Okt. (WTB.) Der württembergiſche Städte

tag hat mit zwei amerikaniſchen Bankhäuſern eine 7 prozentige Anleihe
in Höhe von 8,4 Millionen Dollars abgeſchloſſen. Der Betrag ver
teilt ſich auf 23 württembergiſche Städte. Rund die Hälfte entfällt
auf Stuüttgart. Die Anleihe ſoll in Amerika und Holland aufgelegt
werden. Die Bürgſchaft für die Anleihe übernimmt der württem-
bergiſche Staat.

Verhandlungen über Saarfragen.
Baden-Baden, 28. Okt. (WTB.) Die Verhandlungen, die

vom 13. bis 25. Oktober zwiſchen einer deutſchen Delegation und
einer Delegation der Regierungskommiſſion des Saargebietes in
Baden-Baden über eine Anzahl von Verwaltungsangelegenheiten
ſtattgefunden haben, ſind zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Eine
Einigung iſt u. a. erzielt worden über die Vermeidung von Doppel-
beſteuerung und über Rechthilfe in Steuerſachen ſowie über die
Durchführung des Reichsgeſetzes über die Ablöſung der öffentlichen
Anleihen im Saargebiet. Beſonders langwierige Erörterungen er
gaben ſich bei der Frage der Beamtenpenſionen. Es wurde in Aus
ſicht genommen, Anfang Dezember wieder zuſammenzutreten, um als
dann die Penſionsfrage zugleich mit dem Geſamtkomplex der Beamten
fragen zu verhandeln.

Ein Kommuniſt vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 28. Okt. (WTB.) Am Dienstag hatte ſich vor dem

Norddeutſchen Senat des Stagatsgerichtshofes zum Schutze der Repu
blik der Hilfsarbeiter Karl Pinnow aus Berlin wegen Beihilfe zum
Hochverrat und Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu verant
worten. Der Angeklagte wird beſchuldigt, im Oktober 1924 bis
Anfang 1925 Nachrichtendienſtleiter des 5. Bezirks der K. in
Berlin geweſen zu ſein. Auch ſoll er mit, der in dem ſoeben u
Ende gegangenen Prozeß abgeurteilten militäriſchen Oberleitüng der
KPD. in Verbindung geſtanden haben. Bei einer Hausſuchung
wurden belaſtende Broſchüren und ſonſtige Schriftſtücke und Urkunden
gefunden. Der Angeklagte erklärte, von dieſen Schriftſtücken keine
Kenntnis gehabt zu haben. Auch beſtritt er, Funktionär der Partei
geweſen zu ſein. Nach längerer Beratung kam das Gericht zur Ein
ſtellung des Verfahrens auf Grund des Amneſtiegeſetzes. Der Ange
klagte wurde aus der Haft entlaſſen.

Der Zuſammentritt des neuen Berliner
Stadtparlaments.

Berlin, 28. Okt. (WTB.) Die neugewählte Berliner Stadt
verordnetenverſammlung tritt am 19. November zu ihrer erſten
Stadtverordnetenſihzung zuſammen, in der die Wahl des Stadtver
ordnetenvorſtehers ſowie die Zuſammenſetzung der Deputationen er
folgen werden.

Eine geſchichtliche Grzählung
aus Merſeburgs alten Tagen
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Kapitel.
Jm Brauhaus zum Birnbaum.

Es hatte ſich nicht viel zugetragen zwiſchen
Morgenſprache und Abendtrunk, was die ehr
ſamen Bürgersleute und Meiſter hätten bereden
können, die auf den Bänken des Brauhauſes zum
Birnbaum in der guten Stadt Merſeburg juſt
enger zuſammenrückten. Auch der Herr Rats-
ſchreiber wußte nichts Neues, außer daß der
Naumburger Ratsbote einen Brief mit vielen
Siegeln für den Buchdruckermeiſter mitgebracht
hatte; aber da wollte natürlich der Herr Bürger
meiſter den Boten ſelber machen, und man wußte
ja warum. Sonſt gab es ſchon ſeit Wochen keine

neue Zeitung. Dem behäbigen Wirt tat das leid.
Ein fröhlicher, etwa auch ein hitziger Disput war
ihm lieber. Mancher, der am Fenſter vorbei-
ſtrich, ging ſachte weiter, wenn es ſo ſtill und
ſtumm zuging und ſuchte ſich eine lebhaftere
Schenke. Wenn aber die Fäuſte auf die Tiſche
krachten und ein Dutzend Männer rechtſchaffen
durcheinanderſchrie, dann wurde das Gewölbe
raſch voll und auch die Kannen ſchneller leer;
heißer Stein will vielen Regen. Worauf ſollte
er nur das Geſpräch bringen? Wie ſie anno
1444 den Simon Thymme verbrannten, weil er die
Stadt angezündet hatte aber das hatte er ſchon
hundertmal erzählt, das wußten auch die ehr
baren Pfahlbürger ſchon von Kind an. Wo es
doch fünfunddreißig Jahre her war und aller
Muhmen Kinderſchreck vor dem böſen Feuer. Die
Türken? Jeden Tag Türkenſäbel konnte man
auch nicht vorſetzen

Aber dem Dicken kam Hilfe. In die dämmrige
Stube polterte ein biſchöflicher Reiter hinein,
laut eine Kanne fordernd. Wuchtig ſchlug er
zum Gruß auf den Bürgertiſch, daß die Zinn-
becher klirrten. Mißtrauiſch ſahen ihn die Ehr
baren an, kam es doch vor in den wilden Zeiten,
daß auch Unehrliche ſich mit an den Tiſch
drängten, ſtatt drüben im Eck ſich zu drücken, wo
des Henkers Trinkgerät an der Kette hing. Der
Reiter ließ das breite Barett in den Nacken
gleiten. „Der Hans der Hans!“ hieß es da
in der Runde, und es gab ein Händeſchütteln und
Fragen. Eifrig lief der Wirt ab und zu.

„Wir dachten ſchon, des Biſchofs Reiter Hans
hätte ſich zu Dänemark verſprochen und ver
ehelicht forſchte jetzt der Ratsſchreiber. „Iſt
doch der Biſchof“ er rückte an ſeiner Kappe
„ſchon lange zurück von ſeiner Brautvaterreiſe
mit des Kurfürſten Chriſtian jungem Fräulein.
Aber als er einritt, da fehlte der Hans, der ſonſt
hinter ihm trabte und auf dem großen Braunen
ſaß ein anderer.“

„Meinte auch ſchon, der Hans wäre auf der
hohen Schule zu Kopenhagen geblieben, da er ein
ſo großer Lateiner iſt,“ neckte ein Zunftmeiſter.

Der Hans lachte gemütlich. „Wüßte nicht,
daß ich das Reiterlatein verlernt hätte in der
edlen Stadt Lübeck, wo ich die Zeit her geweſen
bin.
das ich der ehrſamen Zunft im Birnbaum nicht
auf die breite Naſe binden werde.“

„Seit wann iſt in Lübeck eine hohe Schule,
Schloßreiter? Es werden dort wohl harte Taler
geſchlagen und ſchwere Dukaten geſammelt, aber
keine Bakkalaureen und Magiſter gemacht. Und
was ſoll ein Reitersmann bei den Schiffern?
Haſt du eine Kogge ſatteln gelernt und auf
zäumen?“

Das Gelächter wurmte den Reiter.
Herrn Ratsſchreibers Händchen

„Des
iſt ja noch

ſchwärzer geworden von Tinte ſeitdem, ſinte
malen er wohl nicht oft in die Badſtube geht,
weil Waſſer eine äußerliche Näſſe macht kann

Habe auch ſonſt dort ſo allerlei zugelernt,

auch wohl ein paar lateiniſche Brocken, aber kann
er das?“

Mit gewaltigem Krach ließ er die Fauſt auf
den Tiſch fahren, daß die Krüge raſſelten und
klirrten und Schreiber und Schneider von den
Sitzen hochflogen. „Kann er eine Bombarde
laden? Weiß er, was eine rechtſchaffene Kartaune
iſt? Weiß er, wieviel Pulver man hineinladet,
daß die Kugel wohl fliegt und einſchlägt, daß aber
das koſtbare Rohr nicht platzt? Kennt er das
blitzrote Pulverlatein? Das haben mich die
Lübecker gelehrt, bei denen mich der Herr ge
laſſen hat.“

„Da wird wohl gar der Reiter Hans bald des
Herrn Biſchofs Stückmeiſter heißen,“ ſchmeichelte
der Wirt und nahm ihm die leere Kanne fort.

„Es werden euch bald die Mäuler der neuen
Stücke anlachen, wenn Jhr die Domfreiheit
heraufkommt.“

„So vermeſſen werden wir doch nicht ſein,“
lächelte der Stadtſchreiber, „daß wir auf die hohe
Domfreiheit wollten, die wir nur Bürgersleute
ſind mit arbeitsſchwarzen Händen und nicht
biſchöfliche Hochzeitsreiter, die nach Kopenhagen
fahren und in Lübeck das Blitzen und Donnern
lernen

„Es muß eine feine Stadt ſein, das Lübeck?“
ließ ſich jetzt ein ſtattlicher Bürger vernehmen, der
während des Streites gekommen war, ſeinen
Platz ein wenig abſeits nahm und nach einem
warmen Würzwein verlangte. Der Reiter ſah
ſchärfer hin, ſtand dann auf und tat dem Frager
Beſcheid. „Zum Gruß, Meiſter Brandis,“ ſagte
er ſo artig, als es nur anging. „Es iſt eine feine
Stadt,“ habe ſchier lachen müſſen, als ich heute
hier eintritt an den Türmlein der Stadtmauer
vorbei, und das kleine Tor von St. Gotthardt
einpaſſierte, es kam mir ſo klein und dünn vor,
das alles. Die Lübecker haben freilich ein anderes
und trutzigeres Schutzwerk aufgerichtet, haben
auch mehr zu bergen und zu ſchützen als unſere
Merſeburger Krämerlein mit ihren ſchlappen
Säcken und halbleeren Kiſten. Aber der Herr

Meiſter Brandis wird es ja beſſer wiſſen, als der
dumme Reiter Hans.“

Der Buchdruckermeiſter Brandis lächelte.
„Haſt du dich auch tüchtig umgetan in Lübeck?
Kennſt du die Keller und Gewölbe?“

„Wird wohl eher die Brauhäuſer kennen,“ fiel
der Ratsſchreiber ein.

Der Reiter winkte verächtlich ab. „Der
Meiſter wird das Päckchen bekommen haben, was
mir der Herr Lukas, Brandis aus Lübeck mitge

geben hat. Aber von deſſen Haus und Werkſtatt
wüßte ich nicht viel zu ſagen, da läßt er niemand
hinein, ich weiß nur, daß viel von ihm geredet
wurde in den Schenken und in den Quartieren,
wenn wieder neue Bildchen und Bücher feil
geboten wurden von ihm. Iſt ein ſtattlicher
Herr

Der Buchdrucker unterbrach ihn. „Erzähle
es bei mir im Haus, da wird ſich auch ein Boten
lohn finden.“ Der Reiter ſagte zu und ſetzte ſich
wieder zu den anderen.

„Was die Biſchöflichen ſind, die habens
immer miteinander und füreinander. Des
gnädigen Herrn Druckmeiſter und der neue Stück-
meiſter müſſen ſich einander ums Maul gehen.“

„Laß nur gut ſein,“ lachte der Reiter, „beſſer
die ſchwarze Kunſt verſtehen, als durch die ſchwarze
Kunſt vergehen. Es iſt ſchon manches Papierlein
auf einer Druckpreſſe unter die Fürſten und
Herren und Bürger wie der Blitz aus einer
Kartaune gefahren; ſie müſſens miteinander
halten, die Knechte der ſchwarzen Künſte, ob ſie
nun der heiligen Barbara dienen oder ihre
Hantierung vom alten Gutenberg in der ſchönen
Stadt Mainz gelernt haben. Wenns nur ein
ſchlägt, Meiſterlein, geradezu einſchlägt. Aber
freilich, es iſt keine Stadtmauer ſo niedrig, und
wenn ſie gleich ſo flach wäre wie die Eure, Du
könnteſt doch nicht drüber weggucken. Stich nur
zu, Meiſter Meck, Mücklein! Reiter haben eine
dicke Haut.“

Fortſetzung folgt.



keine Veränderung gegenüber unſerer letzten Notierung. Auch d
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Herbſtlicher Gleichmut.
Herbſtlicher Gleichmut erfüllt die Tage des ausgehenden Oktobers.

Es ſind jene ſtillen, lauſchenden Tage, die, ſei es, daß ſie die kraft-
loſe Herbſtſonne erleuchtet oder das Grau tiefſegelnder Herbſtwolken
verdüſtert, die letzte völlige Ergebenheit der ſterbenden Natur in das
Winterſchickſal verkünden. Wir ſpähen im Wandern von den Höhen
in die weiten, öden Täler, über abgeerntete Fruchtfelder, über graue,
hingewelkte Wieſen hinweg und ſehen drüben aus grauſpinnenden
Schleiern die lohe Pracht der entſchlummernden Bergwälder grüßen

chöner noch ſpielt ſie um uns in allen Wipfeln, aus allem Gezweig.
Ein heller Goldſchein, vom Silber der hereinflutenden Sonne durch
woben. Kaum durchſprüht ein einzelnes röteres, helleres, oder weiß
verglimmendes Blätterſterben, dieſe gleichmäßig ausgegoſſene- Allflut
des Herbſtgoldes. Es iſt jenes Gold, das doch die abendliche Sonne
wenigſtens wenn an grauen Nebeltagen ſein Leuchten nicht durch den
Tag ging, in die düſtere Getürmtheit der Wolken hineinſchüttet, das
alle Dinge draußen umſpülend und überhüllend, uns ſagt, wie tief
wir ſchon im Herbſte ſtehen. In ſeiner Ruhe ſchläft auch der letzte
n noch bisher widerſtrebende Baum, Strauch, die letzte Blume

illig ein.
Rabenſchwärme krächzen beuteſuchend aus der Ferne. Spatzen

lärmen zankend auf dem Wege, und das klingende Wechſelgeſpräch der
inken Meiſen klingt her. Das ſind die wenigen, kargen Töne aus
r Symphonie des vollen, ſommerlichen Vogelchores, die uns blieben

und durch den Winter begleiten werden.
Wir ſchreiten weiter den laubüberſchütteten Waldweg entlang.

Raſchelnd ſtieben die welken Blätter unker unſerm Schritt empor.
Aber wenn wir lauſchend verweilen, ſchweigt der Wald; tiefer und
ſchwerer iſt ſein Schweigen, als daß in der bedrückenden Stille die
ab aften e e rn wie ein Gruß zuverſichtlichen, wachen Lebens
klingen. Viel eher trifft uns das wie eine verzagte Klage und krau
ernde Fügung in ein Unabänderliches, Schmerzliches.

Sacht löſt ſich hier und da ein Blatt, funkelt noch einmal im
allen und geſellt ſich geduldig der regloſen Schar ſeiner bodenüber

ſtreuenden Brüder zu. Noch fuhr kein vollendeter, rauher Sturm in
dieſes ſchweigende Blätterſterben und ſacht nur enthüllt ſich wegentlang
ein kahler einzelner Zweig, ſchwarztrauerndes Geäſt.

Vielleicht ſchon dieſe Nacht aber erwacht er, durchwirbelt und
durchzauſt den Wald. Und wenn die Frühe dann mit wogenden
Nebeln kommt, durchſpinnt herbſtlicher Gleichmut düſterer die leeren,
dunklen Baumgeſtalten, durchgeiſtert alles Land, und die dämmernde
Erde verbirgt vor dem Gepeitſch der Regenſtürme ihre letzte Klage

Eine evangeliſche Volksfeier im Dom findet am Sonntag
abend ſtatt. Jm Mittelpunkt der Feier ſteht eine Anſprache von Pro
feſſor Bithorn über „Das Weſen des evangeliſchen Glaubens“.

Sonntagsrückfahrkarten zum Reformationsfeſt und 9. Novem
ber werden nur im Freiſtgat Sachſen ausgegeben, wo beide Tage
als geſetzliche Feiertage gelten.

Preußiſche Perſonenſtandsziffern im Juli 1925.
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“,
dem amtlichen Publikationsorgan des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamts, entnimmt, war im Durchſchnitt der preußiſchen Groß
ſtädte die Heiratsziffer im Juli mit 7,85 Prozent etwas größer
als im Juni (7,64 Prozent), aber auch größer als im Sritten
Vierteljahr 1924 (7,72 Prozent); das dritte Vierteljahr 1918 hatte
eine höhere Heiratsziffer (8,18 Prozent). Das bedeutet ein Steigen
der Heiratshäufigkeil, ohne daß der Stand von 1918 bisher erreicht
wurde. Die Geburtsziffer des Juli erreicht mit 1944 Prozent die
des Juni mit 20,09 Prozent nicht, ſtand jedoch über der des dritten
Vierteljahrs 1924 (18,00 Prozent), andererſeits aber auch weit unter
der des dritten Vierteljahres 1913 (27,17 Progzent). Es beſteht alſo
noch immer der Zuſtand einer geringen Geburtenzahl. Die Sterblich
keit war im Berichtsmongt mit 11,18 Prozent größer als im Juni
10,65 Prozent) und auch größer als im dritten Vierteljahr desorjahres 578 Prozent), ohne doch den Stand des 8. Vierteljahres

1913 (13,36 Prozent) zu erreichen. Die e e zeigt,wohl infolge der übermäßig heißen Witterung des Juli, einen ungün
Se Stand ſie betrug 8,7 Prozent, im Juni 8,0 Prozent, im dritten

ſerteljahr 1924 8,7 Progent, im 3. Vierteljahr 1918 allerdings 16,0
Prozent. Jm einzelnen hatten 17 Großſtädte im Juli eine größere
Heiratshäuſigkeit als im Juni, bei der Säuglingsſterblichkeit über
traf der Berichtsmonat den Juni bei 22 Großſtädten.

Verſicherung von Expreßgut. Vom 1. November 1925 ab
werden die Gebühren für die Verſicherung von Expreßgut ermäßigt,
und zwar werden künftig erhoben für je 1000 Mark und eine Be
förderungsſtrecke von 1 bis 150 Tarifkilometer 1 Mark, von 151 bis
400 Kilometer 1,50 Mark, von 401 bis 700 Kilometer 8 Mark, von
701 bis 1200 Kilometer 4,50 und von 1201 Kilometer und darüber
6. Mark. Die zu erhebenden Gebühren werden mit denen für die
S von Reiſegepäck mittels Marken gleichgeſtellt. Neue
Berſicherungsmarken werden nicht beſchafft, es werden vieltnehr die
Marken für die Verſicherung von Reiſegepäck ab 1. November auch
für die Verſicherung von Expreßgut verwendet.

„Hausgehilfin“ „Hausangeſtellte“. Bei der Beitragsüber-
wachung iſt feſtgeſtellt worden, daß vielfach auf Verſicherungskarten
für Köchinnen, Stützen, Hausmädchen, Kindermädchen uſw. als Be
rufsbezeichnung „Hausangeſtellte“ angegeben iſt, während dieſe Be
ſchäftigten unter den Begriff „Hausgehilfen“ fallen. Zur Vermeidung
von Jrrtümern über die Verſicherungszugehörigkeit beſtimmt, wie der
Amtliche e r Preſſedienſt mitteilt, der Wohlfahrtsminiſter in
einem Erlaß an die Regierungspräſidenten uſw. daß künftig neben
der ſeigentlichen Berufsbezeichnung (wie Köchin, Stütze üſw.) für die
Quittungskarten der Jnvalidenverſicherung nur die Bezeichnung
„Hausgehilfin“, für die Verſicherungskarten der Angeſtelltenverſiche
rung „Hausangeſtellte“ gewählt werden darf.

Der SchulbrückenUmbau iſt in den letzten Tagen eifrig ge
ördert worden. Seit Dienstag nachmittag iſt eine Bürgerſteig
ür den Verkehr freigegeben worden.

Der Wochenmarkt bot das übliche Angebot. Der Beſuch konnte
jedoch beſſer ſein. Wenn wir am letzten Miktwoch von einem kleinen
Rückgang der Butterpreiſe berichten konnten, ſo mußten wir heute
ſchon wieder ein Anziehen der Preiſe feſtſtellen Stück von 1,25 Mk.
an (am Mittwoch 120 Mk. Auch Eier konnte man nicht unter 20 Pfg.
pro Stück haben. Die Preiſe für Gemüſe, Obſt, Seefiſche uſw. zeigten

er
Ferkelmarkt zeigte nur mäßigen Beſuch.

Die Straßenſperre der Geuſaer Straße von der Gartenſtraße
bis zum Preußenring iſt aufgehoben. S

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über Aufhebung der
Straßenſperre der Geuſaer Straße, Vorzugsrente, Brockenſammlung,
Karlſtraße 4

Verzugszinſen und Mahngebühren.
Herabſetzung für nicht rechtzeitig bezahlte Steuern.

Auf eine kleine Anfrage an das preußiſche Staatsminiſterium,
ob dieſes zu einer r der Verzugszinſen und Mahngebühren
für nicht rechtzeitig bezahlte Steuern in einer den Sätzen der Pri
vat wirtſchaft entſprechenden Weiſe bereit ſei, bezw. ob das
Staatsminiſterium in dieſem Sinne auf die Reichsregierung einzu
wirken gedenke, erteilt der preußiſche Finanzminiſter nachſtehende
Antwort

„Die Verzugszuſchläge, die bei der verſpäteten Zahlung vonSteuern re werden, ſind nicht für die Reichsſteuern, ſondern
durch Verordnung vom 12. Oktober 1925 auch für die preußiſchen
Staats und Gemeindeabgaben mit Wirkung vom 15. Oktober d. Js.
gab auf drei Viertel vom Hundert halbmongatlich 128 v. H. monat
lich herabgeſetzt worden.

Was die Mahngebühren anlangt, ſo liegt, wie bereits in der
Preſſe mitgeteilt worden iſt, dem Reichsrat gegenwärtig der Entwurf
einer Verordnung vor, wonach Mahngebühren auf etwa die Hälfteder geltenden Sätze herabgeſetzt werden ſollen, ſo daß ſie
in Zukunft betragen von den erſten 100 Reichsmark des Rückſtandes
I v. H. von den weiteren Beträgen v. H., mindeſtens jedoch 20
r e Nach Verabſchiedung des Entwurfs durch den Reichsrat iſt für n eine entſprechende Regelung in Ausſicht genom
men. Die Gebühren erhöhen ſich bei längerer Dauer des Rückſtandes
gicht; ein Jahresaufſchlag von 80 v. H. iſt daher nicht denkbar.

e ee

Wie der

Sitzung d. Elternbeirats an Volksſchule III.
Schon a verhältnismäßig kurzer Zeit ſah ſich der Eltern

beirat an Volksſchule II genötigt, wieder eine Verſammlung
einzuberufen. An Stelle des wegen Fortzugs ausgeſchiedenen Regie
rungsrats Dr. Delhaes tritt Herr Kuntis in die Körperſchaft ein.
Beſonderer Gegenſtand der abendlichen Beratung war das Schickſal
einer Eingabe, die der Elternbeirat an den Magiſtrat ge
richtet hatte und die ſich auf Abſtellung von Mißſtänden am Alten
burger Schulgebäude bezog. Eine Unkerredung, die der Vorſitzende
van Hülſt, Frau Bothe und Dr. Pommereling bei Ober
rer Hertzog nachgeſucht hatten, war von dieſem abgeſchlagen
worden. Auch hatte der Magiſtrat Form und Jnhalt der Eingabe
bemängelt und die Anſicht verkreten, daß nur allgemeine Fragen des
inneren Schulbetriebes in das Bereich des Elternbeirates gehören
Unmittelbare Verhandlungen mit letzterem müſſe der Magiſtrat ab
lehnen. Den zuſtändigen Verwaltungsſtellen ſeien die Mängel wohl
bekannt. Sie hätten nicht etwa „tief geſchlafen“ ſo daß der Eltern
beirat ſie erſt an ihre Pflicht erinnern müſſe. Wenn auch der Magi-
ſtrat für Anregungen dankbar ſei, ſo habe die fragliche Eingabe doch
Befremdung ausgelöſt.

Über die Antwort, die dem Elternbeirat zuteil geworden war,
herrſchte bei dieſem ebenfalls großes Befremden. Seine fürſorgliche
Anregung wäre, ſo wurde betont, im Jntereſſe der Schulkinder und
deren Wohlbefinden und Geſundheit geſchehen, irgendwelches Kber
n ſeiner Zuſtändigkeit hätte er nicht beabſichtigt. Er hätte nur
eine Auffaſſung zum Ausdruck gebracht und damit ein Recht aus

geübt, das jedem Bürger zuſtehe. Der Elternbeirat beſchloß ein
ktimmig, die Angelegenheit dem Miniſter für Volksbildung zu unter

breiten. Abſchrift davon wird der Regierung und den ſtädtiſchen
Körperſchaften zugehen

Am Sonnabend den 31. Oktober ſoll in der Turnhalle der Wil
helmſtraße ein Balladenabend ſtattfinden. Frau Bothe wird
Balladen zum Vortrag bringen. Profeſſor Bithorn wird in das
Weſen dieſes Zweiges der Muſik einführen. Die Veranſtaltung geht
aus vom Elternbeirat. Der Ertrag iſt beſtimmt, die Schulbüchereien
zu vervollſtändigen. Es iſt jedenfalls zu begrüßen, daß der Eltern
beirat ſich durch den erlittenen Mißerfolg die Luſt zu weiterer Mit
arbeit am Wohlergehen der Schule nicht hat nehmen laſſen.

Da in der Schuldeputation Vertreter der Bürgerſchaft ſitzen, fo
wurde der Wunſch geäußert, es möchten zu ſolchen Vertretern in Zu
kunft Angehörige der Elternbeiräte, die ja als u das Ver
trauen der Elternſchaft genießen, genommen und gewählt werden.

Wie verhält man ſich bei Brandgefahr?
Die Hilfeleiſtung der Feuerwehr in Brand und Unglücksfällen

erfolgt innerhalb des Stadtgebietes unentgeltlich:
Für das Verhalten bei Brandfällen gilt Nachſtehendes: 1. bei

Schadenfeuern ſofort Feuerwehr rufen, nicht erſt, wenn das Feuer
gefahrdrohend iſt; 2. Alarmierung durch Feuermeldeſtelle oder Fern
ſpruch 555. Jedermann muß die nächſtgelegene Feuermeldeſtelle
kennen, Hausperſonal und Kinder belehren! Fernſprechmeldung lang
ſam und deutlich. Ort des Brandes nicht vergeſſen.

Von Feuer Bedrohte beachten Nachſtehendes: Ruhe bewahren

vernünftig handeln. Brennende Räume dicht ab
ſchließen. Bringe zwiſchen dich und Brandherd möglichſt viele
geſchloſſene Türen. Tür nach der Treppe ſtets geſchloſſen halten
(ſehr wichtigs! Jſt Weg über Treppe unbenutzbar, zurückbleiben.
Gefährdete Perſonen zeigen ſich der Feuerwehr am Fenſter. Niemals
auf Zuruf des Publikums herabſpringen, nur Anordnung der Feuer
wehr befolgen. Jn verqualmten Räumen auf Fußboden kriechen,
naſſes Tuch vor Mund und Naſe

Brennende Perſonen am Fortlaufen hindern, zu Boden werfen
und wälzen, deren Kleider nicht abreißen, ſondern mit fremden Klei
dern oder Decken feſt umhüllen, dann erſt begießen. Umgehend Arzt
rufen.

Tageskalender

e t hal, rtebe r iVortrag Profeſſor Bithorn in der Arbeits gemeinſchaft für deutſche
Kultur des D. H. V. Geſellſchaftsabend in Müllers Hotel.

Donnerstag, 29. Oktober.
Außerordentliche Generalverſammlung des Gewerbevereins in der

„Goldenen Kugel Mitgliederverſammlung des Evangeliſchen
Männer und Jugendvereins. h

Wetterwarte.
V. W. am 29. 10. (Donnerstag): Zeitweiſe wolkiges mildes

Wetter mit etwas Regen. Gegen Abend heiterer und etwas kühler.
30. 10. (Freitag): Zunächſt heiteres und etwas kühleres Wetter.

Später wolkiger, milder und etwas Regen.

8 Lauchſtädt, 28. Okt. Juſtizwachtmeiſter Otto Noth beging am
n 25jähriges Dienſtjubilä um beim Amksgericht

auchſtädt.
SSchafſtädt, 28. Okt. Am 26. d. Mts. wurde eine Sitzung der

Stadtverordneten abgehalten, in welcher zunächſt von den erfolgten
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen Kenntnis genommen wurde. Weiter
wurde Kenntnis genommen von einer Regierungsverfügung über
Schweigepflicht der Gemeindevertreter in Beſteuerungsverſahren und
von einem Schreiben des Herrn Landeshauptmanns wegen Verlegung der Provinzialſtraße. Beſchloſſen wurde hierbei, an die Pro
vingzialverwaltung heranzukreten wegen Ausbeſſerung einiger ſchlechtenStellen im a der Provinzialſtraße. Stadtverordneter K. hatte
gegen die über ihn vom Stadtverordnetenvorſteher verhängte Ver
fügung wegen Feſtſetzung einer Ordnungsſtrafe wegen unterlaſſener
Entſchuldigung beim Ausbleiben von der Stadtverordnetenſitzung
Einſpruch erhoben. Die Verſammlung befreite ihn von dieſer Ord
nungsſträfe. Von der Gründung einer Ortsausſchuſſes für die Zeppe-
linEckenerSpende nahm die Stadtverordnetenberſammlung Abſtand
und zwar ſoll dies privaten Kreiſen überlaſſen bleiben. Von den be
reits eingegangenen Spenden wurde Mitteilung gemacht. Der Stadt
Schneidemuhl wurde zur Unterſtützung für die Optanten aus Polen
eine Unterſtützung bewilligt. Der Brandmeiſter der Freiwilligen
Feuerwehr hakte um Erneuerung von Pumpen zur Waſſerentnahmeür die Waſſerwagen erſucht und zwar wurde den Antrage dadurch
entſprochen, daß in allernäſter Zeit die Brunnen auf dem Marktplatze
und in der Deyſtraße mit zwei neuen eiſernen Pumpen und die
Pumpe an der Schule mit einem Abflußrohr verſehen werden ſoll.
Ferner ſoll ein Waſſerwagen beſchafft werden, der ſtändig im Spritzen
gus mit Waſſer gefüllt bereit ſtehen ſoll. Der Antrag der früheren

Beſitzerin des hieſigen Schützenhauſes um Aufwertung des Reſtkauf
geldes auf 100 Prozent ſoll der Aufwertungsſtelle des Amtsgerichts
zur Entſcheidung unterbreitet werden. Wegen Errichtung einer Da
polinPumpanlage vor dem Hauſe der Firma Eduard Köcke hier er
folgte Vertagung, da die Zeichnung von der Deutſch Amerikaniſchen
Petroleumgeſellſchaft noch nicht zurückgegeben war. Über die zwiſchen
Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat ſchwebenden ſtrittigen
Punkte wurde bezüglich des Schuldieners Werner beſchloſſen, daß
Werner für 2 Jahre freie Wohnung in der Schule, wöchentlich 1 Zent-
ner Kohle und freies elektriſches Licht erhalten ſoll. Bezüglich der
Bauplätze an der Nemsdorfer Straße wurde beſchloſſen, daß für nicht
gewerbliche Schafſtädter Bauluſtige Bauplätze für das Quadratmeter
mit 30 Pfennig abgegeben werden ſollen. Von dem Heſcheide der
Reichsbahndirekkion Halle wurde Kenntnis genommen. Der Warte
raum auf hieſigem Bahnhof iſt für das reiſende Publikum eine
Stunde vor Abfahrt der Züge nach beiden Seiten geöffnet. Die
Bänke auf dem Bahnhof werden während der warmen Jahreszeit
auf dem Bahnhof wieder aufgeſtellt werden.

s Lochau, 28. Okt. Jn der Gemeindekiesgrube finden zur Zeit
größere Abräumungsarbeiten ſtatt. Hierbei legten die Arbeiter zwei
große Urnen o Die Urnen ſind Handarbeit und mit allerlei Ver
zierungen verſehen. Sie zeugen von einem ſehr hohen Alter. Unter
einer der Urnen fand ſich ein Tierſkelett, Dem noch einigermaßen
erhaltenen Gebiß nach zu urteilen, handelt es ſich um ein großes,
heute nicht mehr exiſtierendes Nagetier. Leider iſt bei den Arbeiten

S Schkeuditz, 28. Okt. Bei Großkugel, an der Bauſtelle der Halli
ſchen Landſtraße, ereignete ſich Sonntag abend ein Automobilzuſammenſtoß. Zwei aus entgegengeſetzter Richtung kommende Auto
mobile fuhren mit aller Heftigkeit zuſammen. Hierbei wurde dem
einen die hintere Radachſe gebrochen, das andere wurde in den
Straßengraben a u e und ging in Trümmer. Die Jnſaſſen
trugen zum Glück nur Hautabſchürfungen davon. Das zertrümmerte
Auko mußte abgeſchleppt werden.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 28. Okt. Am Mittwoch, pünktlich 7 Uhr abends
findet als Abſchluß der Reichsjugendwettkämpfe die Siegerehrung
Verteilung der Urkunden) in der Siedlungsturnhalle ſtatt. Zur

usſchmückung des Abends wird der Film „Die weiße Kunſt“ zur
Vorführung kommen und Herr Reinh. Jud, Turn und Sport
lehrer in Eisleben einen Vortrag über das Thema Warum und wie
betveibe ich Winterſport“ halten. Freunden der Leibesübungen ſteht
eine beſchränkte Anzahl Plätze zur Verfügung.

Kreis Querfurt
Niedereichſtädt, 28. Okt. Die Maul und Klauenſeuche

in Niedereichſtädt iſt abgeheilt. Die Stallſperre wird hiermit in eine
Gehöftsſperre umgewandelt. Der Schutzbezirk wird auf die Gemeinde
Niedereichſtädt beſchränkt. 5

Möckerling, 28. Okt. Eine Gefahrenſtelle bildet dieStelle, wo der Hohlweg von Grube Eliſe 2 in die Straße Möcker
ling Mücheln einmündet. Hier iſt, wie wir meldeten, am Montag
der Monteur Richter von der Überlandbahn erfaßt worden. An der
genannten Unglücksſtelle iſt größte Vorſicht beim Paſſieren und
Befahren geboten. Nur durch glücklichen Zufall wurde auch am
Dienstag ein neuer Unfall verhütet. Die Bruſtketten eines
Pferdegeſchirrs hatten ſich gelöſt, ſo daß der Wagen den Hohlweg ab
wärts von den Pferden nicht mehr gehalten werden konnte. Der
Wagen prallte un auf dem Fußſteig befindlichen Wegweiſer,
riß ihn um und kam zwiſchen den Fahrgleiſen der elektriſchen Fern
bahn zum Stehen. Ein Zuſammenſtoß mit dem ſich nahenden
Straßenbahnwagen wurde nur durch die Umſicht des Führers recht
zeitig unmöglich gemacht.

Einreichung der d r für die Wahl zum Kreistage
des Kreiſes Querfurt.

S Querfurt, 28. Okt. Die Zahl der zu wählenden Kreistags-
abgebrdneten beträgt 27. Die Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am
10. November d. J. ſchriftlich bei dem Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes in Querfurt eingegangen ſein. Eine telegraphiſche Er
klärung gilt als ſchriftliche Erklärung, wenn ſie eine, ſpäteſtens
am dritten Tage nach Ablauf der Friſt eingegangene ſchriftliche Er
klärung beſtätigt wird. Wählbar iſt jeder Wahlberechtigte, der das
25. Lebensjahr vollendet hat. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Be
werber mit Zu und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf
m ihr Wohnort und ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden

aß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind in erkenn
barer Reihenfolge mit fortloufender Nummer aufzuführen. Die
Wahlvorſchläge müſſen von minfeſtens 10 im Kreiſe Querfurt wahl
berechtigten Perſonen unterzeichne! in.

der Jnnung ſollen die

des Bohrloches beim Amtsgericht wurde nach den 6 mal 24 ſtündigen
Pumpverſuchen ein weiterer Pumpverſuch unternommen,

ebnis der erſten Verſuche beſtätigte. Die hierfür entſtandenenPoſten von 300 Mk. werden naträglich genehmigt. Die Unterſuchung

des Waſſers ergab, daß es bei einem Härtegrad von 196 für den
menſchlichen Be durchaus geeignet erſcheint. Das Waſſer iſt ſtark
eiſenhaltig. Bei Verwertung im Haushalt (Wäſche und ſo weiter iſt
eine Enteiſung durch ein einfaches Verfahren anzuraten. Das vom
Jngenieur Thiem Leipzig entworfene Bauprojekt für die Waſſer
leitung iſt beim Magiſtrat eingegangen Die Anſtellung eines Stadt
und Schularztes wird gutgeheißen. Der Magiſtrat hat für die Stelle
den Sanitätsrat Dr. Feiſtkorn gewählt.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Zu den beſten und populärſten

Schöpfungen der deutſchen d en en unſtreitig die Offiziers
tragödie „Zapfenſtreich“ nach dem bekannten Roman von Beyer
ein. Auch hierorts waren die Vorführungen täglich gut beſucht, zum
Teil ſogar ausverkauft, ſo daß die Verlängerung bis einſchl.

Donnerstag erfolgte. Es bietet ſich ſomit für jedermann Gelegenheit,
das Verſäumte heute und morgen nachzuholen. „U mm Recht und
Ehre“, 6 Akte nach dem Roman von Erich Frieſen Der tolle Teddy
iſt ein in Handlung, Spiel und Aufmachung vornehmes Filmprodukt
und von tiefer dramatiſcher Wirkung. Die Hauptrollen werden von
Gräfin Agnes Eſterhazy und Harrh Liedtke in lobenswerter Weiſe
zur Darſtellung gebracht.

Jn den Kammer-Lichtſpielen läuft mit dem heutigen Tage der
Spielplan mit dem Werk „Die Königs-Grenadieret ab. Das neue
Programm (vom Donnerstag bis Sonnkag) bringt. einen großen Sitten
film „Die Geheimniſſe einer Kammerzofe“. Es iſt ein
saktiges Werk mit vielen ſchönen Frauen. Im luſtigen Teil werden
zwei Grotesken geboten „Jimmh macht in Ol“ und „Dodo im Platz
regen“.

Union Theater. „Akira und die weiße Blüte“, die Tragödie eines
elben Mannes, iſt ein Produkt der japaniſchen Filminduſtrie, in derHauptrolle lernen wir Seſſue Hajakawa, den man ohne weiteres zu

den beſten Filmkünſtlern zählen darf. Sein Spiel reißt die Zuſchauer
mit. Die Handlung, deren Schauplatz größtenteils in Japan liegt,
iſt packend und ergreifend. Der zweite Film „edles Blut“ beginnt
mit der Regierung Ludwig XV. von Frankreich und führt dann nach
Ceylon, wo in den Urwäldern zwiſchen den Nachkommen der geflüch
teten Edelleute ein Drama von feſſelnder Wirkung entſteht. Auch
hier hat die Regie etwas Gutes geſchaffen. Den Abſchluß des Pro
gramins bildet die Wochenſchau. Freitag und Sonnabend findet außer
dem Lichtſpielprogramm die Aufführung der Dechantoperette „Der
ſüße Fratz“ ſtatt.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch, 724 Uhr Das Rheingold.
Donnerstag, 724 Uhr: Die Regimentstochter.
Freitag, 77 Uhr: Der Zigeunerbaron.
Sonnabend, 724 Uhr: Cavalleria ruſticana. Hierauf:. Der Bajazzo.
Sonntag, 11 Ühr: V. Tanzmorgenfeier. 728 Uhr: Eugen Onegin.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Die Wolluſt der Anſtändigkeit.
ne 4 Uhr: Minna von Barnhelm. 8 Uhr: Der Stören

ried.San 4 Uhr Minna von Barnhelm. 8 Uhr. Die lebende Maske.
onnabend, 735 Uhr: Ein Sommernachtstraum.faſt alles zerſtört worden, ſodaß ſich dieſer gewiß wertvolle Fund

wohl kaum verwenden läßt. e Sonntag, 8 Uhr: Die fünf Frankfurter. 738 Uhr Maria Stuart,

hen ter Groſch und Herb den Verkauf des Geftierfleiſches
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Provinz und Vachbarländer.
Aus dem Auto geſchleudert.

x Halle. Am Montag abend gegen 7 Uhr überſchlug ſich auf der
Berliner Straße ein von der Hindenburgbrücke kommender, in Rich
tung Diemitz fahrender Perſonenkraftwagen, wobei die Jnſaſſen her
ausgeſchleudert wurden. Einer von ihnen kam mit leichten Haut-
abſchürfungen davon, en eine weitere Perſon, ein 20 jähriges
Fräulein, ſtark blutende Verletzungen am Kopf davontrug und mittelseines anderen Perſonenkraftwagens der Klinik ugertyrt werden

mußte. Der Kraftwagenführer blieb unverletzt. Der Wagen wurde
ſtark beſchädigt. Die Urſache des Unfalls konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Selbſtmord.
Halle. Am Sonnabend abend wurde bei Wettin in der Sagledie Jeiche eines 65 jährigen Mannes gefunden, der als ein Halliſcher

Bierbrauer ſten wurde. Er hatte Verwundungen im Geſicht
und am Kopf, die, wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt hat, aber erſt
im Waſſer durch Steine und Wurzelwerk verurſacht worden ſind.
Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Der Mann war vor
einiger Zeit von ſeiner Frau geſchieden worden, weil er ſie nach Aus
ſagen der Kinder ſtändig mißhandelt hat. Jnfolge ſeiner mißlichen
Lage er hat in der letzten Zeit keine Arbeit mehr gefunden er
gab er ſich immer mehr dem Alkohol und iſt wohl ſchließlich auf den
Gedanken gekommen, ſich das Leben zu nehmen. Er ſtammt von
beſſerem Herkommen und ſeine Geſchwiſter leben alle in durchaus ge
ordneten Verhältniſſen. Sie in ſeiner Not um Unterſtützung anzu
eben, hatte er aber wohl nicht mehr gewagt, da er allgemein als dem
runk ergeben bekannt war.

Fernheizungsprvyjekt.

Halle. Die Stadtverwaltung begabſichtigt, eine Fernheizung ein
glührer Es ſollen möglichſt die größeren ſtagtlichen und ſtädtiſchen
zetriebe an die Fernheizung, die wahrſcheinlich vom alten Elektrizi
tätswerk geſpeiſt wird, angeſchloſſen werden. In allen Straßen, durch
die die Fernheizung geht, wird den Privathäuſern Gelegenheit e
boten, ſich ebenfalls anzuſchließen. Das Projekt iſt erſt in Vorbe
reitung. Nachdem der Maulkorbzwang für Hunde vor ca. vier
Wochen aufgehoben wurde, wird morgen auch der Leinenzwang auf
gehoben

Selbſtmordverſuch ohne ernſte Folgen.

t Halle. Am Sonntag ſtürzte e der Großen Wallſtraße ein
ann aus einem Fenſter im erſten Stockwerk auf die Straße ohne

dabei Schaden zu nehmen. rze Zeit darauf erlitt er einen Krämpfe
anfall, von dem er ſich bald wieder erholte. Die Veranlaſſung ſoll
Arger darüber geweſen ſein, weil ſein Bruder ſeine Braut ver
führt hat.

überfahren.
Halle. Am Sonnabend gegen t in der Leipziger

Straße ein 48 jähriger Mann von einem Dreiradkraftwagen über
jahren. Er erlitt einen doppelſeitigen Knöchelbruch und wurde mittels
rankenwagens in die Klinik übergeführt. Die Ermittelungen zur

Feſtſtellung der Schuldfrage ſind eingeleitet.
Todesſturz aus dem Fenſter.

t Leipzig. Am 27. Oktober iſt in der KaiſerWilhelm Straße 86
nachmittags gegen 246 Uhr eine 69 jährige Hausmannsfrau beim
Fenſterpußen aus einem Fenſter im dritten Stockwert in den Hof
raum hinabgeſtürzt. Sie war auf der Stelle tot.

Schwere Bluttat in Quedlinburg.
Ouedlinburg. Seine Ehefrau und ſich ſelbſt erſchoſſen hat

Sonntag abend dem Strohberg, nahe dem Waſſerturm, der 31
jährige Schmied Albert Becker. Die Leichen wurden Montag mittag
entdeckt und in die ſtädtiſche S am Zentralfriedhof nach er
ſaren Leichenſchau übergeflhrt. Uber die Urſache der Bluttat er
ahren wir noch folgendes Der am 28. September 1893 zu Dittfurt

ß5 vrene Schmied Becker lebte mit ſeiner Frau, Jda geb. Brandt,
ie 6 Jahre älter war, in Scheidung. Beide Eheleute beſaßen einGrundſtück, Hohe Straße 85, das die Frau dieſer Tage perteuft hatte.

ie wollte nun ausziehen. Sonntag abend, in der 8. Stunde, müſſen
die Eheleute auf dem Wege zu An n in Streit geraten ſein.Der Mann, aus Arger darüber, daß eine Frau ihn verlaſſen wollte
t en Vevolver gegen ſie, und erſchoß erſt ſie und dann 5
e ſt. Die Schüſſe wurden wohl in der Rachvarſchaft gehört, do
egte man ihnen anſcheinend weiter keine Bedeutung bei. Montag

vormittag wurden die beiden bei der Polizei als vermißt gemeldet.
Die n angeſtellten r führten zur Auffindung der
beiden Leichen. Polizeikommiſſar Schampel begab ſich ſofort an Ort
und Stelle, und veranlaßte nach vorgenommener Leichenſchau die
Kberführung nach der Leichenhalle

Großer Arzneiſchwindel.
Wegen Diebſtahls, Betruges und ſchwerer Ur

wurde hier ein hieſiger Geſchirrführer verhaftet, der
iebſtahl ſich in den Beſitz von Rezeptformularen

Quedlinburg
n chundurch

freigeſprochen.

er Allge

meinen Ortskrankenkaſſe geſetzt hatte. Auf dieſen fälſchte er Rezepte
und ließ ſich in hieſigen Apotheken eine Menge von Arzneimitteln,
wie Morphium, Salvarſan, Verbandswatte uſw., verabfolgen. Der
Täter gehört der kommuniſtiſchen Partei an, und man vermutet, daß
die auf dieſe Art ergaunerten Arzneien Parteizwecken dienen ſollten.

Eine Mutter durch ihr Kind am Selbſtmord verhindert.
F Barby. Die Frau eines hieſigen Einwohners verſuchte ſich das

Leben zu nehmen. Sie war bereits zur Ausführung der Tat ge
ſchritten, als ſie im letzten Moment von einem ihrer Kinder vor dem
ſicheren Tode bewahrt blieb, indem letzteres die Mutter rechtzeitigvorfand, als ſie 58 die Schlinge beveits um den Hals gelegt 33
Eheliche Zerwürfniſſe haben in der Frau den unſeligen Entſchluß.aus dem Leben zu ſcheiden, reifen laſſen

Feldzug gegen die Ratten.
Roßlau. Der Gemeinderat beſchloß einen ſtädtiſchen Vernich

tungskrieg gegen die Ratten, deren mäaſſenhaftes Auftreten auch hier
zur Plage geworden iſt. Weiter wurden für einige Siedler Darlehenzur Fertigſtellung ihrer Häuſer bewilligt. Die Stadt gewinnt äus
den in Frage kommenden Häuſern 12 Wohnungen für ihre Zwecke.
Mehrere Geſuche um Hergabe von Bauſtellen in Exbpacht wurden
unter den üblichen h genehmigt, die Verwaltung der Kauf
männiſchen Fachſchule will die Stadt ſelbſt übernehmen, zumal Staat
und Handelskammer e leiſten. Die Steuer für Luxushunde
wird auf 40, 80 und 120 Mk. für ein, zwei oder drei Hunde feſtgeſetzt,
für Wach- und Zughunde bleibt es bei den alten Preiſen. Jn
öffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurden in der Hauptſache Rech
nungsſachen erledigt.

Mord und Selbſtmord.
Zerbſt. Am Freitag nachmittag wurde in der Zeitzſtraße der

Händler Prothmann mit ſeinem Sjährigen Sohn in ſeiner Wohnung
tot gufgefunden. Der Tod war durch Leuchtgasvergiftung eingetreten.
Wahrſcheinlich liegen Mord und Selbſtmord durch den Vater vor. Als
Grund zur Tat wird Schwermut angegeben.

v Geſtändnis.Stendal. Zwei kürzlich hier feſtgenommene Perſonen, ein frü
herer landwirtſchaftlicher Jnſpektor und ein Arbeiter, haben in der
Unterſuchungshaft jetzt eingeſtanden, daß ſie vor einigen Wochen auf
der Domäne Heinrichsberg bei Glindenberg den Geldſchrank ge
öffnet und ſeines Jnhaltes beraubt haben.

Jugendbuchwoche.
er nen Am Sonntag wurde in Stendal die Jugendbuchwoche

ur nan von Schmutz und Schund in der Literatur durch den
ürgermeiſter Dr. „Wernecke eröffnet. Kreisjugendpfleger GrabeTangerhütte nähere Einzelheiten über die Buchwo e bekannt,

Buchhändler Vehſe berichtete über die Abteilungen der Ausſtellung.
Dieſe bietet eine reiche Auswahl von Büchern, die die Seele erbauen
und den Geiſt läutern. Am Nachmittage gab Otto Gierow Hamburg
t die Jugend zwei Kaſperlevorführungen in der Turnhalle der
nabenmittelſchule. Direktor Agahd- Berlin ſprach am Abend über:

„Die Pflicht zum Guten und die Bekämpfung der Schund und
Schmutzliteratur“.

Ein Nachklang zum Ehrenhainer Giftmordprozeß.
Altenburg. Vor der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt gegen Frau

Mühlig Hoffmann in Ehrenhain das Verfahren wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung eingeleitet. Wie erinnerlich, hatte FrauMi lig Hoffmann, die Mutter des Rittergutsbeſihers in Ehren
i gegen ihre Schwägerin, Frau Landgerichtsrat Dr. Fritſche,

o erſtattet und darin behauptet, Frau Fritſche habe ihr mit
Strychnin vergifteten Kaffee vorgeſetzt, um ſie ums Leben zu bringen.
In einem Prozeß, der in Gerg ſtattfand, wurde Frau Dr. Fritſche

c Frau Mühlig Hoffmann wurde von dem Gericht mit
den Koſten belaſtet, weil ſie dringend verdächtig chiet ihre
Schwägerin wiſſentlich falſch beſchuldigt zu haben. Dieſer Verdachthat h nunmehr durch die Vorunterſüchung verdichtet, daß das
Strafverfahren gegen Frau Mühlig Hoffmann eingeleitet werdenkonnte. Da die ehe Richter ſich alle für befangen erklärten und

die e abgelehnt haben, iſt vom Oberlandesgericht Jena
das Landgericht Gerg mit der Durchführung des Verfahrens betraut
worden. Der Prozeß wird alſo wieder in Gera verhandelt werden.

Schwere Bluttat.

t Plauen. In den frühen Morgenſtunden des Dienstag hat ſich
in der Leſſingſträße ein blutiger Auftritt abgeſpielt. Jm Verlaufe
eines Streites, den ein 56 Jahre alter Händler mit ſeiner Haus
hälterin hatte, ergriff der Mann das Küchenhackmeſſer und ſchlug mit
dieſem auf die Frau ein. Er brachte ihr recht beträchtliche Wunden
am Kopfe und am linken Unterarm bei. Uber und über mit Blut
überſtrömt, flüchtete die Verletzte, die etwa im 36. Lebensjahre ſteht,
durch das Fenſter der im Parkterre gelegenen Wohnung. Der Täter,
der n die Wohnung verlaſſen hatte, wurde bald darauf von
der Polizei feſtgenommen. Die Verletzke wurde nach Anlegen eines
Notverbandes ins Krankenhaus gebracht.

Frißſche erlitt nur leichte Hautabſchürfungen.

Zwei Todesopfer eines nächtlichen Straßenunglücks.

Marienberg. Ein ſchweres Unglück, das den Tod zweier
Menſchen herbeiführte, ereignete ſich in der Dienstag-Nacht auf der
abſchüſſigen Reitzenhainer Straße. Der im 48. Lebensjahre ſtehende
Schriftſetzer Oskar Fritzſche, Vater von drei Kindern, und der Fabrik
arbeiter Ewald Schreiter aus Nieder-Schmiedeberg ſind dabei tödlich
verunglückt. Fritzſche befand ſich in Begleitung von vier Perſonen
auf dem Heimwege vom „Neuen Haus“ nach der Stadt. Alle fünf
Perſonen wollen auf der linken Straßenſeite gegangen ſein. Fritzſche,
der ſich am weiteſten links befand, wurde von dem Radfahrer Schreiter
von hinten angefahren, kam zu Sturz und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Schreiter wurde im Bogen vom Rad geſchleudert und
trug ebenfalls einen tödlichen Schädelbruch davon. Ein Hegleiter des

Jm Rauſch das Genick gebrochen.
F Greiz. Der 42 Jahre alte ſtädtiſche Arbeiter Theodor Stier

ſtürzte, als er in der Nacht zum Sonntag betrunken aus dem Gaſt
hauſe kam, in einen an der Elſter tiefgelegenen Garten hinunter und
brach das Genick. Er wurde im Sanitätsauto nach dem Krankenhaus
gebracht, wo er kurz danach ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und drei
unverſorgte Kinder.

Leichenfund.

Suhl. Montag morgen wurde jenſeits des Wehres die Leiche
des 64 jährigen Büchſenmachers K. aus der Lauter gezogen. Der hin
zugezogene Arzt ſtellte den Tod durch Ertrinken feſt. Die Leiche
wies am Außenwinkel des linken Auges eine friſche Hautwunde auf
und auf dem Kopfe eine 3 Zentimeter lange Lappenwunde, die wahr
ſcheinlich durch Sturz entſtanden iſt. Ob Selbſtmord oder Unglücks
fall vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch iſt mit Wahr
ſcheinlichkeit letzteres anzunehmen, da K. ſeit längerer Zeit nerven
leidend war und des öfteren Unfälle erlitten hat.

Hamſterfang.
Mutzſchlena. Hier und in der näheren Umgebung wurden durch

vier Hamſterfänger aus Thüringen in den letzten Wochen etwa 20
Schock Hamſter gefangen. Die Hamſterplage iſt in dieſem Jahre ſehr
groß; es wurden ſogar verſchiedene Exemplare aus Gärten heraus
geholt. Die fremden Fänger fangen die Hamſter mit Fallen oder
ziehen ſie mit einem eiſernen Haken aus dem Bau heraus. Das hier
übliche Ausgraben wird von den Fängern erſt angewandt, wenn die
beiden erſten Mittel verſagen.

Scheunenbrand.
Plennſchütz. Montag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr brach im

Gehöft des Landwirts Apelt in der Scheune Feuer aus, das ſehr
ſchnell um ſich griff. Obwohl ſich mehrere Spritzen an den Löſch
arbeiten beteiligten, konnte das Gebäude nicht gerettet werden, da
das Dorf unter Waſſermangel leidet Die Nachbargehöfte konnten
geſchüßt werden. Gegen 11 Uhr war das Feuer eingedämmt. Ver
brannt ſind faſt alle Erntevorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen
e ſet konnte gerettet werden. Der Schaden ſoll nur zum Teil
gedeckt ſein.

Mordanſchlag auf die Geliebte.
Langenweddingen. Nach einer Familienfeier verſuchte in de

frühen Morgenſtunden ein junger Mann aus Oſterweddingen, namen
Beckmann, ſeiner hier wohnenden Braut mit einem Küchenmeſſer den
Hals zu durchſchneiden. Dem Umſtand, daß das Meſſer ſtumpf war,
iſt es zu danken, daß nur die Haut geritzt wurde, und das junge
Mädchen vor dem Schlimmſten bewahrt blieb. Der rabiate Bräu
tigam, der ſich. nach der Tat, wie er dem Landfäger ſagte, vom Zuge
überfahren laſſen wollte, es aber vorzog, nach Hauſe zu gehen, da kein
Zug kam, wurde dort wenige Stunden nach der Tat verhaftet

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Donnerstag, 29. Oktpber.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,80-6 Uhr nachmittags Nachmittags Konzert der Leipziger Rund
funkhauskapelle.

6/806,45 Uhr abends: Steuerrundfunk. eeine Uhr abends Vorkrag: „Die Erfoörſchung des Unterbewußt

eins u 3 t i7,30—8 Uhr abends Vortrag „Die modernen religiöſen Strömungen
in Jndien“.

8,15 Uhr abends: Militärkonzert:
I. Lautenbach: Armeemarſch 194, Parademarſch des Leib Garde

S iments.2. Offenbach: Ouberture zur Operette „Orpheus in der Unterwelt“
4. Blättermann: Paraphraſe über Peters Rheinlied.
5. Bruno: DeutſchOſterreichiſche Vaterlandslieder
6. Parademarſch des 73. Egerländer Jnfanterie-Regiments.

Anſchließend: Preſſebericht uſw.
10 11,30 Uhr abends: Funkbrettl.

cccceceeegg r rerJndizienbeweis.
Kriminalroman von Otto Berndt.

(Nachdruck verboten.
1. Kapitel.

Ja Karl en ſtand vor der Tür ſeiner EinhornApotheke
und ſah über den Marktplatz von Niedergersdorf.
einen vollkommen neuen Sommeranzug an, der die dunkelrote Narbe,
die e über des Apothekers merkwürdig braunes Geſicht zog, noch
mehr hervortreten ließ und ganz gegen ſeine Gewohnheit eineBlüme im Knopfloch. Auf ſeinem Seſcht lag ein etwas mephiſto
pheliſches Lächeln, mit dem er die erſtaunten und neugierigen Ge
ichter der braven Einwohner von Niedergersdorf betrachtete. Da
ain Hrn 9 die Senſation!

ie

Equipage. Kein Jagdwagen, aber auch ar die alte Glaskutſche,
die die alten Burgfräulein von Wendelsſtadt, als ſie Schloß und
Gut Hellrungen noch halten konnten, immer benutzten. Nein, eine
richtige moderne Egquipage, mit Gummirädern und ein paar edler
Rappen davor. Auf dem Bock ein Livreekutſcher und darin darin
eben die Scene von Niedergersdorf das Schloßfräulein.

Das Schloßfräulein von Hellrungen, die Millivnenerbin!
Und neben ihr ſaß eine ſehr einfach gekleidete Frau mit ver

legenem Geſicht ihre Mutter!
Freilich, wie ein Schloßfräulein ſah das nette, einfach in ein

helles Sommerfähnchen gekleidete, ſechzehnjährige Mädchen eigent
lich gar nicht aus, dafür aber machte es vergnügte Augen und er
widerte die überfreundlichen, meiſt ſogar ſehr devoten Grüße der
braven Niedergersdorfer, die nicht nur Fepen blieben und geradezu
Spalier bildeten, ſondern auch die Fenſter beſetzt hielten, mit freund

lichem Nicken, 7Dann kam die noch gr. Senſation des Morgens. Herr
Karl Mergener ſchritt auf die Equipage zu und rief ſo laut, daß es
die Paſſanten hörten: „Guten Morgen, Couſine!“

ne das Unglaubliche! Das Fräulein lie
glten und ſagte ſehr erfreut: „Guten Morgen, Vetter Karl,
Lutter kennſt du wohl noch nicht? Und du, Mutter, wußteſt

nicht, daß hier unſer einziger Vetter lebt!“
u arl Mergener war entzückt. „Entſchuldigt einen Augen

i c
Er rannte in die Apotheke und kam gleich darauf mit einem

Blumenſtrauß zurück. „/Erlaube, liebe Couſine!“
„Wie aufmerkſam!

den Kutſcher

v nd wenn du geſtatteſt, komme ich am Sonntag zu Euch
inaus.“

„Natürlich zu Tiſch, und erzählſt von Braſilien.“
„Gern!“
„Auf Wiederſehen alſo am Sonntag!“
Und das alles e mitten auf dem Marktplatz, und HerrKarl Mergener merkte jeßt erſt, wie zahlreich die Zuſchauer waren.

Er rieb ſich zufrieden die Hände, dann ſah er ſich um: „Das habt
Jhr nicht erwartet, Jhr Philiſter!“
Das dachte er natürlich nur, aber ſein Geſicht hatte einen

höhniſchen Ausdruck.
Ganz Niedergersdorf war in Exregung!
„Weiß Gott, ſie hat ihn geduzt!“
„Und eingeladen!“
Sogar zum Eſſen!“

Er hatte heute

ahnhofſtraße herauf kam über das holprige Pflaſter eine

„Sie hat ihn wirklich Vetter genannt
„Da ſtimmt was nicht!“
„Das iſt Schwindel!“
„Wenn der ihr Vetter wäre, warum hat er es nicht längſt geſagt
Natürlich kapern will er ſiel“

„Kein Wunder, ſteckt bis über die Ohren in Schulden!“
Er war nicht beliebt in Niedergersdorf, der Herr ApothekerKarl Mergener, und wenn ihn auch die Vorbei ehenden höflich

rüßten oder je nach ihrer geſellſchaftlichen Stellung ſeinen höf
lichen Gruß ebenſo erwiderten, ſo trafen ihn doch noch mehr ſcheue
Blicke, und hätte es in Niedergersdorf noch eine zweite Apotheke
gegeben, ſicher wäre die Mehrzahl der Patienten zu ihr gewandert.
Freilich, Herr Franz Schöllkofer, der Drogenhändler gegenüber, hatte
von dieſer ſtillen Scheu dem Apotheker gegenüber durchaus keinen
Vorteil, denn ſeine Seifen oder Zahnwaſſer kaufte man jetzt erſt
gerade in der Apotheke zum Einhorn das gab beſonders den
Damen Gelegenheit, ein wenig zu gruſeln, und dabei konnte er nichts
verderben wenn ex wirklich ein Giftmiſcher war!

Dr. Cromer ſchüttelte den Kopf, wenn ihm ſolche Gedanken zu
Ohren kamen.

„Das iſt doch Wahnſinn! Mit gutem Recht ſitzt Herr Karl
Mergener in ſeiner Apothekel Er hat ſie vom Vater ererbt, er hat
alle ſeine Examing richtig und ſogar mit Auszeichnung beſtanden,
er war ein volles Jahr Proviſor in einer großen Apotheke in Berlin
S ich weiß wirklich nicht

Dann ſchüttelte die Frau Okonomierat, die Seele des Nieder
gersdorfer Kaffeeklatſches, die leider durch ihre häufigen Migräne
aänfälle beſonders oft gezwungen war, Doktor und Apotheker in Nah
rung ſetzen, den Kopf.

M der Herr Amtsrichter Heimholtz reden wollte.“
„Unſinn!“
„Aber, Herr Doktor, ich weiß doch
„Was wiſſen Sie? Daß Herr Mergener a ſeiner Tätig

keit in Berlin und auch vorher als Student ein luſtiger Bruder ge
weſen iſt daß er Schulden hatte, mehr, als es dem

daß er dann nach Braſilien ging
Die Frau Hkonomierat hatte ein halb ſchadenfrohes, halb ver

legte Geſicht und flüſterte dem Arzt zu: „Und daß er dort
drüben einen Menſchen vergiftet Per SDr. Eromer ſprang anf „Aber um Himmels willen wie
dürfen Sie ſagen

„Sind vielleicht nicht, als er herkam, immerwährend Anfragenekommen Gerichtsbriefe? Sogar von den Gerichten in Rio de
enJaneiro Herrgott, Doktor mein ſeliger Menn war doch damals
während des Krieges, als der Bürgermeiſter im Felde war, ſein Vertreter, ich weiß doch Beſcheid.

Dr. Cromer gung W auf und nieder. „Was wiſſen Sie?
Hat Jhnen Jhr Mann etwa die Briefe gezeigt

„Natürlich nicht. Sie e doch, wie Auguſt war
Na alſo! Und er hätte es auch gar nicht gedurft! Jm übrigen
ich will Jhnen einen guten Rat geben Wenn gegen Herrn Mergener
irgend etwas vorläge, dann hätte er die Konzeſſion für die Apotheke
nicht bekoymmen, wenn er in Braſilien, wie Sie da ſehr leicht
ferkiger Weiſe ausſprechen, einen Menſchen vergiftet hätte, dann wäre
er ausgeliefert und zum wenigſten im er ntt Klatſch iſt es!

ören Sie? Nichts als elender, mußiger Klatſchl UÜbrigens
Sie v ſehr güt, daß die Frau Amksrichter Heimholtz in den
letzten Wochen ſehr ſchwer krank war. Glauben Sie, wenn der Amts
richter ſo etwas wüßte, er ruhig alle die vielen Medizinen von Herrn
Mergener machen laſſen würde Und ich will Jhnen noch etwas

apa lieb war,

ehe

ſagen: Nehmen Sie ſich mit ſolchen Bemerkungen in acht. Wenn Herr
Mergener ſo etwas hört, kann er Sie wegen n e verklagen
und dann kommen Sie noch ins Gefängnis!“
ſich ordentlich in Rage geredet
in Frau Okonvomierat fuhr auf: „Was

i t
„Frau Okonomierat
„Herrgott, mein Kopf mein Kopf
„Da haben wir es jetzt ſchicken Sie nur zu Herrn Mergener

und laſſen Sie ſich Pyramiden holen
Der Arzt ging grollend fort, er hatte in den Aer Wochen,

nachdem Karl Mergener nach Niedergersdorf zurückgekehrt war, oft
ſolch Geſpräche, in denen er für den jungen Apotheker eine Lanze
brach, aber er tat das nur aus Gerechtigkeitsgefühl, denn er
mochte ihn ebenſo wenig, wie ihn der Amtsrichter mochte vder ein
anderer Er paßte ja auch wirklich nicht nach Niedergersdorf.

Auch heute machte Dr. Cromer, obgleich er ihn eben bei der
Okonomierätin Hildebrand verteidigt hatte, einen Umweg, um nicht
in die Notwendigkeit verſetzt zu ſein, mit Herrn Mergener einen
Gruß zu wechſeln.

Mergener ſah ſchon ganz anders aus, wie ein normaler Nieder
gersdorfer von dreißig Jahren. Groß, ſehr ſchlank, mit einer groß
ſtädtiſchweltmänniſchen Eleganz gekleidet, die doch etwas ſalopp, etwas
Heruntergekommenes an ſich hatte Herrgott, wie eben die Garde
robe eines Junggeſellen ausſieht, die ordentlich gepflegt wirdund Joſef Kuders, der Hausdiener der Apotheke, ein mehrmals wegen

Körperverletzung vorbeſtrafter junger Mann, der ſeine einzige Be
dienung war und vorher Gutsknecht geweſen, hatte wohl nicht die
richtige Hand für einen Kammerdiener!

Aber auch Mergener ſelbſt ſah etwas wie ſoll man es aus
drücken etwas verſtaubt aus.

Deshalb kauften auch die

ich von ſo einem

Eigentlich ein intereſſanter Mann.
jungen Mädchen trotz allen Gruſelns bei ihm gern ihre Seife. Ein
energiſches Geſicht, durch das ſich nicht nur ein paar richtige
„ſchneidige“ Stubentenſchmiſſe, ſondern eine tiefe Narbe von der
Stirn bis zur linken Schläfe zog eine Narbe, die er aus Braſilien
heimgebracht, die noch immer nicht ganz verheilt war und wenn
er hie und da ſeine jähzornigen Anfälle bekam blutrot und ſtark
geſchwollen auf dem braunen Geſicht lag. Gewöhnlich hatten ſeine
Züge allerdings etwas Schlappes.

„Verlebt“ nannte es Amtsrichter Heimholtz und zuckte die Achſeln

Natürlich Berlin Paris Rio de Janeiro! Orientaliſche Laſterhöhlen.“
Wieſo vrientaliſche“ Laſterhöhlen ausgerechnet in Rio de Janeiro

waren, wußte der Herr Amtsrichter, der ſeit ſeiner zwanzig Jahre
rn e Anſtellung in Niedergersdorf einen Dauerpoſten hatte,
wohl ſelbſt nicht.

Bei den jungen Damen hatte es den Apotheker zuerſt intereſſant
gemacht, aber dann hatte er auch dieſe zurückgeſtoßen.

Er machte durchaus keinen Beſuch halte gar keinen Verkehr,
lebte wie ein richtiger Einſtedler! Wohl kamen in der erſten Zeit
eine Menge amtlicher und privater Briefe aus Braſilien, und dann
kam es bor, daß Mergener wütend wurde, ſo wütend, daß er in der
Apotheke ſchrie und brüllte und manchmal Joſef ſogar den Dr. Cromerholen uße weil er einen richtigen Tobſuchtsanfall bekommen hatte.

„Verrückt, was?“
Dann ſchlichen die Neugierigen um die Apotheke und faßten den

Doktor ab.
„Unſtnn, Reſte von Tropenkvoller.“

(Fortſetzung folgt.

Der alte Herr hatte
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Die Aufwertung von Geſchäſtsdarlehen.

Von Hr. jur. H. Schlocker mann.
Bei der Geldknappheit, die nunmehr ſchon ſeit über einem Jahre

zu beobachten iſt und die mit jedem Tage eher denn geringer
wird, hat ſich der größte Teil ſämtlicher Kaufleute gezwungen ge
ſehen, in irgend einer Weiſe fremde Gelder in ſeinen Geſchäftsbetrieb
e en um die ausbleibenden Kundenbeträge vorerſt in etwa
zu erſetzen.

Aber auch in den früheren Zeiten war es eine weitverbreitete
Erſcheinung, daß in einem Geſchäfksunternehmen nicht lediglich das
Kapital des betreffenden Jnhabers „arbeitete“, ſondern daß in
irgendeiner Form Verwandte, Bekannte oder Geſchäftsfreunde mit
ihren Geldern an dem Geſchäft beteiligt waren.

Soweit dieſe Beteiligungen in ihrer ziffernmäßigen Höhe gleich
falls von der Geldentwertung er u worden ſind, bilden ſie jetzt
Unfn den en er erbitterter Aufwertungskämpfe, die bei der
Unklarheit auf dem ganzen Gebiete der „Aufwertung“ nur zu ſehr
begreiflich ſind. Das Aufwertungsgeſetz vom 15. Juli d. Js. hat hier
nur in geringem Maße Anhaltspunkte gegeben. Es arbeitet mit dem
Begriff der e n ren der einem Laien und manchmal
ſelbſt einem Juriſten erhebliches Kopfzerbrechen bereiten kann.

Die Art, wie in der Hauptſache Beteiligungen an irgend einem
Handelsunternehmen denkbar ſind, läßt ſich in drei große Gruppen
zergliedern:

Gewinnbeteiligungen, bei denen das Geld im Ver
hältnis zu dem Geſamtgeſchäftskapital an Gewinn und Verluſt teil
nehmen ſoll, alſo ein beſtimmter Zinsſatz nicht vereinbart iſt.

b). Sparanlagen, die im Hinblick auf einen hohen, vertrag
lich feſtgelegten Prozentſatz an bei einer Sparkaſſe oder dergleichen,
eben bei dem betreffenden Kaufmann ſichergeſtellt wurden.

c) Gefälligkeitsdarlehen, die der betreffende Kauf
mann von irgend einem guten Bekannten in ſchlechten Geſchäftszeiten
erhalten hat, um ihn über Waſſer zu halten.

Je nachdem, unter welche dieſer drei Gruppen die fragliche Be
teiligung zu bringen iſt, iſt auch die Frage nach Art und Höhe der
Aufwerkung verſchieden zu beantworten. Wenn das Aufwerlungs
geſetz in ſeinem 8 63 beſtimmt, daß „Vermögensanlagen“ nicht über
25 Prozent aufgewertet werden dürfen, ſo beſtimmt es dabei dieſen
Begriff nicht näher, überläßt es vielmehr der Beurteilung des
einzelnen Falles, hierüber Abgrenzungen zu treffen. Allerdings ſagt
es in der Ziffer 1 des 68, daß Anſprüche aus Geſellſchaftsver
trägen und anderen Beteiligungsverhältniſſen“ nicht als Vermögens
anlagen zu gelten haben. Unter „Beteiligungsverhältnis“ könnte
man nun aber im Grunde genommen die ſämtlichen oben genannken
drei Gruppen rechnen. Jedoch muß man ſich immer vor Augen
halten, daß tatſächlich lediglich ſolche Geldſummen der Aufwertungs
beſchränkung von 25 Prozent unterliegen ſollen, in denen wirklich
eine Kapitalanlage im eigentlichen Sinne zu erblicken iſt, die
alſo ihrem hauptſächlichen Zwecke nach eine Sparanlage dar-
dellen und als ſolche geſichert und zinsbringend angelegt werden
ollte. Daß ein ſolcher Sicherungszweck bei den oben unter

a] genannten Fällen nicht vorliegt, leuchtet ohne weiteres ein, denn
hier ſoll ja tatſächlich das Geld nicht geſichert feſtliegen, es ſoll viel
mehr an dem Schickſal des ganzen Geſchäftsunternehmens reſtlos
et alſo in ſeinem ziffernmäßigen Beſtande je nach der Lage
des Geſchäfts Schwankungen nach oben oder unten ünterworfen ſein.
Abgeſehen von der ausdrücklichen Betonung im Aufwertungsgeſetze
würde man alſo auch ohnedies in derartigen Beteiligungen eine Ver
mögensanlage nicht erblicken können. Aber auch die unter ge
nannten Gefälligkeitsdarlehen ſind nicht zum Zwecke der
Kapitalaufbewahrung hingegeben worden, nicht eine nußbringende
Sparanlage war mit ihnen beabſichtigt, vielmehr lediglich dem

Intereſſe des Darlehensnehmers, des betreffenden Geſchäfts
mannes, ſollte mit der Geldhingabe gedient werden. Derartige ſelbſt
loſe Hilfe findet man natürli
eben unter guten Freunden
ſind bei der jetzt akuten Frage, mit welchem Betrage die ſeinerzeit
überlaſſene Summe jetzt zurückzuzahlen iſt, vielfach recht bedenklich

ins Wanken gekommen.
Somit verbleiben von der obigen Aufſtellung bloß die unter

genannten Spareinlagen als die eigentlichen „Vermögensanlagen“
übrig. Hat alſo jemand einem Kaufmanne Geld überlaſſen mit der
Beſtimmung, daß dafür ein beſtimmter n ver (etwa 5 oder 6
was damals in Friedenszeiten ſchon etwas bedeuten wollte) gezahlt
werden ſollte, ſo iſt darin im allgemeinen eine Vermögensanlage zu
erblicken, wenn auch vereinzelt zwar trotz einer vereinbarten Ver
zinſung, die vielleicht nie gezahlt worden iſt, ein „Gefälligkeitsdar
lehen“ in dem bereits dargelegten Sinne vorliegen könnte.

Bei der Behandlung dieſer einzelnen Arten von ten e
oder e Aue n zeigen ſich namhafte Unterſchiede, die für
die Beteiligten von großer Tragweite ſind:

„Vermöägensanlagen“, alſo in der Hauptſache die unter ge
nannten Darlehen, werden höchſtens mit 25 Prozent aufgewertet.
t ſie gelten gleichfalls die ſämtlichen übrigen Beſtimmungen des

ufwertungsgeſeßes über Rückwirkung, Anrechnung bereits geleiſteter
Rückzahlungen und dergl. Wenn alſo der betreffende Schuldner in
der Zeit dem 15. Juni 1922 die Schuld zurückgezahlt hat und
ich mit der damals vielleicht geradezu lächerlichen Papiermarkſumme
einer ſämtlichen Verpflichtüngen zu entledigen glaubte, ſo hilft ihm
as gleichwohl nicht, während eine Aufwertung von bereits vor dem

genannten Datum zurückgezahlter Darlehen nur dann erfolgt, wenn
der Gläubiger ſich dabei ſeine Rechte vorbehalten hat. Selbſt wenn
man in Form eines Vergleiches nach dem 15. Juni 1922 eine
höhere, aufgewertete Summe feſtgeſetzt hat und dieſe zurückgezahlt
worden iſt, ſteht dies der jetzigen Aufwertung nicht entgegen. Natür
lich n allen dieſen Fällen der etwa bereits zurückgezählte Betrag
nach ſeinem Goldmarkwerte auf die jetzige Aufwertungsquote in An
rechnung zu bringen.
Die übrigen, oben unter a) und o) genannten Gewinnbeteiligungen
und Gefälligkeitsdarlehen ſind grundſätzlich keinerlei Be

r in der Aufwertung unkerworfen. Die Höhe des
üfwertungsbetrages richtet ſich daher jeweils ganz nach der augen

blicklichen Vermögenslage des betreffenden Geſchäftes, in welchem
die aufzuwertende Summe „gearbeitet“ hat. Jſt alſo beiſpielsweiſe
im Jahre 1910 einem Kaufmanne, der ſelbſt mit 80 000 Mark Ge
ſchäftskapital arbeitete, ein Gefälligkeitsdarlehen von 10000 Mark
gegeben worden, und beträgt das heutige, durch die Geldentwertunin Mitleidenſchaft gezogene Geſchäftsvermögen zuſammen e

24 000 Mark, ſo würde dem Gläubiger ein Betrag von 6000 Reichs
mark als Aufwertung zuzuſprechen ſein. Auch zu der Frage der Rück
wirkung hat die Rechtsſprechung in der n Stellung genommen,
daß eine Anerkennung erfolgt, auch wenn in der Zeit ſeit etwa 1922
der betreffende Betrag entwertet zurückgezahlt worden iſt. Jnwieweit
allerdings auch hier etwaige Vergleiche über den Haufen geworfen
werden, muß noch erſt die Praxis der nächſten Monate zeigen.

Wichtige Entſcheidungen.

1. Aus dem Mietrecht.
1. Entſcheidung des Reichsgerichts vom 10. 3. 25 3. 82/24

Läßt der Vermieter längere Zeit hindurch vom Mieler un
pünktliche Mietszahlung gefallen, ſo muß er ihn,
wenn er ſein Verhalten künftig ändern, z. B. eine Kündigung wegen
a äteter Zahlung ausſprechen will, darauf vorher aufmerkſam

en.
2. Urteil des Amtsgerichts BerlinMitte 27 C. 80/25 Hat

der Vermieter einen Mieter nach 8 3 des Mieterſchutzgeſetzes auf
Aufhebung des Mietverhältniſſes berklagt, weil der Mieker mit dem
Mitzins für zwei Monate im Rückſtande iſt, ſo kann der Mieter den
Anſpruch des Vermieters auf Aufhebung des Mietverhältniſſes nur
dadurch beſeitigen, daß er vor Verkündung des Urteils die rückſtändige
Miete reſtlos an den Vermieter bezahlt.
S. Urteil des Reichsgerichts vom 13. 2. 25 8. 965/23 Hat

das Wohnungsamt im Hauſe einer Privatperſon Wohnräume be
ſchlagnahmt und das Mieteinigungsamt die erhobene Beſchwerde

ſo daß der Zwangsmietvertrag zuſtande komint, ſo
teht dem Grundſtückeigentümer gegen die beſchlagnahmende

Doe e wen cent

nur unter nahen Verwandten oder
Aber gerade dieſe „Freundſchaften“

Wiſſenswertes
1. Allgemeines.

Wer einen Anſpruch gerichtlich geltend machen will, kann das,
vorausgeſetzt, daß es ſich um einen Geldanſpruch handelt, e
durch Klägeerhebung als durch gerichtlichen Zahlungsbefehl (ſog.
Mahnverfahren) tun.

Ortlich n iſt regelmäßig das Gericht, in deſſen Bezirk der
Schuldner ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand, alſo ſeinen Wohnſitz hat.

2. Das Mahnverfahren.
Wählt man zur Geltendmachung eines Anſpruchs das Mahn

verfahren, ſo iſt der Antrag auf Erlaß des Zahlungsbefehls ſtets an
das Amtsgericht zu richten. Zweckmäßig iſt es, ein in Papiergeſchäf
ten käufliches Fyrmular eines Zahlungsbefehls auszufüllen und mit
rn ſolchen Zahlungsbefehl zu erlaſſen, beim Amtsgericht einzu
enden

Zur Beſchleuni an des Mahnverfahrens wird empfohlen, zugleich die dem n et
oder Gericht erhältlichen) Koſtenmarken zu verwenden, da der Zah
lungsbefehl erſt nach Zahlung der Gebühr erlaſſen wird. Das Amts
gericht erläßt ohne Rückſicht auf den Streitwert den Zahlungsbefehl
und ſtellt ihn dem Schuldner zu, der dagegen ſolange e
en kann, bis der Gläubiger den auf Vollſtrecungsbefehl
geſtellt hat. Die de Be iſt regelmäßig eine Woche.

Erhebt der Schuldner Widerſpruch, wird auf Antrag einer
Partei vom Gericht ein Termin zur Güteverhandlung anberaumt.
Dieſer ne kann vom Gläubiger ſchon im Geſuch auf Erlaß
des Zahlungsbefehls mit geſtellt werden. Scheitert der Gütetermin,
ſo wird im ordentlichen Prozeßverfahren weiter verhandelt. Handelt
es ſich um einen Streitwert über 500 RM. ſo wird die Sache auf
Antrag einer Partei vor Verhandlung zur Hauptſache ans Land
gericht verwieſen.

Erhebt der Schuldner keinen Widerſpruch, ſo wird der Zahlungs
befehl auf Antrag des Gläubigers vom Amtsgericht für vollſtreckbax
erklärt. Gegen dieſe Vollſtreckbarkeitserklärung (Vollſtreckungsbefehl)
kann der Schuldner binnen zwei Wochen nach Zuſtellung Einſpruch
erheben. Unkerläßt er dies, ſo kann aus dem nunmehr vollſtreckbaren
Zahlungsbefehl die Zwangsvollſtreckung betrieben werden. Jm Falle
des Einſpruchs wird die Sache beim Amtsgericht ſtreitig verhandelt.

3. Sachliche Zuſtändigkeit für Prozeſſe.
Abgeſehen von den. Mahnſachen iſt das Amtsgericht ſachlich zu

e ür alle Prozeſſe, bei denen es ſich um vermögensrechtliche
Anſprüche bis 500 RM. handelt, 2. ohne Rückſicht auf den Streit

wert für alle Miet und Arbeitsſtreitigkeiten, Streitigkeiten zwiſchen
Reiſenden und Gaſtwirten, ferner für alle Prozeſſe wegen Vieh
mängel, Wildſchaden und Unterhaltungsanſprüchen.

Bei anderen Sachen iſt das Landgericht anzurufen, wobei Klage
erhebung und Prozeßvertretung aber nur durch die bei dem betr.
Landgericht zugelaſſenen Rechtsanwälte erfolgen kann (ſog. Anwalts
zwang), während ſich beim Amtsgericht jeder ſelbſt vertreten oder
durch irgend eine andere geſchäſtsfähige Perſon (alſo auch Nicht
juriſten) vertreten laſſen kann.

Güteverſahren.
Handelt es ſich um amtsgerichtliche Sachen, ſo beſtimmt das

Amtsgericht vor Anberaumung eines ſtreitigen Verhandlungstermins
Mee erſt einen Gütetermin, um eine vergleichsweiſe Beilegung des

echtsſtreits anzuſtreben. Einigen ſich die Parteien nicht oder bleibt
im Termin nur eine Partei aus, ſo wird auf Antrag ſofort in das
Streitverfahren eingetreten, ſo daß dann beim Ausbleiben einer
Partei auf Antrag der erſchienenen ein Verſäumnisurteil erlaſſen

werden kann. S5. Jn dem eigentlichen Prozeßverfahren

ünd die vom Beklagten beſtrittenen Tatſachen unter Beweis zu ſtellen.
Dasſelbe gilt für den Beklagten hinſichtlich der von ihm zur Rechts
verteidigung vorgebrachten Einwendungen und Einreden. Als Be
weismaterigl kommen in erſter Hinſicht Zeugen, Sachverſtändige ge
richtlicher Augenſchein und Urkunden und hilfsweiſe der Parkei-Eid
in Betracht. Solaänge ſtreitige Tatſachen durch andere Beweismittel
feſtgeſtellt werden können, wird der Eid als Partei-Eid nicht ab
genommen. Dies hat aber nichts damit zu tun, daß ein dent
grundſätzlich ſtets eidlich zu vernehmen iſt. Die mündliche Verhand
lung endigt, falls nicht die Klage zurückgenommen oder durch Ver
gleich erledigt wird, durch Urteil.

Falls nur eine Partei im Verhandlungstermin erſchienen iſt, ſo
ergeht auf Antrag derſelben gegen die ausgebliebene Partei ein Ver

eeeoeoooòoèo
e ein Schadenerſatzanſpruch zu, falls dem

Grundſtückseigenkümer durch die Entziehung der beſchlagnahmten
Wohnräume ein größerer Schaden entſteht, als ihm durch den Miet
zins, den der Zwangsmieter zu zahlen hat, vergütet wird. Jedoch
muß in ſolchem Falle der Hausbeſitzer den Nachweis führen, daß ihm
tatſächlich ein ſolcher Schaden entſtanden iſt.

2. über Aufwertung.
1. Aufwertung von Kantionen.

Ein Verpächter, der von dem Pächter eine Kaution erhalten hat,
iſt zur Aufwertüng des infolge der Jnflation entwerteten Kautions-
betrages verpflichtet, wenn er das Verfügungsrecht über die
Kaution gehabt hat, alſo das etwa empfangene Geld vereinbarungs-
gemäß zu ſeinen Gunſten verwenden durfte.

Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat in einer Entſcheidung vom
27. 11. 1924 dem Kläger, welcher von der beklagten Brauerei eine
Gaſtwirtſchaft gepachtet und Kaution geſtellt hatte, eine Aufwertung
von 50 Prozent zugebilligt.

Die herrſchende Rechtſprechung geht davon aus, daß es dem Auf
wertungsgläubiger wahrſcheinlich auch nicht gelungen wäre, ſich ſelbſt
mehr als 50 Prozent des Goldmarkwertes des Kautionsbetrages durch
die Jnflationszeit hindurch zu retten.

Gemeinde

2. Aufwertung von Sicherheiten.
Hat ein Gläubiger, welcher aus einem Urteil gegen ſeinen

Schuldner die Zwangsvollſtreckung betreiben will, eine Sicherheit
bei der amtlichen Hinterlegungsſtelle hinterlegen müſſen, welche bei
der nachfolgenden Jnflation entwertet iſt, ſo iſt der Schuldner ver
pflichtet, den hinterlegten Betrag auſzuwerten, weil der dem Gläubiger
durch die Jnflation entſtandene Verluſt des zur Sicherheit hinter
legten Beträges durch den Zahlungsverzug des Schuldners verurſacht
n (Urteil des Oberlandesgerichts Hamm vom 15. 12. 24). Datnit
iſt jedoch noch nicht geſagt, daß der Schuldner den hinterlegten Be

die Höhe der Aufwertung hat im Proßzeßfalle das Gericht nach freiem
le zu entſcheiden, wobei oft auch zu berückſichtigen iſt, daß den
Gläubiger ein mitwirkendes Verſchulden an dem Verluſt ſeiner
Sicherheit trifft.

3. Rückerlangung in der Jnflationszeit verkaufter Grundſtürke.
Gelegentlich der Beſchwerde wegen eines Armentechtsgeſuches hat

der 7. Ferienſenat des Kammergerichts in ſeiner Sitzung vom 28. 8.
25 (2. W. 4781/25) ausgeſprochen, daß der Verkäufer eines Grund
ſtücks welcher dasſelbe in der Jnflationszeit an eine deutſche Feuer
verſicherungsgeſellſchaft verkauft hatte, unter Umſtänden, geſtüßt auf
den S 188 des BGB. Abſ. 2, von dem Käufer das Grundſkück zurück

verlangen kann, wenn der Goldmarkwert des Kaufpreiſes zu dem
wahren Wert des Grundſtückts z. Zt. des Verkaufs in einem Jan
unbilligen Mißverhältnis a und ferner gemäß 5188 BGB. aus
beſonderen Untſtänden, insbeſondere aus dein Verhalten und der Ab
ſicht des Käufers zu ſchließen iſt, daß dieſer Verkauf einen Verſtoß
gegen die guten Sitten enthält.

4. Für die Aufwertung eines Altenteils ſind nicht die Auf
wertungsſtellen, ſondern die Amtsgerichte als ordentliche Gerichte auf
Grund des Reichsgeſetzes vom 8. 3. 23 zuſtändig (Entſcheidung des
Kammergerichts vom 5. 3. 25 9. A. W. 104/25

Von A. Weyler- Berlin.

rag entſprechenden (beim Stempelverteiler

hat der Kläger ſeinen Anſpruch rechtlich und tatſächlich zu begründen

trag bis auf den vollen Goldmärkwert aufzuwerten hät, ſondern über

ſäumnisurteil. Erſcheint der Kläger nicht, ſo wird er mit der Klage
abgewieſen. Erſcheint der de nicht, ſo gilt das tatſächliche Vor
bringen des Klägers als vom Beklagten zugeſtanden. Soweit dies
Vorbringen den Klageantrag rechtfertigt, wird der Beklagte Dann
durch Verſäumnisurteil entſprechend verurteilt; ſoweit dies nicht der
Fall iſt die Klage abzuweiſen. Verſäumnisurteil kann auch gegen
die Partei erlaſſen werden, die ihr Nichterſcheinen im Termin vorher
De hat. Als nicht erſchienen gilt ſogar diejenige Partei,
welche in dem Termin zwar erſcheint, aber nicht verhandelt

Gegen das Verſäumnisurteil kann binnen einer Notfriſt von
zwei n Einſpruch beim Gericht eingereicht werden; ſie beginnt
mit der Zuſtellung an die verurteilte Partei.

6. Armenrecht.
Wer außerſtande iſt, ohne Beeinträchtigung des für ihn und ſeine

Familte notwendigen Unterhalts die Prozeßkoſten (Gerichtskoſten
z. B. Gerichtskoſtenvorſchüſſe, Zeugengebühren, bare Auslagen, Voll
machtsſtempel ſowie Rechtsanwaltskoſten) zu beſtreiten, hat An
a auf Bewilligung des Armenrechts, wenn die beabſichtigte

echtsverfolgung und Rechtsverteidigung nicht mutwillig oder aus
ſichtslos erſcheint. Gleichzeitig mit dem Geſuch auf Armenrecht, das
einſtweilige Befreiung von Gerichtskoſten und unentgeltliche Bewirkung von Zuſtellungen und der Gerichtsvollzieher eſchafte bewirkt,

kann beantragt werden, der armen Partei einen Rechtsanwalt bei
zuordnen. Eine Partei, der das Armenrecht bewilligt iſt, braucht
alſo für den Prozeß, abgeſehen von ihren perſönlichen Porto Reiſe
oder ſonſtigen Unkoſten hunächſt keine Koſten zu zahlen e ſie
aber den Prozeß verliert, hat ſie trotz des Armenrechts doch gemäß
e 91, 117 3PO. dem obſiegenden Gegner die ihm erwachſenden

ſten zu erſtatten. Das Geſuch auf Bewilligung des Armenrechts,
dem ein von der Polizeibehörde ausgeſtelltes Armenzeugnis r
fügen und in welchem der Anſpruch oder die Rechtsverteidigung klar
zu begründen iſt, kann ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll des Ge
richtsſchreibers geſtellt werden. Das Armenrecht kann dem Kläger
Und auch dem Beklagten bewilligt werden. Wird der Antrag abge
lehnt, ſo kann gegen den ablehnenden Beſchluß Beſchwerde erhoben
werden. Sie iſt an keine Friſt gebunden und kann ſowohl beim
gleichen Gericht als auch beim übergeordneten Gericht eingelegt

wer 7. Rechtsmittel.
Während amtsgerichtliche Urteile über einen Streitwert bis

50. RM. durch Rechtsmittel überhaupt nicht anfechtbar ſind, können
alle ſonſtigen Urteile erſter Jnſtanz (nicht Verſäumnisurteile) durch
Berufung angefochten werden. Handelt es ſich dabei um ein Land
gerichtsurteil, ſo iſt dagegen mit Einwilligung des Gegners ſtatt der
Berufung auch unmittelbar das Rechtsmittel der Reviſion gegeben.
Sonſt findet die Repiſion nur gegen die Urteile der Zivilſenate der
Oberlandesgerichte ſtatt; ſie iſt bei vermögensrechtlichen Anſprüchen
nur zuläſſig, wenn der Wert des Beſchwerdegegenſtandes 1800 RM.
überſteigt. Die Friſt zur Einlegung von Berufung und Reviſion
bekrägt einen Monat ſie iſt eine Notfriſt und beginnt mit der Zu
ſtellung des Urteils, ſpäteſtens aber mit Ablauf von fünf Monaten
nach der Verkündung des Urteils. o

8. Prozeßkoſten.
Nach 91 der 3PO. hat die unterliegende Partei die Koſten

des Rechtsſtreits zu kragen, insbeſondere die dem Gegner erwachſen
den Koſten zu erſtatten, ſoweit dieſelben zur zweckentſprechenden
Rechtsverſolgung notwendig waren. Wenn jede Partei teils obſiegt,
teils unterliegt, ſo ſind die Koſten gegeneinander aufzuheben und ver
hältnismäßig zu teilen.

Die Höhe der Gerichts und Anwaltskoſten richtet ſich ſowohl
nach dem Streitwert, als auch nach den verſchiedenen Prozeßſtadien,
nicht aber nach der Anzahl der Kermin e

Hinſichtlich der Gerichtskoſten wird die volle Gebühr erhoben
für das Verfahren im allgemeinen (Prozeßgebühr),

2. für die Anbrdnung einer Beweisaufnahme (Beweisgebühr),
3. für das Urteil noch ſtreitiger Verhandlung (Urteilsgebühr).

Jm Falle des Vergleichs fällt die bereits erne Beweisge
bühr fort. Ein Viertel der Gebühr wird erhoben, wenn die Klage
nach der Terminsbeſtimmung, aber vor der mündlichen Verhandlung
zurütkgenommen wird. Falls die Rücknahme noch vor der Termins-
beſtimmung erfolgt oder wenn ein Antrag auf Zahlungsbefehl vor
hen zurückgenommen wird, wird überhaupt keine Gerichtsgebühr
erhoben.

Für das geſamte Mahnverfahren wird die Hälfte der Gebühr
erhoben

Verſchiedene Rechtsfragen.
I. Für eine Klage, daß auf einem Grundſtück ein öffentlicher Juß

weg nicht beſtehe, iſt der Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten
nicht zukäſſig. Eine der Rechtskraft fähige Entſcheidung über die
öſſentlich-rechtliche Frage, ob ein Weg ein öffentlicher ſei, iſt den
ordentlichen Gerichten entzogen Entſcheidung des Kompetenz- Kon
flikts-Gerichtshofes vom 18. 12. 1924)

2. DHurchfahrtsrecht. Eine nach dem Jnkrafttreten des BGB.
vom 1. 1. 1900 begründete Fahrgerechtigkeit (Durchfahrt) ſchließt nicht
ohne weiteres auch das Recht zum Gehen auf dem Wege in ſich. Die
Erwägung, daß das Recht zum Fahren auch das weitere Recht zum
Gehen in ſich ſchließe, trifft bei der heutigen Entwicklung des Ver
kehrts, insbeſondere in größeren Städten, nicht mehr zu. Es kann
daher ſehr wohl vorkommen, daß das Recht zum Gehen als das
häufiger ausgeübte Recht gegenüber dem ſelten ausgeühten Recht der
Durchfahrt nicht das mindere und deshalb das wenkger läſtige iſt,
vielmehr das größere und läſtigere. (Entſcheidung des Reichsgerichts
vom 23. 2. 25 5. 781/23.)

Die neue preußiſche Pachtſchutzorbnung.
Von Regierungslandmeſſer E. Meincke, M. d. L.

Am 1. Oktober 1925 iſt die neue preußiſche Pachtſchutzordnung
in Kraft getreten. Es bedurſte dazu einer beſonderen Verordnung
Preußens, weil das Reich nur eine allgemeine Ermächtigung durch
das Pachtſchutzgeſeß vom 23. Juni 1925 erteilen konnte. Die neue
preußiſche Pachtſchutzordnung übernimmt die Neuerungen des Reichs
geſetzes und enthält ſonſt in ihrem formellen Aufbau weſentlich die
gleichen Beſtimmungen wie die frühere. Beſonders bedeutſam iſt, daß
nunmehr alle Pachtverträge, die nach dem 1. Oktober abgeſchloſſen
werden, unter dieſe Pachtſchußbeſtimmungen fallen, alſo die hart-
näckigſten Beſtrebungen, den Pachtſchuß abzubauen, mißglückt ſind.

Eine neue Schwierigkeit trat in dieſen Tagen hervor, als im
Staatsrat ſeitens der Rechtsparteien, einſchließlich des rechten Flügels
des Zentrums, der Verſuch gemacht wurde, der Landwirtſchaftskammer
und den Landeskullurbehörden die Möglichkeit zu verſchaffen, die
Grenze des Pachtſchußes unter 10 Hektar herabzuſeßen. Es iſt außer
ordentlich zu begrüßen, daß dieſer Vorſtoß, der ſchon im Staatsrat
lebhaften Widerſtand ſeitens der Linken, aber auch ſeitens der Ar
beitervertreter des Zentrums fand, beim Staatsminiſterium keinen
Erfolg hatte. Das preußiſche Staatsminiſterium hat vielmehr die
Größengrenze der unter den Pacht ſchuß fallenden
Grundſtücke mit 10 Hektar wie früher feſtgeſeßt, außer
dem aber noch für begrenzte Bezirke die Möglichkeit einer Erhöhung
durch die genannten Behörden zugelaſſen. Man muß es freudig an
erkennen, daß der geſunde Gedanke einer Reform des Pachtrechts ſich
immer mehr durchſetzt; handelt es ſich doch darum, allein in Preußen
158 Millionen landwirtſchaftliche Betriebe vor willkürlicher Kündigung
und Ubertreibung der Pachtpreiſe zu ſchüßen eine Maßnahme die
in der ſchwierigen Finanzlage unbedingt erforderlich iſt und durchaus
im Jntereſſe des vaterländiſchen Zieles einer Jntenſivierung der
Landwirtſchaft liegt.

Die neue preußiſche Pachtſchutzoördnung wird freilich nur dort
vollen Erſolg bringen, wo die kleinbäuerlichen Pächter durch eine ge
eignete Organiſation ſorgfältig beraten werden.
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Grunaſtücksverkäufe in der Jnflationszeit
Von Alfred Wehyler-Berlin.

Eine Frage von weitgehendſter Bedeutung iſt ſelbſtverſtändlich
diejenige, ob und unter welchen Vorausſetzungen in der Jnflationszeit
abgeſchloſſene Grundſtücksverkäufe rückgängig zu machen ſind. Es
ſoll hier jedoch nur auf die Fälle hingewieſen werden, bei denen

bereits die Auflaſſung des Grundſtückes erteilt und der bar zu
zahlende Kaufpreis an den Käufer geleiſtet worden iſt.

Auch ſoll nicht auf die Fälle eingegangen werden, bei denen etwa
eine Rückgängigmachung des Verkaufes möglich iſt, weil bei der Auf
laſſung bezw. Umſchreibung des Grundbuches die damals erforderliche
behördliche Genehmigung nicht erteilt war.

Vorweg ſei erwähnt, daß die in der Jnflationszeit abgeſchloſſenen
Kaufverträge nicht etwa ſchon deshalb ungültig und anfechtbar ſind,
weil der Jnflationspreis in Goldmark umgerechnet zu niedrig ge
weſen und etwa dem Verkäufer durch die nachfolgende weitere Jn
flation ganz verloren gegangen iſt.

Viel geſtritten iſt bisher aber über die Frage, ob nicht der Ver
käufer, geſtützt auf 8 19 des BGB., den Grundſtücksverkauf mit der
Begründung anfechten kann, daß er damals nicht geahnt hätte, einen
wie geringfügigen wirklichen inneren Wert der bedungene Papiermark
preis gehabt habe.

Nach 8. 119 des BGB. kann jemand einen Verkauf anfechten,
wenn er ſich bei Abgabe ſeiner Erklärungen über deren Jnhalt im
Jrrtum befand oder eine Erklärung dieſes Jnhalts überhaupt nicht
abgeben wollte, vorausgeſetzt, daß anzunehmen iſt, daß er dieſe Er
klärung bei Kenntnis der Sachlage und bei verſtändiger Würdigung
des Falles nicht abgegeben haben würde. Als Irrtum über den Jn
halt der Erklärung gilt auch der Jrrtum über ſolche Eigenſchaften
der er oder der Sache, die im Verkehr als weſentlich angeſehen
werden.

Auch mehrere Gerichte haben in Prozeſſen, wo Grundſtücksver-
käufer, geſtützt auf den S 119 des BGB., ihren in der Jnflationszeit
getätigten Verkauf mit der Begründung angefochten haben, daß ſie
über den Wert des Papiermarkpreiſes im unklaren waren. ſich dieſer
Auffaſſung der Verkäufer angeſchloſſen und ſolche Grundſtücksverkäufe
wieder aufgehoben.

Neuerdings hat aber das Reichsgericht in ſeiner grundlegenden
Entſcheidung vom 14. Juli 1925 Y. 130/25 zweifelsfrei erklärt,
daß aus einem Jrrtum über den wahren inneren Wert der Papier-
mark in der Jnflationszeit kein Anfechtungsgrund hergeleitet
werden könne. Nach der Auffaſſung des Reichsgerichts handelt es
ſich in ſolchen Fällen bei dem Jrrtum über die Kaufkraft der
Papiermark nicht um eine Eigenſchaft des Geldes im Sinne des
S 119 des BGB., ſondern nur um das Urteil des Verkäufers darüber,
welchen Tauſchwert das Geld hatte. Dieſe falſche Bewertung des
Geldes kann aber nach Anſicht des Reichsgerichts keinen Anfechtungs
grund im Sinne des S 119 BGB. bilden.

Mit dieſer grundlegenden Entſcheidung des Reichsgerichts iſt die
Hoffnung weiter Kreiſe, welche in der Jnflationszeit ihre Grund
ſtücke zu Schleuderpreiſen veräußert hatten, endgültig zerſtört worden.

Dieſe Entſcheidung ſteht auch nicht im Widerſpruch mit dem be
kannten Beſchluſſe des 7. Ferienſenats des Kammergerichts vom 29.
Auguſt 1925 2. W. 4781/25 wonach ein bereits von beiden
Seiten reſtlos erfüllter Grundſtücksvertrag unter Umſtänden nichtig
ſein kann, wenn der empfangene Kaufpreis in auffälligem Mißver
hältnis zu dem Wert des verkauften Grundſtücks ſteht, vorausgeſetzt
daß der vom Käufer gezahlte Preis weit hinter den damals ſo n ſt
e Jnflaktionspreiſen zurückbleibt und außerdemeſondere Umſtände, insbeſondere im Verhalten des Käufers, hinzu
kommen, welche den ganzen Vertrag als gegen die guten Sitten
pverſtoßend 188 BGEBV.) erſcheinen laſſen. Jn dieſem Falle iſt
der Verkauf nicht etwa ſchon wegen des Schleuderpreiſes nichtig,
ſondern weil dieſer Vertrag aus ſonſtigen gegen die guten Sitten
verſtoßenden Gründen verwerflich iſt.

Schließlich ſoll noch auf eine ſehr wichtige Entſcheidung des
Reichsgerichts vom 17. Juni 1925 V. 457/24 hingewieſen werden,
worin das Reichsgericht im Widerſpruch zu zahlreichen Entſcheidungen
unterer Gerichte nunmehr endgültig entſchieden hat, daß ein Grund
ſtückskaufvertrag nicht um deſſentwillen allein ſchon gegen die guten
Sitten verſtoße und deshalb nichtig ſei, weil in der notariellen Ur

kunde ein unrichtiger Kaufpreis zu dem Zwecke angegeben iſt, dadurch
Steuern oder Stempel zum Nachteil des Fiskus zu hinterziehen.

Das Reischgericht führt dazu aus: e„Die Strafbarkeit und das Verbot der Steuerhinterziehung
vichten ſich nur gegen die Verſchleierung des Warenkaufpreiſes und

die dadurch bezweckte Täuſchung der zuſtändigen Finanzbehörden.
Haben ſich aber die Parteien über einen höheren Kaufpreis als in

der notariellen Urkunde angegeben iſt, geeinigt, ſo iſt dieſe Einigung
nicht unter Strafe geſtellt. Der Formmangel der mündlichen Abrede
über den Kaufpreis wird durch die nachfolgende Auflaſſung und Ein
tragung des Käufers als Eigentümer im Grundbuche nach S 313
Satz 3 des BGB. geheilt.“

e dieſer Entſcheidung des Reichsgerichts kann alſo ein
Käufer ſein Grundſtück auch nicht aus dem Grunde zurückverlangen,
weil der Beurkundung des Kaufvertrages zum Zwecke der Koſten

Und Stempelerſparung der Kaufpreis geringer angegeben iſt, als er
in Wahrheit vereinbart und bezahlt worden iſt.

Hallſches Stadttheater.

Sei personaggi in cerca c autore
di Luigi Pirandello

„Sechs Dramenfiguren auf der Suche nach einem Verfaſſer.“
Mit dem Titel iſt bereits der weſentliche Jnhalt dieſer Komödie,
Zie gemacht werden ſoll“, ausgeſagt. Die Grundidee iſt außerordent
üch tragfähig. Menſchen, die in der Phantaſie eines Dichters ent
worfen, aber nicht zu Ende geſtaltet ſind, deren Drama nicht nieder
geſchrieben iſt, haben Eigenleben gewonnen und wollen ihr Drama
nun leben in ewiger Gegenwart. Darum ſuchen ſie irgendeinen Ver
faſſer und finden einen Schauſpieldirektor mit ſeiner Truppe. So
wird aus der Tragödie des Dichters und ſeiner Geſtalten die Tragi
komödie des Theaters. Vermiſchung von Wirklichkeit und Schein im
Sinne der Romantiker, und von der Höhe aus geſehen, wo irklich
Feit entwertet wird und Schein tiefere Bedeutung erhält. Die Schau
Be nehmen ſich nur für wichtig, während die Figuren wichtig ſind.

ie Schauſpieler leben dahin wie alle Menſchen, aber dieſe Figuren
haben ewiges Leben, ſelbſt wenn ſie ſchon vor dem Stücke ſterben

ſollten. Sie treten dann nur nicht mehr auf die Bühne, aber ihr
Leben behalten ſie.

Warum der Verfaſſer ſein Drama verworfen hat, iſt unmittelbar
deutlich, wenn man es aus dem Ganzen herauslöſt. Ein Vater,
der ſeine eigene De aus Mitleid zu ihrem Liebhaber ſchickt;, die
Mutter, die ihre Tochter, ohne den Zweck zu ahnen, in dem Salon
einer franzöſiſchen Schneiderin beſchäfkigt, der zugleich ein öffentliches
S iſt; der Vater, der faſt ſeine Stieftochter verführt. der legitime
Sohn, der gegen ſeine Mutter, ſeinen Vater und ſeine illegitimen Ge
ſchwiſter pocht; ein kleines Mädchen, das von ihrer Schweſter ertränkt
wird; ein halbwüchſiger Sohn, der ſich erſchießt. Erträglich werden
dieſe Geſchehniſſe nur dadurch, daß ſie durch die Zwiſchenſpiele auf
dem Theater auseinander geriſſen werden, und durch die tragenden
Perſonen ſelbſt, wenn ſie ihre Rolle erſehnen wie die Tochter oder
ſich vor ihr fürchten wie die Mutter und der Sohn.
Das Stück iſt mit einer Fülle von Philoſophie durchträukt. Nicht
in dem Sinne wie der Fauſt oder Hamlet, wo die Philoſophie in den

Geſtalten verſchloſſen ruht und ſich nur in ihrem Tun ausſpricht,
ſondern als philoſophiſche Disputakion. Pirandello breitet in dem
Stück gemächlich eine ganze Aſtetik der künſtleriſchen Geſtalten aus,
und darin liegt die Schwäche des Werkes.
Die fremdſprachige Aufführung konnte das nur beſtätigen. Der
ganze erſte Akt wurde von den Zuhörern kaum begriffen, weil eben
Das Wichtigſte in den Geſprächen geſchieht. Auch durch das fein
gegliederte Gebärdenſpiel der Pirandellotruppe wurde nicht viel mehr
erreicht. Der zweite und dritte Akt wirkte packender, eben deshalb,
weil er tatſächliche Handlung bringt. Das e der
Spieler, die ich nicht einzeln aufführen will, da ſie uns doch unbe
kannt ſind, war ſcharf durchdacht. Die Hand des Verfaſſers ſelbſt gab
hier ſeinen Figuren Wirklichkeit. Leider wurde von den Zuhörern
vieles erſchrecklich mißverſtanden. Das Gelächter der Schauſpieler
truppe iſt nicht Heiterkeit, ſondern der umſchlagende Ausdruck von
Schrecken. Die Komödie enthält an keiner Stelle Spuren von Fröh
ſichkeit, ein fortwährender ſchwerer Druck laſtet auf ihr, die hoff
nungsloſe Sehnſucht nach Leben Rudolf Donath.

OHie Tragödie Wilhelms l.

Jm Verlag Ernſt Rohwohlt, Berlin, iſt das biographiſche
Werk Emil Ludwigs über Kaiſer Wilhelm II. erſchienen. Das Buch
iſt in hohem Maße intereſſant; es iſt hier der Verſuch unternommen,
das Charakterbild Wilhelms II. auf Grund der zeitgenöſſiſchen Doku
mente und Memvirenwerke darzuſtellen. Wir geben im folgenden
mit Erlaubnis des Verlages auszugsweiſe einen Teil des Schluß
kapitels des intereſſanten Buches wieder. Die Red.
H. November 1918: Mit den Reſten des Kabinetts ſitzt der Kanzler
in ſeinem Haus und wartet auf die Formulierung; die Sozialiſten
e ausgeſchieden, ſie führen die Maſſen. Jeden Augenblick werden
ie die Republik Unter den Linden ausrufen. Die Erklärung kommt
nicht für drei Generale, einen Miniſter und einen König iſt es in
der Tat zu ſchwer, dieſe drei Sätze zuſammenzufaſſen. t ſteht der
Kanzler nur noch vor der Wahl, der Straße den Vortrikt zu laſſen
oder die ihm als Entſchluß amtlich mitgeteilte Abſicht der Abdankung
ſelber zu formulieren, zu ſeinem einzigen Zwecke: der Rettung der
Dynaſtie. So tut er, was er als Kanzler, als Fürſt und auch als
Freund tun muß: er formuliert die amtlich erklärte Abſicht ſeines
Herrn als einen vollendeten Entſchluß. Mit dieſer Kundgebung
konnte Prinz Max der Dynaſtie nicht mehr nützen, ſie kam um vier
Wochen, vier Tage, ja vier Stunden zu ſpät. Scheidemann hatte
gleichzeitig die Republik verkündigt. Einem einzigen leiſtete der
Prinz dennoch damit den größten Dienſt, dem Kaiſer Da alles ihn
verließ war nur noch dieſer Kanzler, der ihn ſtützte: hier endlich war
der Sündenbock gefunden, den er für jeden ſeiner Mißgriffe brauchte.
wen Max hat dem Kaiſer einen ruhigen Lebensabend bereitet.

aum hatte er den Erlaß vernommen, ſo erfüllte ihn bei aller Ohn-
macht ein neuer, minutenlanger Kampfesmut: „Verrat! Schamloſer,
empörender Verrat!“ ruft er aus; denn nun iſt Fünfter Akt. Darauf
„bedeckt der Monarch in fiebernder Haſt ein Telegramm Formular
nach dem anderen mit der Kundgebung ſeines Proteſtes.“ Die For
mulare verlaſſen ihn nicht, ſie ſind die letzten Getreuen. Er erklärte,
er bleibe König von Preußen. Admiral Scheer und Konteradmiral
von Levetzow bezeugen die Szene, die ihre eigene Jronie verkündet.
„Vor dem Kaiſer ſtand der Generalfeldmarſchall, etwas abſeits
General Gröner und General von Marſchall. Bei unſerem Eintritt
in das Zimmer ſagte der Kaiſer: „Herr Feldmarſchall, wiederholen
Sie, bitte, Exzellenz Scheer, was Sie mir ſoeben geſagt haben!“

Hindenburg: „Das Heer hält nicht mehr, die Truppen ſtehen nicht
mehr zu S. M. Es gibt keine treuen Truppen mehr. Wollte Gott,
E. M., es ſtünde anders!“

Kaiſer: „Wenn es ſo iſt, wie der Feldmarſchall meldet, ſo kann
ich mich doch nicht arretieren laſſen! Es bleibt nichts übrig, als
abzudanken als Kaiſer. Jch bleibe König von Preußen. Aber damit
die Herren erfahren, wie ich vom Kanzler bedient worden bin Prinz
Max von Baden hat bereits heute vormittag ohne mein Wiſſen und
ohne meine Ermächtigung meine Abdankung proklamiert, als Kaiſer
und König. So bin ich von meinem letzten Kanzler bedient worden

Scheer: „Die Folgen für die Marine ſind unabſehbar, wenn ſie
keinen höchſten Kriegsherrn mehr hat.“

Kaiſer, düſter: „Jch habe keine Marine mehr!“
Händedruck an alle, er geht, von Abreiſe kein Wort, er will bei

der Truppe bleiben.
Während Hindenburg und Hintze vor den Gefahren beim Heere

warnen, hält er ſich noch an ein angeblich zuverläſſiges Sturm-
bataillon, man erwägt eine Schutztruppe aus Offizieren. „Bis zum
äußerſten will ich kämpfen,“ ſagt er gegen Abend, „wenn mir noch
einige Herren treu bleiben, und. wenn wir alle tot geſchlagen
werden Ganz primitiv, ſo wie er es auf der Bühne geſehen, läßt
er jetzt Munition und Waffen in ſeine Villa bringen, als wolle er
ſich darin verſchanzen. Auf Nachricht von der Kaiſerin ruft er aus:
„Meine Frau hält ſich, und man will mich überreden, nach Holland
zu gehen Das tue ich nicht! Das wäre wie ein Kapitän, der ſein
ſinkendes Schiff verläßt!“ (Niemann, S. 143.)
Plötzlich, noch während er ſeine kleine Feſtung verproviantiert,

ſieht er den Hofzug draußen ſtehen, oder er denkt an ihn. Hat er
ihn nicht durch alle Länder getragen. ein immer gehorſames Pferd?
Da ſteht er, blendend, weiß und golden, gewaſchen, geölt, mit Kohle
verſehen, elaſtiſch federnd, immer geräuſchlos, immer bereit: die wahre
Heimat des Kaiſers. Nur wenn Bewegung rauſcht und rollt, im
Fahren iſt das Leben ſchön. Jetzt gibt er alles auf, geht in den Zug
zum Schlafen, ſagt Hintze, er führe mörgen nach Holland hinüber.
Um 9 Uhr läßt er vom Zuge aus Hindenbürg wieder melden, er reiſe
et dasſelbe ſagt er dem Kronprinzen, morgen früh will er ihn

rechen.
s Niemann, den Pleſſen zur möglichen Abfahrt „noch heut

abend“ in den Zug gerufen, mit Gepäck ankommt, wo findet er
Kriegsherrn „Jm Hofzuge finde ich den Kaiſer im Kreiſe

eines Gefolges bereits bei Tafel. Jch habe gefürchtet, die Erregung
der vorhergegangenen Stunden würde bei ihm eine Lethargie auslöſen.
Das iſt jedoch nicht der Fall. Voller Lebensenergie blickt er mich an;
ruhige Entſchloſſenheit liegt auf dem Antlitz. Man ſagt mir, der
Kaiſer habe das Anſinnen, nach Holland abzureiſen, ganz entſchieden
zurückgewieſen.“
Um dieſe Zeit, d. h. ſeit 24 Stunden weiß die ganze Umgebung

längſt, daß er fliehen wird; aber das Dekorum wird gewahrt. Als
dann abends um 10 Grünau „im Auftrage des Feldmarſchalls“ ge

Neue Ausſtellungen in Halle.
Entwürfe zum Kolonial-Denkmal.

Die Ausſtellung des Müchener Maler Rennwarth in der Firma
Tauch Große, Gr. Ulrichſtraße, iſt inzwiſchen noch durch die
Entwürfe Halliſcher Künſtler für das Kolonialdenkmal, das auf dem
Platz zwiſchen WalhallaTheater und den Kliniken aufgeſtellt werden
ſoll, bereichert worden. Diskutabel iſt wohl nur der Entwurf von
Profeſſor J. h. Niemeyer- Halle. Die Ausführung dieſes
Entwurfes wäre nur zu wünſchen. Das große Publikum aber dürfte

ſich für dieſe Entwürfe noch etwas mehr intereſſieren, gerade weil
es nur wenig Arbeiten ſind und die Orientierung ſehr einfach iſt.
u iſt ein Entwurf, der auf einem großen Erdball einen bronzenen

rieger in einer geradezu herausfordernden Stellung zeigt; ein
anderer Entwurf iſt im Grunde nichts weiter als eine wenig gute
Nachahmung ägyptiſcher Formen- Reliefs und wieder ein anderer
bringt eine wirklich und wahrhaftig geborſtene Säule, ſäuberlich
ausgetuſcht.

Der Känſtlerverein guf dem Pfluag.Bei den „Pflügern“ in der Garniſonkirche iſt eine NeuOrien
tierung feſtzuſtellen die Zahl der Ausſteller iſt diesmal nicht ſo groß
wie bisher, ſo daß der Geſamteindruck beträchtlich gewinnt. Von der
verſtorbenen Malerin Sophie Soebel (B. Manoni) ſind zwei
intereſſante Köpfe zu nennen, ſowie ein gut aufgebautes Kinder ild
nis, das vollkommen von den ſinnenden, faſt ſchwermütigen Augen
des Kindes beherrſcht wird. Profeſſor Hans v. Volckmann,
der als Hallenſer ja weiten Kreiſen bekannt iſt, bringt eine große
Anzahl Landſchaften. Man kennt ſeinen Typ, er hat ſich eine feſte
o des Ausdrucks e die er immer wiederholt. Bei

wald Manz iſt die Neigung zu neuen Farben ohne weiteres zu
erkennen. Von den zarten und gedämpften Tönen iſt er übergegangen
zu leuchtenden und kräftigen, wie etwa die Aquarelle „Träumerei“
und. „Am Spiegel“ zeigen. Wilh. Buſſe iſt vertreten durch einige
große Aquarelle; „Brandung“ und „Steiniger Strand“ vermögen
jedoch nicht zu überzeugen, das Waſſer hat kein rechtes Leben, ebenſo
wirkt der „Kiefernwald“ recht hart. Feſſelnd dagegen ſind die
Porträtsplaſtiken von Grete Buſſe, vor allem die „Porträt
ſkizze Dr. H.“. Der Zyklus der Radierungen von Franz Vetter-
Gotha iſt wohl noch nicht als eine abgerundete Arbeit r bezeichnen.
Die „Kreuzabnahme“ (Kompoſition II) von Degenkolbe fällt auf
durch ihre ſtarke Wirkung, eine W Arbeit. Cl. Vacano iſt durch
drei Landſchaften vertreten, A alt her durch dekorativ gehaltene
Gemälde. Ergänzt wird die Ausſtellung durch einige recht gute
Arbeiten aus der Werkſtatt. von Elsbeth und Erich Lenns.
In Vitrinen ſind handgearbeiteter Schmuck, Doſen, Schalen in Metall
und Keramiken in gediegenen Formen aufgebaut.

Eine Neuerwerbung des Moritzburg-Muſeums.
Um eine beachtliche Neuerwerbung iſt das Moritzburg-Muſeum

bereichert worden. Es handelt ſich um eine Goldſchmiedearbeit, von
der man annimmt, daß ſie in Halle Ende des 16. Jahrhunderts an
S worden iſt. Es iſt ein ſilber vergoldeter Deckel mit der

nſchrift:
Zu Nicea bin ich gemacht
und nun gen Halle in Sachſen bracht.

Anno 1582.
Man wird auf dieſen Schatz noch zurückkommen müſſen. Sd.

meinſam mit Pleſſen und Marſchall bittet: ſofort nach Holland, heißt

es plötzlich und ohne übergang: „Nach kurzer überlegung willigte
der Kaiſer ein.“ Um aber auch jetzt noch den Meiſter zu zeigen,
damit man ihm nicht etwa „Todesfurcht nachſage“, findet er die
Wendung:

„Wenn es denn ſein muß! Aber nicht vor morgen früh!“
Was konnte auch ſonſt der Feldmarſchall, der den Kaiſer liebte,

raten, da alles vorüber war? Nach ſchrittweis ſchmählichem Rückzug
von der Macht war jetzt nur noch die ſchmale Gaſſe zur Flucht. Wird
aber nicht im letzten Augenblicke der Geiſt der Uniform, die er ſeit
50 Jahren am Leibe trägt, wird nicht der Geiſt der Väter ihn durch
brechen, um das Schöne, das Ritterliche als Hohenzoller zu wagen
Nach ſowiel tauſend Reden jetzt eine einzige Rede, zehn Sätze an die
verſammelten Offiziere: An die Front! Jn den Kampf! und mit
altpreußiſchem Hurra umringte ihn plötzlich eine Menſchenmauer, ein
kämpfender Fürſt ehrte die Toten und rettete die Lebenden!

Aber er nahm nur einen Bogen und ſchrieb dem Sohn, dem er
zu bleiben verſprochen: „Lieber Junge,“ er hätte ſich doch entſchloſſen,
fortzugehen, einfach, nüchtern; nur als er an die Unterſchrift kam,
dachte er noch einmal an die hiſtoriſche Szene und ſchrieb mit formel
hafter Kälte darunter: „Dein tiefgebeugter Vater.“ Als der Sohn
den Vater andern Morgens aufſucht, iſt er verſchwunden. Niemand
hielt den Kaiſer zurück, als er ſein Land verließ: das iſt der ſchlimmſte
aller Epiloge.

Jm Morgengrauen war er mit einigen Getreuen in Autos nach
Weſten gefahren, zur Vorbereitung war nicht Zeit, auch durfte man
nicht wagen, den ſchon überall bewachten Draht zu benutzen: ſo war's
im Grunde der erſte und letzte Huſarenſtreich ſeines Lebens Die
Grenze iſt nicht weit. Die Autvs halten. Der Grenzſoldat in
holländiſcher Uniform verweigert deutſchen Offizieren den Eintritt.
Sein Offizier herbeigeholt, glaubt erſt, er träumt, dann beſinnt er
ſich auf ſeine Vorſchrift. Telephon nach dem Haag. Vorläufig bringt
er die Herren in einem kleinen eiſernen Warteraum unter. Doch bis
man im Haag ſich ſchlüſſig macht, Miniſter und die Königin, ver
gehen ſechs Stunden.

Noch nie hat der Kaiſer ſechs Minuten gewartet. Vielleicht, daß
ſich der Zug mit einem gekrönten Gaſt ein paar Augenblicke verſpätete,
eder daß eine Meldung im Manöver nicht auf eine Minute klappte.
Jetzt iſt er ſechs Stunden in dem Kaſten gefangen, und wenn er
manches abzubüßen hat, ſo wird der Pilger in dieſen ſechs Stunden
eines Teiles ſeiner Sünden ledig.

Aus dem kleinen Warteraume weiſt das Fenſter nach Oſten,
gleich dahinter ſieht er die holländiſchen Farben, den Grenzpfahl, vier
Fuß weiter r er SchwarzWeiß-Rot. Der Kaiſer blickt auf den
Pfahl, nun blickt er zurück auf ſein Land, auf ſein Leben.

Hier hinter dieſem Grenzpfahl ſtöhnt ein großes Volk. Das ſind
die Deutſchen, Kaiſer Wilhelm, die du ſo lange regierteſt. Friedlich
und ſtark, gedankenvoll und voll. Muſik, ſo war immer ihr Weſen, ſo
iſt ihr Jnneres geblieben. Aber darüber hat ſich ein glänzender
Schleier gelegt, der Schein von Gold und Edelſteinen, Ehrgeiz nach
Geltung. Eiferſucht auf ältere Völker hat ihre Feſtigkeit verwirrt in
dieſen 30 Jahren. Zu raſch ſind ſie ihrem jungen Kaiſer ähnlich ge
worden, zu gut geſiel er ihnen, ſo trieben ſie einander vorwärts,
immer weiter, immer reicher, bis zur Hybris. Schmeichelnd um
rauſchte es den Thron ſeines Herrn, jeder wollte beim raſchen Ge
winne ſein. Den Leichtſinn hat es bezahlen müſſen, der Hochmut hatte
Europa gereizt.

Nun ſtöhnt das Land. Mehr als eine Million ſeiner Söhne,
die halbe Jugend liegt hingeſtreckt und fault in fremder Erde. Wie
die Mütter weinen, wie die Väter grollen, wie ſich dies tapfere,
hungernde Volk unter der Geißel des Siegers windet!

Sind dies die herrlichen Zeiten, denen du dein Volk entgegenzu
führen gelobteſt? Welchen haſt du gehalten von beiden Eiden
Wenn dich Natur ud Erz ehung bedrückten, ſo haſt du doch aus deinen
Gaben nichts gemacht in dieſem feſtlichen Leben. Um deiner Worte,
deiner Eitelkeiten willen verwirrte ſich dies ſtarke Volk, und als es
dich ein einziges Mal verwarnte, haſt du's verhöhnt

Nach vier tatenloſen Jahren, während alles opferte außer dir,
haſt du dem Volk den letzten Dienſt verſagt, der dich in der Geſchichte
retten konnte; und um dein bloßes Leben brichſt du jetzt auch noch
den Soldateneid, den du dem Großvater geſchworen und Tauſenden
als heilig eingehämmert haſt. Jn höchſter Not läßt du alle im Stich:
Frau, Kinder, Untertanen, aus Furcht vergeudeſt du die Ehre deiner
Väter! Das Chaos ſtürzt zuſammen über deinem Lande, und während
Millionen der Not und Sklaverei engegenſtarren, ſchwingt ſich der
Einzige, der ſie vertritt, in ſeinen elaſtiſchen Wagen und fährt davon,
Um drüben den Wohlſtand eines friedlichen Landes zu genießen!

Endlich! Grüßend tritt der Offizier in den Raum: „Dige Herren
dürfen paſſieren.“ Mit einem Herzen wie von Blei ſteigt der Kaiſer
ein; heut vergißt er ſogar, den kurzen Arm unter der Pelerine zu
verſtecken. Vorn ſitzt ein Soldat, der eskortiert den hohen Gefangenen.
Der Motor raſſelt: nun geht es in die Fremde, aus der es keine

eimkehr gibt.e e leiſer hört der Kaiſer hinter ſich das Stöhnen ſeines
Landes.
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Die Baunkunſt.
Jm Rahmen der Vortragsreihe des Halliſchen Kunſtvereins hielt

Profeſſor Dr. Grieſebach- Breslau im Saal der Moritzburg
den erſten Lichtbildervortrag, und zwar über die Entwicklung der
Baukunſt in den letzten 25 Jahren. Die knappen, aber eindringlichen
und überzeugenden Ausführungen des Redners fanden ein zahlreich
erſchienenes Publikum, ein Zeichen für das immer weiter wachſende
Intereſſe an der Kunſt der Gegenwart.

Die Baukunſt der letzten 25 Jahre iſt nicht ſo leicht zu etikettieren
wie etwa die Malerei der letzten Jahrzehnte, die man gemeinhin in
Jm- oder Expreſſionismus unterſcheidet. Der jüngſten Vergangen
heit der Baukunſt ſtehen wir dazu noch zu nah gegenüber. Für die
Bauten um 1900 jedoch hat man ſchon eine Bezeichnung geprägt
Jugendſtil. Seine wilden Triebe, die verkrampften oder experimen-
tellen Formen werden heute verurteilt, doch vergißt man dabei nur
zu leicht, daß dieſe Periode auch eine revolutionäre war. Sie war
Revolution gegen die Formen der Vergangenheit, es war der erſte
Verſuch, vom hiſtoriſchen Stil loszukommen. Die gleiche Bewegung
hatte auch das Kunſtgewerbe erfaßt, und es iſt intereſſant, zu ſehen,
wie die Baukunſt dieſer Zeit vom Kunſtgewerbe beeinflußt iſt. Der
Architekt war vom 19. Jahrhundert vor ganz neue Bedürfniſſe ge
ſtellt; nicht mehr Kathedralen, Rathäuſer und Schlöſſer wie das
Mittelalter, Renaiſſance und Barock verlangt haben, ſollte er bauen,
ſondern Fabrikgebäude, Waren, Büro und Lagerhäuſer. So iſt die
Entwicklung der Baukunſt in den letzten 25 Jahren am deutlichſten
an den Bauten der Jnduſtrie zu erkennen. Waren dieſe Gebäude
vorerſt in die überlieferten Formen gepreßt, Fabriken wie Schlöſſer
gebaut, ſo entſtand nun der Wille zur Materialgerechtigkeit und man
vermied überflüſſigen Stuck, Ornamente, Profile, verſuchte die Form
des Körpers herauszuarbeiten und auf die Intereſſen der Fabrik
herren einzugehen. Jm einzelnen veranſchaulichte Profeſſor Griſe
bach dieſe Entwicklung an Lichtbildern nach den Werken bedeutendſter
Architekten, wie Peter Behrens, Poelzig, Mutherius, Mendelsſohn,
Oud, Gropius u. a. Die Wohnhäuſer der letzten Jahre wirken, von
dieſem Geiſt der Sachlichkeit beeinflußt, nicht ſo gefällig und freund
lich wie die etwa um 1900 mit den lang heruntergezogenen Dächern,
aber der ſymmetriſchen Wirkung, der fein abgewogenen Gliederung,
dem harmoniſchen Zuſammenſchluß eines ganzen Häuſer oder
Straßenblocks kann man ſich doch nicht entziehen. Es iſt der Geiſt
der Zeit, der ſich in den Bauten verrät, der aber gleichzeitig dem
einzelnen Künſtler wieder die Möglichkeit verſchafft, dem Bau ſeine
perſönliche Note aufzuprägen. Beſonders intereſſant war das letzte
Bild, das Schulhaus von Hellerau, in feinen, ſtillen Formen, in denen
klaſſiſche und gotiſche Elemente zu einer wundervollen Einheit zu
ſammengeſchmolzen ſind. Das deutſche Kulturleben würde, nach den
Ausführungen des Redners, nur eine Seite ſeiner Energie zeigen,
wenn es ſich auf die faſzinierenden Jnduſtriebauten (Thilehaus Ham
burg, Moſſehaus Berlin, Maſchinenhallen der A. E. G. uſw.) be
ſchränken würde, und es nicht auch ſolche ſtillen und beſinnlichen
Bauten gäbe wie gerade dieſes Schulhaus. Sd.
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ſoll man mit Steuern und Abgaben abbauen.

3

4

Nr. 263. a
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 28. Oktober 192 Seite 7.

Das Reichsehrenmal be Köſen
Ehrenausſchuß- Sitzung

(Eigener Bericht unſeres nach Bad Köſen entſandten Mitarbeiters.)
Der Magiſtrat von Bad Köſen hatte Sonnabend nachmittag die

Mitglieder des von ihm gebildeten Ehrenausſchuſſes für das Reichs
ehrenmal 3 einer Beſprechung nach dem Parkhotel, Bad Köſen, ein

eladen. Es waren u. a. vertreten Landeshauptmann Dr. Hübener,
egierungsrät Dr. Rintelen als Vertreter des Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen, der Prokurator der Landesſchule Pforta, Re
W erger Jander, Oberbürgermeiſter Dietrich- Naumburg,

ndrat von Deines, Stadtbaurat Hoßfeld Naumburg und
Oberlandesgerichts- Präſident a. D. von Ehren berg

Bürgermeiſter Cioreck Bad Köſen begrüßte die Anweſenden,
dankte für das Erſcheinen und erteilte hierauf das Wort Prof.
Schulze Naumburg. Dieſer verteidigte in längerer Rede ſeinen
Standpunkt und ſein Urteil, welches er zugunſten des Käppelberges
als geeigneten Ort für das Reichsehrenmal abgegeben hatte und ver
uchte, die in dem an den Magiſtrat Bad Köſen gerichteten Briefe des
egierungspräſidenten Dr. Grützner in Merſeburg aufgeſtellten Be

hauptungen zu widerlegen. Nach ihm re der Vertreter des Ober
präſidenken Dr. Rintelen das Wort. Ex brachte zum Ausdruck daß
er perſönlich von dem auserſehenen Gelände entzückt ſei Er meinte
es müſſe vor allem darauf hingewirkt werden, daß die große Mengse,
die ein Verſtändnis für die Schaffung eines ſolchen Ehrenmales hat,
ſich dafür einſetzt, denn ſchließlich würde doch das Volk die Ent
ſcheidung zu treffen haben.

Hierauf ging es mit dem Auto nach dem Käppelberg, um ſich an
Ort und Stelle ein Bild verſchaffen. Aus den Meinungen dereinzelnen Herren des Ausſchuſſes war zu, erſehen, daß wohl ſämtliche

von der landſchaftlichen Schönheit des Käppelberges und ſeiner reiz
vollen Umgebung angenehm berührt waren. Desgleichen wurde den
Herren ein Fernblick zum Käppelberg von der Eckarsbergaer Straße
aus und von der Kukulauer Chgauſſee geboten.

Hierauf ging es zurück zum Parkhotel, wo Landeshauptmann Dr
Hübener ſeine Meinung zum Ausdruck brachte Er ſagte u. a. Die
geldliche Frage, die bei der Errichtung des Reichsehrenmales zu löſen
iſt, könnte wohl kaum entſcheidend ſein. Eine andere wichtigere Frage
iſt es wohl, ob der d der gegebene iſt. Jſt unſer Volk jeßt
für eine ſolche Aufgabe ſeeliſch reif
alle Veranſtaltungen mit varteipolitiſcher Tendenz zu verbinden.
Wenn die Errichtung des Ehrenmales den Erfolg hätte, daß einen
Sonntag die eine, den anderen Sonntag die andere Partei am Denk
mal zuſammenkäme, dann iſt es auf keinen Fall ein Segen für unſer
Vaterland. Die Vorausſetzung iſt, daß wenigſtens auf dieſem Gebiete
ſich alle miteinander vereinigen können. Wenn das nicht gelingt
dann müßten wir allerdings noch warten. Was den Ort anbetrifft
der hier in Vorſchlag gebracht werden ſoll, ſo haben wir wohl alle
einen günſtigen Eindruck gewonnen. Wir haben das Gefühl, daß hier
ſolches Denkmal außerordentlich ſchön daſtehen würde. Auf eine
Unterredung mit Regierungspräſident Grützner en ich hier ſeinen
Standpunkt darzulegen: Dr. Grützner ſteht dem Gedanken des
Heldenmales auch ſympathiſch gegenüber. Jhm ſchwebt aber dabei
etwas ähnliches vor, was auch der Führer des Stahlhelms Seldte vor
kurgem vorgeſchlagen haben ſoll, die Schaffung eines ſtillen Ehren-
haines. Zum Schluß möchte ich mich bereit erklären, hier mit zu
arbeiten unter der Einſchrankung, daß, wenn aus anderen Gegenden
der Provinz gut ſundierte Vorſchläge an mich herangehen, ſie von mir
auch mit der gleichen Objektivität zu prüfen. Vorläufig iſt dergleichen
noch nicht geſchehen.

Stadtbaurat Hoßfeld Naumburg, der anfangs für dieſen
Platz nicht eingenommen war, vielmehr einen Ort in der Nähe des
Napoleonſteines für richtig gehalten hat, gab kund, daß er nach der
heutigen Zuſammenkunft manche ſeiner Bedenken zurückgeſtellt habe
und ch dem gemeinſchaftlichen Vorſchlag anſchließen werde.

Auf Vorſchlag von Bürgermeiſter Cioreck wurde hierauf ein
Arbeitsausſchuß gebildet, den folgende Herren angehören ſollen:
Bürgermeiſter Ciorecke Bad Köſen, Stadtbauragt Hoßfeld-
Naumburg, der Prokurator von Schulpforta und ein noch zu be
ſtimmender Vertreter der Provinz. N.

Sut die unter dieſer Rubrit erſchetnetden Artttel übernimmt die Redattivn
nur die preßgefehlich-formale Verantwortung auch identifiztert ſie ſich nicht

e mit den vertretenen Anſchauungen.)
z.„Preisſenkung“.

Auf Seite 12 dieſer Zeitung vom Sonnabend kommt der Artikel
ren im zweiten Abſaß zu falſchen Schlußfolgerungen „Die Ware
urchlaufe heute mehr Zwiſchenglieder als ehe Hände ſind

es früher geweſen, und mehr ſind es auch heute noch nicht.
Aber, S und das iſt der ſpringende Punkt, jedes Zwiſchen

glied arbeitet teurer als früher. Ja, es muß teurer arbeiten. Jeder
ehe hat mehr u als früher. Jeder muß die Umſatzſteuer
kalkulleren, die es früher nicht gab. Auch die ſozialen Laſten ſind
größer. Alles dies muß bedacht werden.

Der Preis für die Tonne Brotgetreide von 140 M. ſind Berliner
Börſennokierung. Kein Landwirt kann heute für 7 Mk. den Zentner
abgeben. Alſo für dieſen Preis 4 ſchon nichts zu haben Und der
Vergleich fängt ſchon beim erſten Gliede an zu hinken. Brotmehl,
wie hier verpacken wird, koſtet 18,50 Mk. der Zeutner. Der Brot
preis mit 15 Pfa. das Pfund iſt alſo nicht zu hoch. Dieſen Preis
haben zurzeit ſowohl die Bäcker, als auch die Brotfabriken.

Wenn man ſchon eine fühlbare Preisſenkung erreichen will, ſo
n Es iſt doch allgemein

bekannt, daß das Steuerſoll für 1925 in Ländern und Gemeinden in
den erſten 9 Monaten vielfach erreicht jſt.

Warum verzichtet man nicht auf die letzten 8 Monate?
Dann würde eine fühlbare Preisſenkung eintreten.
Zurzeit iſt der Lebenshaltungsinder immer noch 140. Wenn nun

das Brot r der Vorkriegszeit nur 28 Prozent teurer iſt, ſo
kann man dies als Zeichen dafür anſehen, daß gerade in Bäckerkreiſen
Verſtändnis für die Pteisſenkungsaktion vorhanden iſt. Jedenfalle
mehr als bei den Behörden, die doch eigentlich mit gutem Beiſpiel
vorangehen ſollten.

Der Bejzirksvorſitzende der Bäckermeiſter

A. Freiber ger

e

Briefkaſten der Redaktivn.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

M. J. in F. Jhr Mann hat richtig gerechnet. Wenn Sie nämlich
die reſtlichen Tage des Jahres 1876 mit den Tagen von 1926 bis zum
Geburtstage n e dann erhalten Sie das bei Jhrer
Rechnung fehlende volle Jahr.

K. 8500. Frage I Sie haben leider nicht angegeben, wann
Sie die 10 000 Mk. Jhrem Verwandten geliehen haben. Nach dem
Stande im Juli 1919 würden die 10000 Mk. einen Goldmarkwert von
2860 GM. haben. Nach Jhren Angaben charakteriſiert ſich für Sie
die der des Geldes nicht als Vermögensanlage, ſondern als
Gefälligkeitsdarlehen. Jm Streitfalle würde das Prozeßgericht den
Aufwertungsbetrag nach freiem Ermeſſen unter eng der
beiderſeitigen Verhältniſſe und ſonſtiger für die n in Frage
kommender Umſtände dieſes Falles feſtzuſetzen haben. Verlangen Sie
von Jhrem Sqhuldner zunächſt volle Aufwertung in Höhe von
GM. Wenn Sie ſich nicht in Güte einigen können bleibt Jhnen nur
die Klage beim Prozeßgericht in Berlin übrig. Es kann allerdings
zwiſchen Jhnen die Zuſtändigkeit der Aufwertungsſtelle vereinbart
werden. Sicherſtellung kann erfolgen durch Bürgſchaft dritter oder
durch Verpfändung von Möbeln Verſicherungspolicen uſw.
Frage II Sie ſind als perſönlicher Schuldner zur Aufwertun
verpflichtet. (Rückwirkung.e) Der Aufwertungsbetrag errechnet ſi
mit 25 Prozent unter n n der Ende Dezember 1922 gegahlten
8500 Mk. auf 2120 GM. Wir weiſen Sie aber auf die Möalichkeit
hin, Herabſetzung bis auf 15 Prozent bei der Au wertungsſtelle bis

4. 1026 beantragen zu können, wenn das mit Rückſicht auf Jhre
wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer groben Unbilligkeit unbe
weisbar erſcheint. Ferner findet eine Aufwertung kraft Rückwirkung
nicht ſtatt, wenn ſie für Sie mit Rückſicht auf Jhre wirtſchaftliche
Lage, insbeſondere auch auf erhebliche, auf den e
zurückzuführende Vermögensverluſte oder eine unbillige Härte bedeuten
würde, weil Sie nachweislich durch die Kündigung des Gläubigers ge
zwungen würden, ermbgensgegenſtände weit unter dem wirklichen

Wert zu veräußern, um die en r zu können.
Ob dieſe Vorausſetzungen zutreffen, wiſſen wir nicht.

Leider ſind wir heute gewohnt,

We

n re eDas Sportjahr 1925 kann, ſo weit die Veranſtaltungen des
ADAC. in Betracht kommen, als abgeſchloſſen gelten. Ein kurzer
Rückblick zeigt, daß auch in dieſem Jahre die erprobte Dreigliederung
eingehalten worden iſt und zwar:

1. Sportliche Veranſtaltungen;
2. Touriſtik;
8. MotorbvotSport.

Jnsgeſamt zeigt die ADAC. Statiſtik für 1925 795 Veranſtal
tungen Und zwar 578 für Kraftwagen und Krafträder, 194 nur für
Krafträder und 28 nur für Kraftwagen.

Vom GeſamtClub wurden 10 Konkurrenzen durchgeführt, von
den einzelnen Gauen 108, von den Ortsgruppen 656 und von den
Bezirken 21.

Gliedert man die 795 Veranſtaltungen in ihre Weſensarten, ſo
ergeben ſich 162 Zuverläſſigkeitsfahrten, 146 Geſchwindigkeitsprüfungen,
215 Geſellſchaftsſahrkten, 174 Club-Fahrten, 59 Geſchicklichkeits
prüfungen, 7 Wirtſchaftsprüfungen und 82 Bahnrennen. Man erſieht
daraus, daß alle Gebiete des Kraftfahrſportes erfaßt wurden.

Es würde naturgemäß zu weit führen, wollte man in dieſem
Rückblick auf die einzelnen Veranſtaltungen des an nur
flüchtig eingehen. Es dürfte vielmehr angezeigt erſcheinen, lediglich
die 10 vom Haupt-Club durchgeführten Wettbewerbe kurz zu ſtreifen
Es ſind zu. nennen Die Winterfahrt nach Garmiſch-Partenkirchen
mit 226 Teilnehmern, die Deutſchlandfahrt mit 335 Konkurrenten am
Stkart, die Rennen auf der Solitude-Bahn mit 296 Konkurrenten,
die Jtalienfahrt mit 85 Teilnehmern, der Kampf um die deutſche
Kraſtrad-Straßenmeiſterſchaft 19285 in Schleiz mit 87 Bewerbern,
der Kilometer
kurrenten, die Bahnmeiſterſchaft in Elberfeld mit 42 und die ADAC.
Reichs und Alpenfahrt mit 148 Teilnehmern.
Sämmtliche vom Haupt-Club durchgeführten kraſtſportlichen Wett
bewerbe ſahen deutſche und ausländiſche Maſchinen am Start, die
einzelnen Konkurrenten brachten erneut den Beweis dafür daß ſo
wohl die deutſche Kraſtfahrzeuginduſtrie wie die deutſche Kraftfahr
kunſt ſich erfolgreich mit der ausländiſchen Beteiligung zu meſſen ver
ſtanden. Bei bedeutenden internationalen r e e wir
deutſche Fahrer auf deutſchen Maſchinen als erfolgreiche Konkurrenten

Auf dem Gebiete der Touriſtik hat die zuſtändige Abteilung des
ADAC. vom Januar bis September 1925 958 Touren ausgearbeitet
und zwar 391 fur Deutſchland, 206 für Oſterreich, 167 für Jtalien,

Nowvereeber

für jeden Geſchäftsmann iſt es
unbedingt, während der Herbſt
ſaiſon ſtändig durch Anzeigen
im „Merſeburger Korreſpondent

vertreten zu Iwelche am meiſten geleſen wirdZeltunasreklame ſt dieſenige,

Jhre Anzeige Szum Monatswechſel erbitten wir rechtzeitig!

139 für die Schweiz, 23 für die Tſchechoſlowakei, 4 für Holland, je
3 für Belgien und Ungarn, 7 für Frankreich und 15 für Skandina
vien und Dänemark.Dieſe Zuſammenſtellung der tvuriſtiſchen Arbeiten des ADAC.
zeigt, daß für das Kraſtfahrzeug die Grenzen wieder offen waren
und daß der deutſche Kraftfahrſportler ſich nicht nur auf die Grenzen
ſeiner engeren und weiteren Heimat beſchränkt, ſondern wieder mit
ſeinem Kraftwagen oder Kraftrad in die Welt n entn iſt.

Der Motorbootſport fand im ADAC. ſeine Auswirkung in den
Pegatten auf dem Vodenſee, a und Tegeler See. Das
Ausſchreiben des ADAC. für ein 2090M Bobt erwies ſich als durch
aus praktiſch und erfolgreich. Die ADAC.MotorbootPegatten haben
ſich ihren Platz im nationalen und interativnalen Motorbootſport
geſichert, ein Erfolg, den objektive Beurteilung nicht abzuſtreiten
vermag.

So darf der ADAC. auf das Sportjahr 1925 mit Stolz und Zu
friedenheit zurückblicken.

Zum ADAC-Renne
wird uns vom Kraſtfahrklub mitgeteilt, daß der in dem letzten Rennen
in der 10. Runde kurz vor dem Ziel geſtürzte ger Lauckner
Chemniß (nicht Leuchner oder Lenner) infolge eifendefektes (Aus
ſpringen) zu Fall kamPrrratahrer Röske, der Sieger der 8. Klaſſe fuhr auf NSU-
Privatfahrer Eſt e l- Leipzig Klaſſe 8) auf Motoſaceoche. Die Ab
weichungen in unſerem Bericht ſind auf die unvollſtändige Startliſte

rig renDie Ergebniſſe ſind nachträglich dahin geändert n in der
Klaſſe die Privatfahrer von Kirſchinsti auf BMBV. und

Lanner-Lößnitz auf MottoGuzzi je einen Preis erhielten
Preisverteilung iſt nachzutragen: Den Wanderpreis, 1 Motorrad, welches wetwol hintereinander oder 8 mal im ganzen zu

gewinnen iſt desgl. den Hauptpreis für die ſchnellſte Zeit des Tages
erhielt der Straßenmeiſter des ADAC. und DMV. Jnduſtriefahrer
Lo h ſe-Chemnitz, auf Schütthoff e

Den Sonderpreis erhielt der Jahrer Schulz e-Halle, bei der
Fa, Hage man n-Halle auf AJS, l dDie ſilbertte Medaille erhielten der deutſche Straßenmeiſter
Lohſe-Chemnis; die bronzene Medaille erhielten: Magnus
Berlin, Pul Hagem an nHalle, G äbelmann-Leipzig, Lanner
Zößniß, MatzBerlin, Otto NürnbergereMerſeburg, Röske
Köthen, Geheb, Klubmeiſter, Merſeburg.

e

Fußbvall.
VfL.NeuRöſſen T V. Querfurt T 0-3 (0-0).

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften imfälligen Verdandsſpiel gegenüber. Röſſen J war nicht ſo a lecht wie

es das Reſultat ausdrückt. Die 2 Mannſchaft konnte ſich gegen
Lauchſtedt T mit 8 1 (2 1) Sieg und Punkte holen

F. C. Kötzſchen 99Reſ. 122 (0 0).
Am vergangenen Sonntag n die 1. Mannſchaft die durch die

alten Ligakämpen Büttner Schönig u. a. beſetzte LigaReſerve des
Sportvereins von 1899 Merſeburg zu Gaſte. Gleich nach Anſtoß ſetzte
beiderſeits ein flottes Tempo ein, ſodaß die See e e öfter
eingreifen mußten. Jedoch verlief die erſte Halbzeit ohne ihren

Gleich nach Wiederanſtoß kommt 99 durch ſeinen Halbrechten
zum erſten e Merſeburg verſucht mit Gewalt, die Führung
zu übernehmen. Das Spiel wird etwas aufgeregt, ſodaß der Schieds
richter öſters eingreifen muß. In der 70. Minute kommt 99 durch
einen Fehler des Torwarts, welcher von der Sonne ſtark geblendet
wird, zum 2. Erfolg. e hält das Spjel leicht überlegen, doch
kann es durch die ſichere Verteidigung Merſeburgs außer einem Tor,

erzielen Beide Mannſchaften zeigten ihr ganzes Können

Turnen Sport Spiel
Deutſchlands Fußballſteg über die

und Bergrekord im Schwarzwald mit 225 Kon

Kämpfe

beide Punkte gewann, Rahe aber beide Spiele verlor
26. Oktober angeſetzte Doßppelſpiel wird mithin Ausſchlag geben. Da
die Schweden Soderſtröm und Charles Wentnergren ein ausgezeichnet
a pieltes Paar darſtellen, das obendrein den Vorteil Hat, mit den

beſonderen Einzelheiten der Halle durch die ſtändige bung i e enaufs beſte vertraut un ſein iſt der Ausgang des Soppelpleles ch

er r und wird in der Hauptſache davon abhängen, ob ſich

das vom Mittelſtürmer gut eingeköpft wurde, keinen Erfolg mehr

cccceeeeeoee53]gc

S S e
Schweiz

20000 Zuſchauer hatten ſich am Sonntag in Baſel auf dem
Platze des Fußballklubs Nordſtern eingefunden, als kurz nach
Uhr unter der Leitung des Schiedsrichters Braun (Oſterreich) der
Kampf der beiden Ländermannſchaften ſeinen Anfang nahm. Bereits
nach drei Minuten erhielt Franz den Ball, und aus vierzig Meter
Entfernung ließ er einen Schuß vom Stapel, den Pulver nur zur
Ecke ablenken konnten. In der ſiebenten Minute bricht Sutor durch,
der Schuß aber geht über die Latte. Auf der Gegenſeite läßt der
Rechtsaußen ein ſichere Chance aus Neun Minuten ſpäter kommt
der Halbrechte der Schweig durch, aber der deutſche Torwächter Ertl
wehrt den Ball ab. Aber auch ſein Gegenüber bekommt wieder zu
kun, Einen ſcharfen Schuß kann Pulper abwehren, da iſt aber Hoch
geſang zur Stelle und verwandelt mit Bombenſchuß den Ball zum
erſten Treffer ſür Deutſchland Jm weiteren Verlauf kommt die
Schweig auf und macht der deutſchen Hintermannſchaft ſehr zu ſchaffen
Doch die deutſche Verteidigung hält ſich glänzend und beſonders
Schinidt iſt immer wieder der Retter in der Not. Bei einem Vorſtoß
des deutſchen Sturms wird Hochgeſang unfair zu Fall gebracht, den
gegebenen Strafſtoß ſchießt er Pulber in die Hände. Eine glänzende
Kombingtion des deutſchen Sturmes bleibt ohne Erfolg. Auch für
die Schweiz bietet ſich manche gute Gelegenheit, doch zeigt ſich der
Sturm vor dem Tor des Gegner recht ſchußunſichern. Jn der 41.
Minute kommt es abermals zu einem guten Angriff der Schweiz
der Rechtsaußen köpft jedoch in ſeiner Bedräugnis über die Latte.
Dann kombiniert der deutſche Sturm erfolgreich. Köhler leitet zu
Franz der gibt an Sutor, dieſer wiederum an Harder, unhaltbar
geht ein Prachtſchuß Harders in das Schweizer Tor, 20 für
Deutſchland Während noch Kroßer Beifall über den Platz brauſt,
pfeift der Schiedsrichter zur Pauſe
Nach er e entwickelt ſich gleich in der 1. Minute eine
äußerſt brengliche Situation vor dem deutſchen Tor Die daraus
reſultierende Ede für die Schweiz wird von dem ausgezeichneten Ertl
zunichte gemacht. Jn der 7. Minute kommt die Schweiz vor das
deutſche Tor, aber wiederum wird der Ball verſchoſſen. Deutſchland
e ſt glücklicher. Köhler ſchickt Franz mit einer weiten Vorlageauf die Reiſe, der flankt zu Harder und Ha ner verwandelt aber
mals unhaltbar zum dritten Treſfer. Eine Minute ſpäter verurſacht
Schinidt einen Straſſtoß der jedoch verſchoſſen wird. Jn den nächſten
5 Minuten erntet Hochgeſang wiederholt lebhaften Beifall durch einige
techniſche Kunſtſtücke.
Schweiz recht häuſig vor dem deutſchen Tor aber immer wieder ſind
die Schweizer Stürmer unfähig, die geſchaffenen Torgelegenheiten
auszunützen. Eine weitere Ecke für die Schweiz wird hinter das Netz
getreten. Nach Aſtündiger Spieldauer iſt Ertl wieder in Gefahr,
meiſtert aber einen ſcharfen Flachſchuß aus nächſter Nähe in blen
dender Manier. Und wiederum hat die Schweiz im Anſchluß an
einen Straſſtoß eine totſichere Sache. Der Ball wandert vom halb
rechten zum linken Stürmer, der, völlig freiſtehend, verſchießt. Der
Schweizer Druck auf das deutſche Tor wird immer merklicher, Zeit
weiſe ſpielt ſich der Kampf überhaupt überwiegend vor dem deutſchen
Tor ab. Auch die dritte Ecke der Schweiz landet hinterm Netz Jn
der 30. Minute flankt Martwig ſchön vors Tor, Hochgeſang
ſtoppt und ſchießt wuchtig ein. 40 für Deutſchland.

Deutſcheſchwediſcher TennisLänderkampf.
Wie vorauszuſehen war, gab es in Stochhalms Halle die härteſten

Unſere im Freien nete Meiſter Moldenhauer und
Rahe haben ihre je zwei Einzelſpiele abſolpiert, wobei rn

as für den

re

ahe und Moldenhauer gut zuſammenfinden.
Die Kampfe des Sonnabends brachten einen Gleichſtand von

Punkten. Söderſtröm (Schweden) ſchlug Rahe nach härteſtem
Widerſtande 1. 68 6. 62, 119, wogegen Moldenhauer
Garell mit 6.4, 68, 7 5 überwinden konnte. Am Sonntag errang
Moldenhauer ſeinen nächſten Punkt gegen Söderſtröm 3-6 7

6 86 Ein abermaliger Ausgleich erbrachte aber Rahes
Spielverluſt gegen Garell, der ſchließlich knapp 10 8, 6 8 6 ge
wann. Jn keinem einzigen der diesjährigen Länderwettkämpfe gegen

Sſferreich. die Tſchechoſlowakei, die Schweiz und auch Holland, die
ſämtlich Deutſchland gewann, iſt ſo hart um den Sieg gerungen worden
und war der Ausgang bis zum letzten Spiel ſo ungewiß, wie in

Der weitere Verlauf des Spieles ſieht die

S

dieſem für unſere Spieler mangels jeglicher Trainingsmöglichkeit
ungewohnten Hallenwettkampfe.

Zehn Gebote für Zußsballer.
Dem Fußball Jahrbuch für den Mainbezirk VerlagEirz Rudolph Frankfurt a. M.), einem nützlichen

Werkchen für alle Fußballſpieler, entnehmen wir mit
ehe Erlaubnis der Herausgeber nachſtehende

ichtlinien:
Nach Beginn der Verbandsſpiele ſchränke dein Training ein.

Bedenke, daß deine Körperkraft nicht nur für einige Spiele ſondern
für eine ganze Saiſon reichen muß Du ſollſt eine ganze Saiſon in
Hochſorm ſein. Spare daher deine Kraft und vergeude ſie nicht durch
allzuſcharfes Training2. Während der Verbandsſpiele trainiere wöchentlich einmal eine
Stunde Laß möglichſt den Ball beiſeite. Mach durch Stoß- Sprung-
und ſchnelle Lauſübungen deine Glieder ſchnell und geſchmeidig. Das
Training ſoll dich nicht ermüden, ſondern anregen.

Zu Beginn der Verbandsſpiele ſollſt du in Hochform ſein.
Bemerkſt du, daß du allmählich nicht mehr in Hochform biſt, ſo hüte
dich vor allem Training und ſuche durch viel Ruhe, Schlaf und gute
Nahrung die verlorene Kraft wieder zu gewinnen vielleicht iſt es
dir möglich, während zwejer Sonntage zu pauſieren.

Vor dem Spiel halte beſonders in der kalten Jahreszeit
deine Glieder warm; während der Halbzeit ſchone deinen triefenden
Körper vor kalten Waſchungen; trockne deinen Körper ab und hülle
dich in ein erwärmendes Kleidungsſtück.5. Steh beim Einwurf hinter der Linie, beim Elfmeter hinter

der 16 Meter-Linie und hinter dem Halbkreis c
6. Hat deine Mannſchaft den Ball, ſo ſtelle dich frei, indem dat

deinen Gegner fliehſt. Hat der Gegner den Ball ſo ſtelle dich zu
deinem dir n Gegenſpieler. Auf jeden Fall greife bei
jeder ſich dietenden Gelegenheit den vallbeſihenden Spieler an ſelbſt
wenn du den Ball nicht bekommſt, ſo hinderſt du deinen Gegner
wenigſtens an der genauen Ballabgabe und dein Mitſpieler hat dann
leichtere Arbeit

7. Vergiß die Selbſtbeherrſchung nicht.
ſchwerer an deiner Ausſchreitung als du.

8. Veymeide während des Spieles große Volksreden: der Atem,
den du beim Sprechen verbrauchſt, wird dir beim Laufen fehlen

Biſt du verleht, ſo überlege, ob du noch ſo viel tun kannſt
daß du auf irgendeittem Poſten noch einen Gegner beſchäftigſt. Biſt
du jedoch nicht mehr imſtande, einen Ball u deinem Nebenſpieler
zu treten, ſo geh vom Platz damit deine Kameraden wiſſen daß ſie
nicht mehr mit dir rechnen können. Du erſparſt ihnen viel Arbeit

und Arger S10. Bedenke, du biſt ein Teil von einem Ganzen was du in einer
Situation tun kannſt, kann oft dein Nebennmann noch beſſer. Für
jeden Ball, den du haſt, biſt du den anderen zehn verantwortlich Du
ſiehſt, deine Verantwortung iſt groß.

Dein Verein trägt

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Prodinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Völkswirtſchaäft und Sport; KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Berliner Verkretung: Walter Aßmus, Verlin-Wilinersdorf, Laubacher Str. 86.

Für Uunverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Die Ausſichten der Kohleminduſtrie ſetzt worden. Den Erwartungen entſprechend benutzen die Banken ſ zunächſt abgewartet werden. Bei der zeitweiligen ſtarken Erſchütte
die Schatzſcheine zur Anlage eines Teiles ihrer flüſſig zu haltenden rung der franzöſiſchen Währung handelte es ſich, wie an dieſer telle

Deutſchland wie England ſind in einem außerordentlich ſtarken Mittel ſie machen damit 72 Prozent Zinſen. Aus dem Auslande ſchon wiederholt hervorgehoben wurde, keineswegs um ein Vorgehen
Ausmaße von der Entwicklung ihrer Kohleninduſtrie abhängig Beide macht ſich ebenfalls Begehr für größere Poſten geltend. Jm übrigen nichtfrangzöſiſcher Intereſſenten gegen die Frankenwährung. Der Herd
Länder haben bedeutende Kohlenvorkommen, beide haben hochent entwickelt ſich bei uns auch Nachfrage von ſeiten der ſogen. kleinen der Frankenbaiſſe lag deutlich ſichtbar in Paris. Jedenfalls haben
wickelte metallverarbeitende Jnduſtrien, für die bedeutende Mengen Leute, die ſchon Abſchnitte von 100. kaufen können und dabei ſich die deutſchen Deviſenmärkte im allgemeinen darauf beſchränkt
von villiger Kohle ein wichtiger Produktionsfaktor ſind und beide 7 Prozent Zinſen (ohne Kapitalriſiko) erzielen. mit einer gewiſſen Zurückhaltung den Vorgängen an den ausländiſchen
Länder haben ein hochentwickeltes Fabrikations- und Transport- Plätzen zu folgen. Die höchſt koſtſpieligen Erfahrungen, die vorſyſtem, das, mehr oder weniger, auf der Kohle als Kraftſtoff beruht. a Jahresfriſt gerade auch in Deutſchland be der ſeinerzeikigen Beteilie

Sowohl in Deutſchland wie in Großbritannien iſt die Nachkriegs Die engliſche Kohleneinfuhr nach Deutſchland. gung an der Frankenſpekulation gemacht wurden, waren eindringlich
entwicklung der Kohleninduſtrie im allgemeinen ſehr un günſtig Die Einfuhr Deutſchlands an engliſcher Kohle, die im laufenden genug um diesmal jedes Hervorkreten einer deutſchen Aktivität bei
geweſen. Die gegenwärtigen Ausſichten ſind unſicher, bedürfen daher Jahre weſentlich niedriger als in den Vorjahren war und im Durch der Bewegung der Frankenwährung auszuſchließen. Am Berliner
ſchärfſter Aufmerkſamkeit. Durch den Verſailler Friedensvertrag iſt ſchnitt der erſten acht Monate dieſes Jahres nur rund 40 Prozent Deviſenmarkt erholte ſich der franzöſiſche Franken am Dienstag von
Deutſchland ſeiner beſten Kohlengebiete verluſtig gegangen während des Monatsdurchſchnitts im letzten Vorkriegsjahr 1918 betrug, hat 1714 auf 17,80, während der belgiſche Frank einen Rückgang von
die Ruhrbeſetzung das Land verhinderte, aus dem ihm verbleibenden im September eine nicht unweſentliche Zunahme erfahren. Sie er 19,15 auf 18,8028 erfuhr.
Gebiet den größten Vorteil zu ziehen. Obwohl dieſer Hinderungs- höhte ſich gegenüber dem Vormonat um 141 900 auf 378 000 Tonnen. Deviſenkurſe vom 28. Oktober
grund nunmehr fortgefallen iſt, macht ſich die gegenwärtig auf dem Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß die erhöhte Einfuhr e znternationalen Kohlenmarkte fühlbare Depreſſion h in der eine Folge des unter dem Einfluß der heben der britiſchen u ne W n n u S. Bee
deutſchen Kohlenwirtſchaft ſehr unangenehm bemerkbar In England Regierung ſeit Anſang Auguſt eingetretenen ſcharfen Rückgangs Amwer n 100 Fr n I s Selp; Oslo 100 r W 37 d
hat der Widerſtand der Bergarbeiter gegen einen Lohnabbau und der der engliſchen Kohlenpreiſe iſt, über den wir bereits in Jtaſte h Li e Geld: tat 100 nen 732 Gels:
erfolgreiche Verſuch, die Gewerkſchaſtsbewegung des Landes in ihren Nr. Aa vom 2. September 1925 berichteten. Seitdem hat die Ab openvo d rere e F en 17 a Geld
Dienſt zu ſtellen, zu einer ſehr ſchweren induſtriellen und politiſchen wärtsbewegung der engliſchen Kohlenpreiſe weitere Fortſchritte ge Pra n Kronen 10982 Geld aru eKriſe geführt deren Nachwirkungen noch immer ſpürbar ſind. macht und dazu geführt, daß gegenwärtig die Preiſe einzelner eng Frag Fronen 2 ad Schweig 0 Franken Se
Die ſchwierige Lage des internationalen Kohlengeſchäftes hat viele W en da ß e 100 Kronen 11289 Geld Wien 100 Schilling

ihn r o i v T e er t Seld.was mit dieſer Jnduſtrie zuſammen ängt, in kritiſcher Weiſe unter e g3 Fpchen. Mexn hat die Statſſtiten ber die Kohlendrodnktion, über Wer erhält die Kredite der Sparkaſſen? Börſen und Märkte.
Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch in den einzelnen Ländern verglichen Bekanntlich werden von den deutſchen Sparkaſſen gegenwärtig Berliner Börſe vom 28. Oktober.
an zu ſehr intereſſanten Schlüſſen für alle an der Kohlen ſatiſtiſche Erhebungen über die von ihnen zur Verteilung Die ungeklärte politiſche Situation hat die Unternehmungsluſtinduſtrie beteiligten Länder gekommen kommenden Kredite angeſtellt. Die erſte Statiſtik über ein größeres zurückgedrängt, ſeraf vee Geſchäft ſich heute in recht engem Rahmen

Die geſamte internationale Kohlenproduktion im vergangenen Gebiet wird jetzt von der Landesbank der Provinz W i i ſchwä ü ür ſämtlie z Weſtfalen nach hielt. Neigung zu Abſchwächungen überwog anfangs für ſämtlicher wies m Beiſpiel keinen Rückgang der Vorkriegs dem Stande vom 81. Juni 1925 veröffentlicht. Es handelt ſich hierbei Arten von Vuduſtriewerten Die Kursbewegung hielt aber in
s en Ein dedent d W t e d a Weſtfalen um eine Geſamtkreditſumme von und 178 Millionen mäßigen Grenzen, da eine optimiſtiſche Auffaſſung der Lage ſich immer
Förd in ver r eg R e in S e der europäiſchen Keichsmark. Dieſe Summe verteilt ſich auf 62362 Poſten ſo daß geltend macht. Am Montanmarkt blieben die Abſchiwächungen zumeiſt

u n di en e im e den d Wein auf jeden einzelnen Kredit durchſchnittlich 2855. RM. entfallen. unter Prozent, nur Stollberger Zink verloren 2A Prozent,
Pohle notwen e e ie n Metbed ung Abb. eich Unter den Kreditnehmern des ſelbſtändigen Mittelſtandes Maſchinenwerte ſchwächten ſich überwiegend ab, während Gebrüder
t eſahrt werd e a e D. hen di r zu ſtehen die Kaufleute mit 77,4 Millionen Reichsmark oder 48,5 Prozent Körting ſich um 2 höher ſtellten. Von Textilwerten ſetzten Stöhr
Jahre n 259 Mein enn geſte ne aß r ſ Mein im e an der Spitze Es folgt der gewerbliche Mittelſtand, der Hand Co. ihre Aufwärtsbewegung um 34 Prozent weiter fort. Von
d Joh. s dere e di e Hache ſah ter werkerſtand mit einem Betrage von 28 Millionen RM. oder chemiſchen Werten konnten ſich namentlich Farbwerte ziemlich gut be
t des un des rn l in de n Prozent der geſamten Summe. Den Landwirten wurden 180 haupten, in DynamitNobel und Köln-Rottweiler entwickelte ſich bei
haben i De ſhia d a z t n o en uktion wo Millionen RM. vder 10,6 Prozent zur Verfügung geſtellt. Der Zahl anziehenden Kurſen lebhafteres Geſchäft. Elektrizitätswerte konnten
wie ſarte m e ſieh 9 e e füg ſteh de Gebiet „in nach waren an den Krediten beteiligt 14745 Kaufleute, 18191 Hand bei größerem Verkehr ihren Kursſtand überwiegend behaupten. Bank
kfleinert hat d S a tig r r i ver werker und 13 966 Landwirte. So betrug der einzelne Kaufmannsgktien hielten ſich auf geſtrigem Schlußvineau. Deutſche Anleihen

und unter Berückſichtigung der Tatſache, daß ſich zum redit 5259 RM., der Handwerkerkredit 2129 RM. und der landwirt hatten ſehr ruhiges Geſchäft ohne bemerkenswerte Schwankungen.
e 1924 noch gewiſſe Einwirkungen der Ruhrbeſetzung wirtſchaftliche Kredit 1856 RM. Goldpfandbriefe gaben weiter nach. Am Geldmarkte blieben die

Außer den genannten drei hauptſächlichſten Gruppen partizi Zinsſätze unverändert.
Ein durchaus verſchiedenes Bild zeigen die Ausfuhrziffern. Jm iVergleich zur Vorkriegszeit iſt das internationale Kohlenausfuhr- Werene u e e e en We Meere Berliner Produktenbörſe vom 28. Oktober.

geſchäft im vergangenne Jahre um 23 Prozent geſunken. Der eng für Inſtandſetzung ihrer Häuschen in Form von Sicherungshypotheken Die amerikaniſche Preisbildung für Getreide war auf dem
liſche Kohlenexport iſt außerordentlich uktuierend, denn England der unter Bürgſchaft der Gemeinden bezw. der Fabrikanken gewährte hieſigen Produktenmarkt nur von geringem Einfluß. Die Forde

das nur etwa der internationalen Kohlenproduktion auf ſeinem Fredi des Jnlan ich fü i i ö ährendrediteſ mit 113 Prozent, Beamte und Angeſtellte mit 12.2 Prozent, rungen des Jn andes ſtellten ſich für Weizen weiter höher, während
Gebiet erzeugt, exportiert über 50 Prozent der Geſamtmenge. Deutſch freie Der mit e Progent, Perſonen e Wert e n ziemlich rege Nachfrage für den Export t zeigte. England und
land dagegen, der zweitgrößte Kohlenexporteur im Jahre 1913, mit ſuden w ;2 Ftalien traten hier als Käufer hervor uch Roggen wird vominem Crvort von über 34 Millionen tons, führte im vorigen Jahre Gemeinden mit 0,9 Prozent. Mehr als die Hälfte aller Ausleihungen S ie aten hier a äufer hervor. ch gge

en Qullior ä i inkredi i Jnland nur wenig angeboten, während ſeitens der Mühlen und auar die Kleinigkeit von drei Millionen tous aus (57,6. Prozent entfällt auf die Kleinkredite bis 1000 RM. J R g m 5 Müh eil
e zur Ausfuhr Nachfrage beſteht. erſte bleibt ruhig, Hafer teilweiſene e eſe en e n ge die ſich aus dieſen Betrach etwas feſter Mehl wurde etwas mehr verlangt, doch blieb das Ge

en ziehen laſſen, ſind kurz folgende i i äft mäßig.1. Die Bewegung von Kohle zwiſchen den einzelnen Ländern hat Weichende Zuckerpreiſe. hat bis 2in der Nachkriegszeit ſtark abgenommen; Nachdem die KonzernRaffinerien zu Anfang der Berichtswoche Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Oktober dTrotz des ſtarken Rückganges in der Ausfuhr Engläkfds war noch é 16 A. den. Zentner mit Sack, ohne Verbrauchsſteuer, Lieferung Auftrieb: 1842 Rinder (darunter 453 Bullen, 471 Ochſen, 918 Kühe

e Antert e i Kohlengeſchäft im vergangenen Jahre Her en degter erheben et r r e San und Färſen), 2187 Sieg S 10 086 80 reößer als im Jahre 1913- e darunter S e 750 Schweine aus dem Ausland. s notierten: ſen 1. Kl. 49e e hre Weltbeſtände waren im letzten Jahre axrößer e mitteilt, der Kongernpreis auf 15 Ser bis a 3488, 4. 28—82; Bullen 1. 2. 42
als vor den Klee do die Bortate m viel wirtſchafthcherer Weiſe iner, en r Verbrauchsabgabe, her abgeſest. Die his 17, 8. 85-40; Kühe und Färſen Kl. 852 2
verbraucht werden und außerdem die Verwendung von Erdöl und gleichen Verhältniſſe zeigen ſich auch beim Rohzucker Doch wurden 20 28; Freſſer I. Kl. 30—56; Kälber 1. Kl. 2 85—95, 3. 65hydroelektriſcher Kraft ſtark zugenommen hat. noch für braunſchweigiſche Rohzucker 11,70 und 11,65 A der Zentner, his 80, 48— 60, 5. 88- Stallmaſtſchafe 1. Kl. 2. 33-40. 3. 24

Das internationale Kohlenproblem iſt daher heute in der Haupt ohne Sack 88 v. H. Rendement, ab Fabriken, bezahlt. Von Umſätzen his 28; Schweine 1. Kl. 99, 2 97 98, 8. 94—96, 4. 90-88, 5. 84 bis
ſache ein Exportproblem. Tie Männer, welche die Entwicklung der in Nacherzeugniſſen hörte man nichts. Der Wert läßt ſich wegen der 88; Säue 1. Kl. 88 88. Marktverkauf: Bei Rindern und Schafen

v Deutſchland und England in Händen haben, werden großen Verſchiedenheiten der einzelnen Partien nicht angeben. ruhig, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.

e Berliner Prodntiermarit vom E. Oltsden.Erwerbs eſell chaften Roggen, märk. 145—149; Gerſte- 193--218; Winter und Futterr g erſte 156- 164; Hafer, märk. 166--176; Weizenmehl 26,75—30,75Die preußiſchen Finanzen im September. mer e e en a recht den e der et e Rongenmehl 21.25 2526; Weigzentleie 11,30—-11,40; Roggenkleie 896

De i i di z i 1 r bis 9,20; Viktorigerbſen 26—82; kleine Spei eerbſen 25 27; Futter-e e e e. e er e t öſen h ne e e e nMonat September ſowie eine Überſicht der Geſamteinnaghmen und zugeſtimmt hatte. Der Finanzminiſter bewilligte aber eine Zwar 25; blaue Lupinen 18 12,50; Rapskuchen 15; Leinkuchen 21,89--22
Ausgaben vom I. April bis zum 30. September des Rechnungs- e n e e a ung v Se n Trockenſchnitzel 8,30- 8,605 Torfmelaſſe 940—9560. Kartoffelflocken
jahres 1925 Mill M r Gelee Ken h er Bildung des Ruhrkruſts et en r n d n Artikel für 100 Kilogramm. Ge

t n c ei erſteht ſich für ilogramm.vom 1 9 1 vom 1925 O ren an anf der r r S de r He grawen
i Deputation für Beratung der Frage des Erwerbes der Hochbahn at

Einnahmen: bis 30. 9. 1925 am le beſchloſſen, von dem Rechte der Stadt, im Jahre 19279 KeisSſtenerlberweiſungen die Hochbahn zu übernehmen, keinen Gebrauch zu machen. e Neue Wirtſchaftsliteratur. e(Staatsanteil) 49,9 373,8 G. Die Aufwertungsgeſesge b un g. Aufwertungsgeſesm Grundvermögensſteuer 203 998 und Anleiheablöſungsgeſetz mit ausführlicher Einleitung, den Durchc Hauszinsſteuer (Staatsanteil) 46,6 214,2 Vom Deviſenmarkt. führungs- und Ergänzungesvorſchriften und Sachregiſter. HerausgeSonſtige Einnahmen 60,9 549,7 Der franzöſiſche Frant erholt Weg n De De d n J gen n e n
o J. Bensheimer, annheim, in, Leipzig. n eSumme 177,7 1237,5 h i An d e D. a franzöſiſche nd en ehe nen die e e en r m alAusgaben: 1806 12777 energiſche ingreifen die ſei ochen eingetretene und zum Dei geſetzgebung bringt, hat ſi ſchon in ihrer erſten Auflage a s pra tiſcheDas Defizit beträ im S b t rapide Fallbewegung der franzöſiſchen Währung zum Handausgabe be Wiſſenſchaft und Praxis ſchnell eingeführt, be

s Defizit beträgt alſo im September 119; in der Zeit vom S tApril 1925 bis 80. September 1925: 402 Mill. RM. Stillſtand und mit Erfolg zur Umkehr gebracht. hat. Ziem- ſonders da die gemeinverſtändliche Darſtellung der Materie auch
lich überraſchend trat bereits im Laufe der vorgeſtrigen Nachmittags dem Laien ſofort einen zuverläſſigen Uberblick bietet. Die vorliegende

Der Abſatz d 2 r ſtunden eine erhebliche Beſſerung des Frankkurſes ein, ſo daß ſich zweite Auflage iſt ergänzt durch ſämtliche bis zum 10 Oktober 1925
r Abſatz der preußiſchen Schatzwechſel. n Newyork die Deviſe Paris von ihrem Tiefſtande von 409 auf erlaſſenen Reichs und Landes Durchführungsverordnungen, womit

Für die neuen preußiſchen Schatzwechſel, mit deren Ausgabe vor 429 erholen konnte. Wie es heißt, hat die Bank von Frankreich das geſamte Geſetzgebungsmaterial in dieſem Buche lückenlos zu
etwa einer Woche durch die Seehandlung begonnen wurde, Jiat ſich ſowohl in Newyork als auch in London erhebliche IJnterventionen ſammengeſtellt iſt. Neben der umfangreichen Einleitung, die die ge
reges Intereſſe Wir wir Hören, iſt bereits eine ganze An a hl vorgenommen Ob dieſe Stützung nur vorübergehender Natur iſt ſchichtliche Entwicklung der Aufwertungsfrage gibt, ſind die Tabellen
von Millionen Reichsmark dieſer Schatzanweiſungen abge oder aber den Beginn einer neuen Währungspolitik bedeutet, muß l und praktiſchen Beiſpiele beſonders wertvoll.

Borſen vom 27. Oktober 1925, Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent. Reichsbankdistont 9 o
TMitgeteilt von der Commerz Schyits. VPatz. J. e. o 93, Zahla Porzellan i Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 95,80und Privat Bank e Ammendorfer Papier 50 liocso galt Aſchersleben 50 50 118.70 Hane Kali 300 93.25 95 Peninger Maſch. -Fabr. 26.25 26 256 Dt. Zuckerwertanl. 920 9,40 Augsb Nürnd. Maſch. 200 87 387.75 Kattowitz Bergbau 11,560 1090 Kali Krügerhall 80 83.50 34.50Pittler Werkzeug 111,

B ſi Bö ß e d be derer W Wer 120 We n Sharr 67,7567,75 T m n Sie earoper zw 8, e oe ärke 77,50 .25 21.50 Ser mer re 10 e Id. d s n e See e Je t bnainine v Tee 0,40 8 7779 edburge W Lahmeyer o. 78,65 79.75 2 1 51,52 51.25 SchubertGold [Heut. Vor. 5 Z Prov. Sächt. Id. P. Bemberg. 200 144, 148, Seonhard Braunkohle 200 63. 64. Seter Stahl e Sondermann e Euer S
Stckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 4,57 4,63 J. Berger Tiefbau 50110,75 107.75 opoldgrube 14057, 59,25 Brown Boveri 53254 58 Steingut Colditz 81, 81,

5 Sächſ. Goldk.Anl. 7 Bergmann Elektr. 200 74,25 76.50 Mansfeld 50 64 10 65./5 Chem. Zeitz Fextiloſe Clavies 10 10,Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 69,50 69,50 Berliner Holzkompt. 100 4056 40,50 Maſchin. Buckau 20 69, 69. Hochfrequenz 60 61 61-262 Thüringer Gas 56 10 5650
Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 100 6639 72. Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. o 48 48 Zurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 71,50 70,50v. 85 Doll. 100, to0, SchitfahrtsAktien. Beton und Monierbau 20 48,75 42. Oſtwerke 150 100.56 102, Sichel 402,50 250 Ullersdorfer Werke oS gr. Stck. v. 85 mburg Amerika 300 69, 65. Bochumer Guß 20 68 75 71,39 Panzer S 5.50 Stralauer Glas 200 65 70. Wotanwerke 25 28Doll. 10- 1000 90,25 90,25 Sänſa Dampf 50 8456 3550 Braunkohle u. Brikett 500 98. 97.75 Phönix Bergbau 300 70,40 72,30 Tucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriken 25. 25,e 5 e Korddeutſcher Ltoyd 40 7154 72.18 r n 250 5 n a e ren e eZt. Reichsſch. Verein Elbeſchiff. 40 68 20 eher e ei 0.1940,195 „25 Chem. Geilſenkirchen 69, W Elektrizität 0 50 59,8 3Du Neigege lege BankAkti m Rautſchut W 78 en Zur 5 a u Freiverkehr.(Kriegsanleihe) o 215 21 ank Atrien Haimier Motoren 0 (83, 32, Roſitzer Zucker 2008275 82.75 Apparatebau Weimar 0,40 9.40dto. 0.255 Berliner Handelsgeſ. 100 134,— 131, Deſſauer Gas 80 69.75 70,50 Rütgerswerke 100 65 44,25 Bauchwitz Pſcherer e e85 Zio. d 0.247 rannſchweraeg m 20 60. De un n 150 a Se ach gen 209. 52 50 52.59 v e tet e Der Genüſſel 5C B. 60 „s50 Dyckerhoff 2 z 32,50 33, Salzdetfur 160 140. 0, Altenbur ndkraft 50, 55, Dähn, Ma ,54 04Sparpramienanlethe o 13 13 Srnnadt. und Not 100 e 1 Dynam. Nobel 20 7125 69,50 Sarottt Schokolade 20 vo e Zuſch Waggon 36. 38. Aitner. Sang 93 0,36
4 Preuß. Conſols O 0,275 Deutſche Bank 60 107, 10750 Cilenbg. Cattun 60. 86. 85.5 Schering chem. 250 Chromo Najortk 6450 Herbiag Rauchfuß7 dto. 0,245 9,2425 Hisronto Comm. Ant. 40 (102,75 108;80 Elberfelder Farben 200116,91 118,75 Schulz jr. 200 75.25 73. ECröllwitzer Papier 113, 112,50) Kammgarn Silberſtr. 0,31 0,28

dto. 0,2475 0,24 SHresdner Bank 20100, 100 Etzold gießling i00 68, SiegenSoltnger Guß 40 32. 30 25 Dermatoid Werke 330 Leutke Piano eProv. Anl. Halle Bankverein S 20 380, 80, e en Liſt 6046. a8, s Siemens Halske 700 86,91 85 50 Förſter Co. 18 8. Nordd. Genußſch. W s 65

a 3 Landſchftl e e Heere e e e e et eZentral Pfandbr. e Sächſ. Bank r Henthiner Zucker 725 h 725 Thüringer Gas 29 56, 25 Halle Pfännerſchaft 48 eſorm Motoren 8 64, 3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 5,18 G. j. el Untern. 00 113, 118, Trachenb. Zucker 20 48 48. Halle Zucker Vichter, F. Stein
e inn 1792 S un So 120 a e n u 1025 19,25 en e Maſch. 3775 a 20,5 19,7g Anilin örli V 0 24. 247 Ver. e 309 298.- 301, u 0 75 s Samſonia 5,05Obl. v. 19 S len n (13 er Sachen 55 35 36 S Kohle Vor na d ne e 20 e Setde Naumann 55 de455Donnersm. Obl. v. 19 7.959 Eugelhardt Vranerei 300 e e Harp. Bergwerk 600 108, 01,75) Wandererwerke 00 960,251 95 Körbisd. Zucker 109. Thür. Zucker Walſchleb. 2 24b e Widm. 1 u e ne n e o e eng 26 e 1230 See Hübner 100 64 25 Krietſch Mühle wWollhaar Hatnichen 0.37 0935v. 5 Riebeck Bras e Hildebrand Mühlen 100 23 33,25 Werſnh. Kammgarn 50 idkraftw. Letpgz z52 Engelh. e. Obl. v. 22 0.31 Hirſch uſer 90,65 Wer Heihenſelſer e S e e Fuibrche 575u h Farben la l rer Lage v on s e in De Wrede eſwn 500 94.75 n men en 4425 44. 25achener ner 2 -15 „15 Holzmann, 30 Zeitzer Maſchinen 100, 101, 2347 JlſeBergb. O. v. 19 2,66 2.65 Agfa 100 119. 116 Jlſe Berabau 200 87,75 87 len aſchinen e e Rsren wont u Kg.
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verliert die Form nicht, beſteht aus reiner Wolle, iſt geſund, dauerhaft,
elegant, waſchecht, wird repariert und eignet ſich für jede Jahreszeit.

J Nachſtehende Artikel ſind nur echt Kübler zu Originalpreiſen. C

San oder Platen tbnnen wit Nach einem Leben in treuester Pflichterfüllung verschied
heute morgen 10 Uhr unerwartet infolge schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Frau Helene Löbus
geb. Göhlsch

2 leere Fäume

Stadtmitte, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl. e
Junges anſt. Mädcheu

ſucht ab 1. November S
möbl. Zimmer

n eb. unt. E. S. 242 an
die die Geſchaſſsttette d. Bl. e

TGefrrcht ſofort 2 gut S
möbl. Zimmer
(eventuell nur eins. Angeb.
unt. 244 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Alleinſtehender Herr ſucht

möbl. Zimmer
Angeb. unt. 248 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

im 583. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Löbus.
Merseburg, den 27. Oktober 1925.

Die Beerdigung findet Preitag, den 30. Oktober, nachmittags
,4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Uableches Kunotlehen.
Diese Nacht e a nach langen Leiden

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross-mutter und Sehwester Stadttheater:
Mittwoch, 7 Uhr: Tann

häuſer und der Sängerre CheeSuche kleines leeres
krieg auf Wartburg vone S geb. SchönleiterZöstnegeger r 7 en Richard Wagner.

als Schlafſtelle Angebote VNamillen Ottes Sir urd Cruz Donnerstag 7 Uhr:8. Vor
u. 241 a d. Exped. d. Bl Merseburg, den 27. Oktober 1925 ſtellung für Donnerstag

Preusserstrasse 10 Stammkart., Die Fleder5000 Mk. Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr maus, Operelte in drei

m m von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Aufzügen v. Joh. Strauß.

erbautes Haus geſu n Sgebote unter 243 an dielß e e Freitag, 75 Uhr 8. VorGeſchäftsſtelle d. Bl. ſtellung für FreitagStammkarten. Die heil.

Zu verkaufen: Johanna. Dramatiſche

Gut erhaltener
Chronik in ſechs Szenen
und einem Epilog von

2 Leiterwagen,Militärwagen,

Anknöpf anzugf SweaterAn Sweater An Sportjacken Knabenanzug Mantel

wie Bild ug, wie Bild, zug, wie Bild, Anzug, wie Bld. ganz ſchwere wie Bild füro für für I. Bunte Zu Knab. u. Mädch.1450--1510 148622180 1580 2480 1660--2450Hriginalpreiſen 1800 2130

Sweater allein Swegter allein Sportjacke Reform undMützen wie Bild oben wie Bild oben, allein, wie Bild rin Schlupfhoſen

60 für 1. 153. für für h. 159 z für Damen2 250 1150 900 1420 980 1420 680 1080 und Mädchen
Für Mädchen ſind vbenſtehende Sweater und Sportfacken auch zu haben.

Merſeburg c Spezlalgeſchäft fürHelgrube 29. G H es Woll u. Wirkwaren
Für die uns anlässlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke

danken wir herzlicohst.
Sonnabend, 7 Uhr: Der

Troubadour. Oper in
vier Aufzügen v. G. Verdi.

Oswalcd Warnicke u. Frau
von Bernard Shaw.

ſchinei Else geb. HändlerSack-Pflug Nr. 7

e

Sekanntmachung.

Sagategge (3 teilig), Kötzseh en, im Oktober 1925. z Sonntag 3 Uhr. bei er Die Jahresrechnungen 1921/22 und 1928/24 liegen a
Iwerer Rübenheber, Sachen in der JeitRingelwalze, Dung e Koniſche Oper von Aime vom 30. Oktober bts 12. November 192 einſchl. Trauerdrucksachen

einleger, 2 Hack IIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Maillart. 7 Uhr im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes in Röſſen, t
pfläge (Originalmeſſer). Gräfin Mariza. Operette Zimmer Nr. 27 zur Einſicht der Verbands angehörigen aus

Deorrege,
Schkopau. Telephon 718.

Be
Klnderwagen

liefert in kürzester Prist

Buchdruckeret Th. Röbner

Hervehburg.

Für die uns anläßlich unſerer Bermählungerwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt. e n Röſſen, den 24. Oktober 1825.
Eimer en Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga.

Fritz Zätzſch und Frau Montag 2 Uhr. Sann. Corneln
Gertrud geb. Pinkert. häuſer und der Sänger G ekrieg auf der Wartburg

Groß Kayna, Naumburger Straße 38. von R. Wagner. Pfaff-Wie in i rer Ahmaschinen
sind die bestenin allen Preislagen. Große

Transporte eingetroffen.e n Für die unerwartet in ſo reichem Maße er Jugend Verein W Erletohterte ainrteheelreyegen l 4 In vorzüglicher a r

kſamkeiten anläßlich tag, 29. Ok a Qualitäta n en r tet s ehe de Gustav Engel Söhne u (Dllpe Ooche!
erſeburg, Gr. e s Göhher-Hochszert 6 Merseburg. Tel. 203. Groß -Kayna, R Il e S t chS S ſagen wir e herzlichſten Dank. n e M le d por ja enAltes ange Lötte t d 5 naturſsstert urd in von 90 Mk. aner ritz el un ran. Emaillelack,Zu e e Preis Neu R h ſe den 27. Oktober 1925 reiche Kuswahl, Jagdweſten Triko

angabe. Angebote u. 245 len den 9 billise Preise weſten Schals undan die Geſchäſtsſtelle d. Bl. e Unserer verehrlichen Kundschaft, sowie unseren Möbelfabrik Kopftücher
werten Geséhättsfresunden die ergebene Mitteilung, daß n Preiſe ermäßigt.wir vom T. November d. J. ab unsere Büroräume C n er Außerdem O Rabatt

s 2 S 2 uncl unser Hauptlager vom Neumarkt Nr. 67 allee 3 S S S S S n x o Ulrichstrasse 36. Georg Zurda,

S S e J eumars nach der Nulandtstraßee 67 s S S in das Grundstück des Herrn Louis Weniger, e nenS 8 2 onnerstag8 a l 3 dicht am Güterbahnhof, verlegen. un nd en SS S S S Wir bitten, von diesem Zeitpunkte ab im sohrift- her e ne ſteh ch a ch efeſt.
S S lichen und Kassenverkehr sich nur dieser Anschrift zu Früh 8 Uhr Wellfleiſch und

a u. Ss S a S 7 Perl Desbtwög,s a 8 ar 8 8 S 8 Merseburg, im Oktober 1925. u. Lüäuferſchweine Johannisſtraße 11

S. 5 J zum Verkauf. 9s S. 2 I Miehet- Brikett- V haufsstelle Schwidt, Franblehen Blobel's

s m. b. H. n a R t v te e J aurans s 8 S S e e Morgens a Achtang! Achtng S Donnerstagm Se S Venbewirtſchaftung Schlachrefeſt
e der Schlegel ſchen Fernruf 797.S s 258 5 e S gehe Mühle in Körbisdorf DesS 7 z Mülleru 42 a Aurres Sersn. eS e G die y tSe SS S e S s S Porlland- Fement, Morgen Donnerstagl ar von Merſeburg Zementtalk, Hips, Schlachtefeſt.S S 3 e i ngheter Amgebnng Shditen kiſſan Ken i2 s S e S s 6 ſchäſſel tal aus friſchen Sendungen 4 MorgenS a S Je 2 e ota Zu Originalpreisen. verneteieger e ausgehängt, dient der Kundſchaft Vorkuufegtollo l Eduard Klauß Schlachtefeſt.

e e und nützt dem der on vorm 8 Uhr Welſſtetfs S S Geſchäft Hild ebranchkt Fernſprecher 27 Serſtaw Hohn
S m e ki. Ritterstraße 183.2 v S S S z n S2 S s 2 S S g. In ſchöner bunter Ausführung FutterhoſenS z er Max Käther,S S S S e s Mit Plan von NeuRöſſen n 9 p Schmale Straße 21.

s 38 4.50 Mk. im TuG als Durch die Geſchäftsſtelle J Haben Sie ne e des Merſeburger Korreſpondent du Klauß e Süno lanbenhurn

S m 3 S S z dG s Se und die Buchhandlungen. Windberg Nr. s er e, u E, Kom. Geſ.
S r S 2 S eS S S s Fernſprecher 27 Zi ſw. zS Se e S zu verkaufen, dann Hertgt St v s 8 Morgen ine kleine Anzeige im viel Jeenges Aachen98 Se ſracht Stelleerga 7 S S t Donnerstag re „Merſeburger zum Rov, erfahren inS S s Lorreſpondent“, umS W S e e e e Kortortſtsst Sch ch ſt allen Hausatbeiten Ang.H e 228 S Chaif longues perf. i. Maſch. ſucht zum la yte e e unt. 2 an die d. Bl.
g S ſolide Arbeit, mäßige Preiſe. Hez. Stellung. Angeb. Ferangs Hoffennrers, e8 P. Harniſch, Oelgrube 1, I. unt. 247 an die Stred d. Bl. Unter Altenburg 80.18680066006 e

9



Seite 10 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 23. Oktober 1925. Nr. 258.
Nr lasgen Uns ment nterhegen!

Bilger als de Ameribaner!
Betriebsumstellung und Großproduktion ermöglichen jetzt dis

auffallende Preissenkung des

ne

M nttnentmentannunnnn
J h

uuunuumuu winnen

einschließlich: offenem er mit e Spriegel und
Plane, elektr. Anlasser, Beleuchtung und Signalhorn, Motoruftpympe, Scheiben wischer

Zu Hriginalpreiſen: (Riesenluftbereifung zu Tagespreisen extra).
für Damen 19,20 bis 24, 20
für Herren 18,70 bis 23,30für Kinder 9,80 bis 1760

je nach Größe und Ausführung.

aus den besten süddeutschen Webereien

schneeweiß nach der Wäsche und
ausgezeichnet im Halten, dabei durch mit elektrischem Licht und Anlasser, Luftbereifung, ab Werk

GSportzacken aller Art
auch für extra ſtarke Jiguren in billigen,

mittel und beſten Qualitäten.

gemeinsamen Großeinkaut mit 112 deut-
schen Gesobsften ungemein preiswert

und sehr e in der Auswahl

nur P ei Hestsekel,Oelgrubse 29. Spezialgeſch. f. Woll u. Wirkw.

e e oSpo7törein 180) P. Mbrsobar,

e beginnt in der an
Dongtesrstog, Sess 29. H. Ris.

in der Turnhalle, Wilhelmſtraße

Markt 19 Inhaber Bernh. Taitza Markt 19

e
e eElnen Bortern

bei Einkauf vonPianos, Sligen
Harmont umsbietet reichſte Auswahl verſchiedener Sonntag, den 1. November, nachmittags 5 Uhr

Seikzahlungen. Zwangloſe Vorführung
Fabrikate in allen Preislagen

J Kataloge koſtenlos.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

Piano Haus

OrgelPhantaſie über „Ein feſte Burg“ v. Reger

Chorlieder Einzelgeſänge Gemeinſame
Geſänge Anſprache (Prof. Bithorn):Das Weſen des evangeliſchen Glaubens.

B. Dö üUl, Halle a. G.
Große Ulrichſtraße 33/34. Gegr. 1887.

an erVerſicherungsvertreter
abgebante Begrnte, Kartflentef. Begräbnis u. Kleinlebensverſicherung geſucht. Ver

ſicherungsſummen 100 1000 Mk. Aufnahmealter vom
1. bis 80. Jahre. Beitragszahlung 10 Jahre. Sofort
volle Proviſion. Ausf. Bewerb. mit Lebenslauf und
Ref. erb. an rKarl Karge, Halle a. S., Frieſenſtraße 29.

eegehenatennene und Tanz

Ab 8 Uhr Abendanzug.

900ee eMOLLERS HOTEIL.

Jeden 90nmerstag
Kommen die sich im Laufe der Woche in allen Abteilungen

angesammelten Reste auf Tischen geordnet
zu sehr erhehlich herahgesetzten Preisen zum Verkauf.

e S u e J e J TWeg Morgen JSee Otto Dobkowitz, e nene W
Beerenobſt Obſthänme Roſen

Zierſträucher Stauden Vor v von Uhr ab: e und Wellfleiſch.
ü er Her b ſt pflanzen. Nachmittags friſche Wurſt.e er l haben den größten Erfolg im Gaſt Wernsdorf,Albert Trehst, lartenbanbetren, Hort el. 10. JMernl m e r T n irge Korreſpon dent Markt 7. Lebensmittel-Zentrale. Teleph. 414.

Vörradbnzearh

1 Fahrrad W 9 loten-Anzdgen1 Motorrad 1 e en Loden- Joppene eeeeeeee S hen minezu karefen Vanrtä 9 e Prämtiert: Weltausstenung Brüssel 1900 S S Sport Joppen
Führe nur beſte Marken. S z S Sport Anzügenn i r 7 Sport HosenGr. Erſatzteillager. e eGroße Werkſtatt mit e e Prämitert Sport äntelnelektr. Kraftbetrieb BRrämilers S Magen wer e Wegen Billigste PreiseEig. Emaillieranſtalt e en e S 83 enMiſto henene u doſs J

Ha Schneider un pung dehrantgepr. Mechanikermſtr. S SMerzehurg, ſhmale ſtr. 19 VOFZ C e eTel. 479 2 g S e 1für Siuterme, Kranke ung Genesende,

Wi t t Bin Labsal aveh für e e der ein besonders starkesevorzugt.merren Es nänre Es 3härkettStrickſacken Wie beurteſſt der Arzt FREYBERG PORTER hv Ein Beispiel h s SortenHemden, Sanitätsrat Dr. K. schreibt: Das von der Bierbrauerei von Hermann Freyberg in Halle a. S. hergestellte h Zupf- u. Streich-
4 Starkbier Deutscher Porter wird von mir seit Jahren als Stärkungsmittel bei Schwächezuständen, namentlich e instrumente

J n t e rh O ſe n bei Leuten höheren Alters, gern und mit gutem Erfolg empfohlen. Außerdem verwende ich dieses Bier bei l t nestillenden Müttern Wegen seines hohen Malzgehaltes zur Vermehrung der Milchbereitung sehr erfolgreich. loh Nur bundreine Qualitäten.
kräftige Ware fürs Land würde in meiner Praxis die Verwendung des e Porters ungern vermissen. gez. Sanitätsrat Dr. K. Pi ano Ritt er

Otto Knoll Nachf, en n h n n 5 Halle a. S., Leipziger Str. 73eirbe 499
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